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NI. 52. Morgen Ausgabe. 


Wider die Socialdemokratie. 


II. 
„Wir ſind auf der Welt, um zu arbeiten; dies iſt ſo wahr, daß auf 


0 hundert Perſonen achtundneunzig kommen, die arbeiten, für zwei, die 
mit ihrer Unthätigkeit prahlen; und wenn es jo thoͤrichte Menſchen 


giebt, die ihre Eitelkeit darin ſetzen, den ganzen Tag die Arme in 
einander zu ſchlagen, ſo ſind die Arbeitenden weit glücklicher als dieſe, 
indem der Geiſt etwas haben will, was ihn anzieht und beſchäftigt; 


er bedarf der Gegenſtände, die ſeine Aufmerkſamkeit feſſeln, ſonſt be⸗ 


„ 


„ 


mächtigt ſich feiner die Langeweile und macht ihm fein Daſein zur 
unerträglichen Laſt“, — ſo ſchrieb vor 100 Jahren Friedrich der 


Große. Unſere Socialdemokraten ſind bekanntlich anderer Anſicht. 
Johann Moſt z. B. preiſt es als ein Glück der Zukunft, wenn der 
Menſch vielleicht nur zehn Jahre zu arbeiten brauchte, um dann in 
den „Ruheſtand“ treten zu können. Das Elixir des Lebens liegt ge⸗ 
rade in den mannigfaltigen Formen des fortwährenden Kampfes um 
das Daſein, und die Socialdemokratie vergißt, daß ihr Zwangs⸗ und 
Gleichheitsſtaat die Menſchen zu dem langweiligſten Geſindel auf 
Gottes Erdboden herabwürdigen müßte. 


Im Kampfe gegen die Socialdemokratie fällt nicht nur dem In⸗ 
dividuum, ſondern auch den Berufsklaſſen eine beſtimmte Poſition zu. 
Beginnen wir mit der Pflicht des Staatsoberhauptes. Der Landes⸗ 
herr iſt der Schutzherr aller übrigen Stände. Wie aber der Unmün⸗ 
dige und Schwache des Schutzes am bedürftigſten iſt, fo iſt das König⸗ 
thum für ihn am nöthigſten und erfüllt in dieſer Beſchützerrolle ſeinen 
eigentlichen Beruf. Der ruſſiſche Bauer redet den Czar officiell mit 
„Väterchen“ an und lieſt damit den weſteuropäiſchen Abeiterapoſteln 
eine Lection über die Löſung der ſocialen Frage, aus der mehr Weis: 
heit zu lernen iſt, als aus tauſend Laſſalle's und Louis Blanc's. Wie 
jeder Inſtinct, hat ſich der ruſſiſche Bauern⸗Inſtinet im Vertrauen zu 
ſeinem „Väterchen“ nicht geirrt. Der Czar hat ihn aus der Leib⸗ 
eigenſchaft erlöſt, auf die Humanität des Gutsherrn hätte er bis zum 
jüngſten Tage warten können. Nur der Souverän hat keine Sonder⸗ 
intereſſen, oder beſſer: fein Individual: und Familien⸗Intereſſe iſt das 
Geſammtintereſſe. Die Erhabenheit ſeiner Stellung beſteht darin, daß 
er politiſch über den Parteien, wirthſchaftlich über den Intereſſen ſteht. 
Wenn wahnwitzige Fanatiker Haß ſäen zwiſchen Königthum und 
Arbeiterſtand, ſo erſchweren ſie die Löſung der ſocialen Frage, nur 
das Hohngelächter der Hölle kann ihnen Beifall zollen. Den Ge⸗ 
fahren der „ſoclalen“ Zukunft kann nur durch ein Mittel die Spitze 
abgebrochen werden: Dadurch, daß das König und Beamtenthum, 
dieſe einzigen neutralen Elemente im focialen Klaſſenkampf, verſöhnt 
mit dem Gedanken des liberalen Staates, ergänzt durch die 
beſten Elemente des Parlamentarismus, entſchloſſen und ſicher, die 
Initiative zu einer großen ſocialen Reformgeſetzgebung ergreifen und 
an dieſem Gedanken ein oder zwei Menſchenalter hindurch unverrückt 
feſthalten. Profeſſor Schmoller wies darauf hin, wie es gerade dem 
preußiſchen Königthum gelungen, in langem Kampfe das Bürgerthum 
und den Bauernſtand mit den vorher allein berechtigten Klaſſen zu 
verjöhnen, es werde auch im 19. Jahrhundert den Streit des vierten 
Standes mit den übrigen Klaſſen ſchlichten. „Das Koͤnigthum wird 
dabei im Einzelnen nicht die Mittel der älteren preußiſchen Social⸗ 
politik anwenden können; die gehoͤren einer vergangenen Zeit, einer 
anderen Epoche des Staatslebens an. Aber es wird auf dem Boden 
eines freien, im beſten Sinne demokratiſchen Staatsweſens an die 
ſocialpolitiſchen Aufgaben herantreten müſſen mit demſelben Gedanken 
hochherziger idealer Auffaſſung der Zukunft, mit demſelben Geiſte ver⸗ 
ſöhnlicher Gerechtigkeit und ſympathiſcher Theilnahme für die unteren 
Klaſſen, mit demſelbe Geiſte ſelbſtvertrauender Geſtaltungskraft, welcher 
die ältere preußiſche Socialpolitik kennzeichnet.“ 

Im „Volksſtaat“ der Zukunft ſoll bekanntlich eine Art Geſell⸗ 
ſchaftsrath die oberſte Leitung haben, der die gemeinſchaftliche Pro⸗ 
duction controliren ſoll. Es iſt dies eine Art Zukunftsminiſterium. 
Wie ſteht es nun mit unſerem gegenwärtigen Miniſterium und 
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Achtundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


jetzt 36 Mitglieder zählt, während fie gegen Ende der vorigen Reichstags ⸗ 


geſellſchaftlichen Inſtitutionen ſich häufig durch Vermittelung Härten 
mildern laſſen. 

Auch die Gerichte und die Polizeibehörden werden zur Er⸗ 
kenntniß kommen, daß äußerſte Strenge oder vexatoriſche Maßregeln 
die Soclaldemokratie nicht unterdrücken. Es regt fi) ſogar in anderen 
politiſchen Parteien ein Mitgefühl, wenn Strafen, wie z. B. jüngſt 
in Kopenhagen (4 Jahre Zuchthaus), zu hart ſind. Daß die Staats⸗ 
behörde und insbeſondere die Berliner Staatsanwaltſchaft. Den Aus⸗ 
ſchreitungen und Geſetzwidrigkeiten der Socialdemokraten mit aller 
Energie entgegengetreten ift — fo ſchrieb ein ſehr gemäßigtes Berliner 
Blatt, die „Bürger⸗Zeitung“, — verdient in hohem Grade Anerken⸗ 
nung, allein ſie zu verhindern, von allen den Mitteln Gebrauch zu 
machen, wozu ſie Geſetz und Recht ermächtigen, das wäre die größte 
politiſche Thorheit. Wollte man dieſe Sicherheitsventile verſtopfen, 
dann würde man die Partei nothwendigerweiſe der Revolution und 
Gewaltmaßregeln in die Arme treiben. Haben die Socialdemokraten 
den Stein der Weiſen gefunden und beſitzen ſie das Arkanum, die 
Welt glücklich und ſelig zu machen, ſo laſſe man ſie innerhalb 
gef ez licher Bahnen frei und unbeſchränkt ſich bewegen. 


Militäriſche Briefe im Winter 1877. 
XXX. 
Eintritt der orientaliſchen Frage in die politiſch-militä⸗ 
riſche Wirkungsſphäre der Großmächte. 

liſche Orientpolitik nach der Abreiſe der Botſchafter vom 

ee ee e ee eee e eee 
Die augenblickliche äußere Ruhe in den orientaliſchen Angelegen⸗ 
heiten, welche gleichzeitig ſich dadurch als Epiſode markirt, daß die 
Botſchafter, welche bisher die ſichtbaren Fäden der großmächtlichen 
Politik in Konſtantinopel ſpannen, ſich auf Reiſen befinden, giebt uns 
Zeit, auf diejenigen Stimmungen wieder zu achten, die an und für 
ſich ohne maßgebenden Einfluß auf die weitere Entwickelung der Po⸗ 
litik, dennoch Anhaltpunkte bieten, was von den beſtimmenden Factoren 
zunächſt zu erwarten iſt. Vor Allem müſſen wir hierbei England 
ins Auge faſſen. Die Rede des Lord Northcote preiſt die Reſultate 
der Conferenz als ziemlich erhebliche und ſpricht die Selbſtzufriedenheit 
der Regierung mit den erfolgten Thatſachen dadurch aus, daß ſie be⸗ 
hauptet, die Mächte ſeien gegenfeitig ſich näher getreten, manche Vor⸗ 
urtheile, die untereinander beſtanden, geſchwunden — und überhaupt 
der Krieg, der in gewaltigen Dimenſionen unmittelbar vor der Thüre 
zu ſtehen ſchien, ſei zur Zeit noch immer fern und würde es wohl 
auch bleiben. Die „Times“, welche zur Zeit des Echauffements der 
Vorconferenz, bereit war, eventuell den Ruſſen Bulgarien zur Be⸗ 
ſetzung preis zu geben, ohne daß England deshalb eine ernſthafte 
Miene im Intereſſe der Türkei machen werde, ſchickt ſich jetzt an, ſtatt 
an Bulgarien zu denken, nur das weitere Echo jener Rede zu bilden. 


Indem die Zeitung Rußland aber jetzt geradezu warnt, nicht aus dem 


opportunen Verhältniß der jetzigen Friedensſtimmung herauszutreten; 
wird gezeigt, daß England nur Platzpatronen dagegen beſitzt. Ein 
weiteres Echo dieſer Anſchauungen wird bei der „Morningpoſt“ geradezu 
naiv, wenn dieſes Blatt ſchließlich ein Ultimatum der Türkei an Ruß⸗ 
land in Ausſicht ſtellt. Ob dies jedoch nur darin beſtehen möchte, 
daß ſich die Türkei zur Beſchämung Rußlands auf den Friedens ſuß 
plötzlich ſetzte, läßt die Zeitung vermuthen. Sollte Ernſt hinter dieſer 
Naivität ſtecken, ſo würde, nach unſerer kürzlich erfolgten Darlegung 
über die Möglichkeit einer Abrüſtung, es ſchlecht um die Türkei ſtehen, 
da dieſelbe nur in der äußerſten Noth wirklich abrüſten könnte. Dann 
würde Rußland bald ein gewonnenes Spiel haben. Der „Daily Tele⸗ 
graph“ meint dagegen, wie bisher die ſtehen gebliebenen Kriegsbeſorgniſſe 
damit beſchwichtigt und unterdrückt worden ſeien, daß die Mobil⸗ 
machung Rußlands als eine ſehr lückenhafte gegolten und die Be⸗ 
fähigung der ruſſiſchen Armee für den Krieg beſtritten worden ſei. 
Jetzt aber wiſſe man ſehr wohl, daß ſolche Berichte nicht der Wahrheit 
entſprochen hätten. Das Gefühl großen Mißbehagens, welches ent⸗ 


feiner Stellung zur ſocialen Frage? Die Tagespreſſe hat mehrfach] ſchieden an einen großen Theil des engliſchen Volkes wegen der wenig 
hervorgehoben, daß nicht allein mehr Verſtändniß für die wirthſchaft⸗ ruhmwürdigen Rolle, die der Abſchluß der Conferenz für England zu 
lichen Bedürfniſſe, ſondern überhaupt mehr Initiative bei unſeren Mi: | Tage gefördert, herangetreten iſt, wird hier zum Ausdruck gebracht. 


niſtern dringend wünſchenswerth ſei. Vor Allem gehört eine Kenntniß 
der Thatſachen dazu, um wirklichen Mißſtänden entgegentreten zu 
können; — dieſe Kenntniß ertheilt aber das durch Bezirksregierungen, 
Oberpräſidien und Minifterial-Abtheilungen deſtillirte Urtheil über die 
Lage des Landes nicht. Man muß die Induſtrie, reſp. andere noth⸗ 
leidende Kreiſe ſelbſt hören. Weder der Finanzminiſter hat eine 
Bank⸗Enquete veranſtaltet, als die Bankenkriſis hereinbrach, noch hat 
der Handelsminiſter es für zweckmäßig erachtet, eine Induſtrie⸗Enquete 
abzuhalten, als die wirthſchaftlich nothwendige Folge, die Han⸗ 
a: und Induſtriekriſis begann. Der einzige Minifter, der Spezial: 
1 berief, war Dr. Friedenthal und jedesmal waren in 
uten Geſetzen zweckmäßige Erfolge der Berathungen zu verzeichnen. 
un Jud use hat man längſt einen „Oberrath für Handel, Ackerbau 
her 9 organiſirt, eine Inſtitution, die ſchon 1808 der Frei: 
Sytem ee im Auge hatte, als er verfügte, daß im Acelſen⸗ 
ugnzlehen Ederung geſchehen dürfe, ohne ſachkundige Männer 
ſame Verwendu ine fernere ſehr ernſte Angelegenheit iſt die zu lang⸗ 
52 Millionen 1 öffentlicher bewilligter Mittel, welche, als 18 75 über 
den Flnanzminiſter fang nicht verwendet“ im Etat aufgeführt wurden, 
die Reſſontchefse ſelbſt den Wunſch ausſprechen ließ, er hoffe, daß 
e Reſſer edeſe nunmehr energisch die Verwendung dieſer Mitte 
in Angriff nehn 3 würden. Ebenſo leiden nicht allein Künſte und 
Wiſſenſchaften, ſondern auch die Arbeiterkreiſe darunter, daß die Aus⸗ 
führung großartiger Bauten (Parlament, Hochſchule ꝛc.) Jahre lang 
verſchleppt wird. Die Säumigkeit in der Verausgabung von Unter⸗ 
ſtüzungen, z. B. bei Ueberſchwemmungen, ſowie die Unzulänglichkeit 
derſelben, weil man eben nicht genug fordert, iſt bekannt. Man han: 
delt leider nicht, wie in Frankreich, nach dem alten Satz: Bis dat 
qui cito dat. Die Reſultate des paſſiven Verhaltens der Miniſter 
geben ſich ſchließlich in Mißſtimmungen der gewerblichen Kreiſe kund 
und ebnen foctaliftiichen Agitationen die Bahn. Ropaliſtiſcher wie das 
Königthum iſt auch in anderen Ländern das reactionäre höhere Be⸗ 
amtenthum ſtets geneigt geweſen, ſocialiſtiſche Forderungen abſprechend 
zu verwerfen und ihnen die ultima ratio regum gegenüber zu 
ſtellen, während durch organiſatoriſche Thätigfeit, durch Beſſerung der 
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In den Aeußerungen des noch thatſächlichen Führers der Oppo⸗ 
ſitionspartei, des Herrn „Gladſtone“, findet man dieſes Mißbehagen 
zu einer noch beſtimmteren Geſtaltung, zu einer Art neuen Programms 
der Oppoſitionspartei gebracht. Herr Gladſtone hat im Sinne, daß 
die ſchmähliche Abweiſung der engliſchen Vorſchläge Seitens der Türkei 
nicht das Ende der Action Englands ſein könne, daß, wenn einmal 
im Intereſſe und zum Schutze der orientaliſchen Chriſten England 
neuerdings eingetreten ſei, eine ſolche Abfertigung durch die Türken 
nicht geduldet werden könne. — Wenn man darauf zurückblickt, wie 
das jetzige engliſche Miniſterium gerade durch eine kräftige, energiſche 
auswärtige Politik ſich dem vorigen gegenüber in den Augen des eng⸗ 
liſchen Volkes heben und weiteres Vertrauen erwecken wollte, ſo iſt 
allerdings im Hinblick auf den kriegeriſchen Anlauf, dem ſich Gladſtone 
als Miniſter niemals nur annähernd wie Disrgeli hingegeben, die 
jetzige Situation für die engliſche auswärtige Politik eine überaus 
klägliche. Wenn einmal Hunderttauſende in Waffen jetzt im Orient 
ſich gegenüberſtehen, ſo liegt es wohl auf der Hand, daß jeder Eng⸗ 
länder mit ſeinem Inſelſtolz gerade dort im Orient, wo er ſtets mit⸗ 


geſprochen und mitgewirkt hat, ſei es ſo oder ſo, eine militäriſche Macht⸗ 


entfaltung gern ſehen würde. Die Flotte allein rechnet nicht, das weiß 
die Welt ſeit dem Krimfeldzuge; aber man ſieht und hört nichts von 
engliſchen Truppencorps und Transportſchiffen. Vorläufig iſt Alles ſtill 
davon. Aber alle Federn, die für die jetzige engliſche Politik ſchreiben, 
finden wir geſpitzt, für die Zweifelloſigkeit und Nothwendigkeit eines 
Friedens zu ſchreiben, der aber dort, wo Englands Soldaten noch fehlen, 
nicht zu finden iſt. Während Ruſſen und Türken jeden Augenblick 
die Verfinſterung des Horizontes herbeiführen können und im Hinter⸗ 
grunde ihre Phalanz dazu fo aufgethürmt haben, daß ein Kanonen⸗ 
ſchuß die Gewitter hervorruft, bereitet ſich das miniſterielle England 
zum Zuſchauen, bei dem wohl nur weitere Hilfsgelder für die Türken 
abfließen werden. 


Breslau, 31. Januar 
Die Stichwahlen ſind nun faſt vollſtändig beendet. Sie ſind durch⸗ 
weg zu Gunſten der deutſchen Fortſchrittspartei ausgefallen, welche ſchon 
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Zeitun 


Expeditlen: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 1. drt 1877. 


Seſſion nur 34 hatte. Die nationalliberale Partei dagegen muß die Koſten 
des heißen Wahlkampfes tragen — ſie hat mehr als 20 Sitze verloren. 
Der Jubelruf: „Die Fortſchrittspartei hat aufgehört“, der nach dem 10. Ja⸗ 
nuar in nationalliberalen Blättern zu leſen war, gewinnt unter dieſen Um⸗ 
ſtänden eine eigenthümliche Beleuchtung. 

Der Landesausſchuß für Elſaß⸗Lothrtngen wird amd. Februar 
in Stra ßburg zuſammentreten. 

Die Lage, welche derſelbe bei Beginn ſeiner diesmaligen Seſſion vorfin⸗ 
det, zeigt durch das jüngſte Wahlergebniß in den Reichslanden eine gegen 
früher augenfällige Veränderung. Sämmtliche 5 niederelſäſſiſche, ſowie der 
oberelſäſſiſche Wahlkreis Sch lettſtadt haben elſäſſiſch-autonomiſtiſch 
gewählt; Clericale und Proteſtfranzoſeu ſind auf fünf oberelſäſſiſche und die 
4 lothringiſchen Bezirke beſchränkt worden, und auch von den 4 lothringiſchen 
Deputirten will derjenige von Saargemünd, Herr Jaunez, obgleich als Proteſt⸗ 
franzoſe gewählt, nach Conſtatirung ſeiner antiannexioniſtiſchen Geſinnung eben⸗ 
falls als reichsländiſcher Particulariſt und Intereſſenpolitiker auftreten und 
ſtimmen. Nach einer, wie es ſcheint, aus den Kreiſen der neugewählten 
elſäſſiſchen Particulariſten ſtammenden Correſpondenz wollen dieſelben ohne 
förmlichen Anſchluß nähere Beziehungen zu der Gruppe Löwe unter⸗ 
halten. Dieſer Entſchluß iſt durch die Nothwendigkeit motivirt, mit parla⸗ 
mentariſch erfahrenen Parteien Fühlung zu unterhalten. Wenn die ſechs 
elſäſſiſchen Particulariſten im Reichstag wirklich die genannte Poſition ein⸗ 
nehmen wollen und ſich darin mit ihren Wählern in Uebereinſtimmung 
finden, ſo iſt das ſechs Jahre nach der Annexion ein über alles Erwarten 
günſtiges Reſultat. 7 

Uebrigens iſt allem Anſchein nach die diesjährige Seſſion des Landes⸗ 
Ausſchuſſes mit Rückſicht auf den Reichstag fo früh anberaumt worden. Da 
nämlich der Reichstag nach ſeiner demnächſt bevorſtehenden Seſſion im lau⸗ 
fenden Jahre nicht mehr tagen ſoll, fo muß ihm das elſaß⸗lothringiſche 
Landesbudget für 1878 ſchon jetzt vorgelegt werden. Freilich hat der Bundes⸗ 
rath vor Kurzem den bekannten Geſetzentwurf angenommen, nach welchem 
elſaß⸗lothringiſche Landesgeſetze auch ohne die Mitwirkung des Reichstages 
erlaſſen werden können, wenn ihnen der Landesausſchuß zugeſtimmt hat. 
Aber erſtens iſt noch nicht ausgemacht, daß der Reichstag dieſem Geſetz⸗ 
Entwurfe ebenfalls beitreten wird, und ſodann wäre es auch immerhin 
möglich, daß zwiſchen Regierung und Landesausſchuß eine volle Verſtändi⸗ 
gung über das Etatgeſetz nicht zu erzielen wäre. Es blieb alſo kein anderer 
Ausweg, als den Etat ſchon jetzt feſtzuſtellen. 

Zu den Friedensverhandlungen zwiſchen der Türkei und Serbien meldet 
das „W. Tgbl.“, daß vorgeſtern bereits die erſte Begegnung zwiſchen den 


Bevollmächtigten beider Regierungen, Aleko Paſcha und Zukie ſtattge⸗ 


funden habe. Das genannte Blatt ſchleibt: 

„Der türkiſche Bevollmächtigte hat noch nicht in officieller Weiſe die 
Bedingungen ſeiner Regierung formulirt, jedoch geht aus einzelnen Aus⸗ 
laſſungen deſſelben hervor, daß die Pforte von der Baſis, die die Confe⸗ 
renz in ihrem letzten Elaborat aufgeſtellt hat, ſich nicht zu entfernen ge⸗ 
denke. Im Großen und Ganzen dürfte der status quo ante bellum zun 
Ausgangspunkte der Verhandlungen genommen werden. Jedoch dürften 
von beiden Seiten einige Wünſche geäußert werden, über die man wahr⸗ 
ſcheinlich ſchließlich zur Tagesordnung übergehen wird. So iſt es nicht 
unwahrſcheinlich, daß die Pforte wünſchen würde, eine Kriegsentſchädigung 
von Serbien, als dem beſiegten Theile, zu erhalten, wie auch gewiſſe 
Garantien für die Zukunft zu erwirken. Andererſeits liegen ziemlich 
ſichere Anzeichen vor, daß Serbien die von Rechts wegen ihm gebührende 
Drinagrenze beanſpruchen, ſowie Erleichterungen in der Zahlung des Tri: 
buts, aus rein ökonomiſchen Gründen, fordern werde.“ 

Die „Pr.“ meldet über den Modus der Vorbeſprechungen in Wien 
Folgendes: 

„Dieſelben werden zu Protokoll gebracht, von welchem eine Copie der 
Belgrader Regierung und eine dem Großvezier zugeſchickt werden wird. 
Beide Regierungen werden dann dieſe Protokolle zur Kenntniß ver 
Pariſer Tractatmächte bringen. Erſt nachdem eine volle Ver⸗ 
ſtändigung über alle Punkte erzielt iſt, wird zum Abſchluſſe des 
Friedens A 55 werden. 
bis jetzt noch nicht beſtimmt, doch dürfte derſelbe Konſtantinopel 
15 wohin ſich von hier eine Special-Geſandtſchaft begeben 
würde. 

Gleichzeitig mit den Verhandlungen in Wien werden auch ſolche in 
Cettinje zwiſchen der Pforte und Montenegro geführt. — In letzter 
Zeit hatten ſich einige Schwierigkeiten wegen der Verproviantirung der 
Feſtung Nikſie ergeben. Letztere iſt abermals dringlich geworden und 
wollte der Fürſt von Montenegro dieſelbe nicht zulaſſen. Nachdem der tür⸗ 
kiſche Feſtungs⸗Commandant Ibrahim Paſcha die Verproviantirung jedoch 
gewaltſam vorzunehmen drohte, willigte der Fürſt von Montenegro ſchließ⸗ 
lich in dieſelbe ein. 

Die italieniſche Deputirtenkammer iſt auch in dieſer Woche von den 
Mitgliedern ſehr ſchlecht beſucht. Alle Beurlaubungen, alle öffentlichen 
Tadelsvota für die Abweſenden, welche die „Gazzetta ufficiale“ mit dem 
Namen eines jeden Einzelnen veröffentlicht, ſind nutzlos. Ueber 250 von 
508 Deputirten hat man es in dieſer Seſſion nicht gebracht. 

Was die Annahme des Geſetzes betreffend die Mißbräuche der geiſtlichen 
Amtsgewalt anlangt, ſo findet eine Römiſche Correſpondenz der „K. 3. 
daß, wenn auch der Erfolg, von außen geſehen, wie eine glückliche Wen⸗ 
dung der inneren Politik Italiens ausſehe, derſelbe in minder glänzender 
Geſtalt erſcheine, wenn man auf die Factoren ſehe, mit denen er erzielt 
worden iſt. Schon die bei der Abſtimmung zu Tage getretenen Ziffern, 
ſagt die Correſpondenz, beweiſen, für ſich allein genommen, wie in Hinſicht 
auf die von ihnen bezeichneten Größen, daß Mancini bei dieſer Evolution 
daſteht, wie ein General ohne Soldaten. Von der großen Schaar der viel⸗ 
gerühmten Mehrheit haben ſich etwa 200 Mann der Betheiligung an Be⸗ 
ſprechung und Abſtimmung über das übel angeſehene Geſetz ganz enthalten. 
Die, welche auf dem Kampfplatze erſchienen, gingen widerwillig zum Gefecht 
und die ſchärfſten Gegner des Vorſchlages traten auf unter den politiſchen 
Freunden des Cabinets. Die äußerſte Linke verhehlte nur mühſam den 
tiefen Riß, der ſie bereits von der nach ihrer Anſicht viel zu ängſtlich vor⸗ 
wärts taſtenden Regierung trennt, und unter den übrigen Fractionen 
herrſchte aus ſehr verſchiedenen, von deren bezüglicher Herkunft und politi⸗ 
ſchen Richtungen bedingten Gründen — es berührten ſich hier toscaniſches 
Welfenthum mit calabreſiſchem Clericalismus — dieſelbe Unluſt und Un⸗ 
entſchloſſenheit. Und ſo war der Erfolg ein ſolcher — 150 Stimmen für 
und 100 gegen —, daß es weiter nichts bedurft hätte, als eines Genie⸗ 
ſtreichs von 25 Stimmen der gemäßigten Partei, um das Geſetz zum Falle 
zu bringen. Den Freunden des Cabinets wird es ſchier übel bei dieſer 
erſten Probe der Solidität ihrer Mehrheit. Es ſcheint, fie ſehen den Abs 
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Ganzen feine Farbe giebt, verdient in ſeiner endgilligen Form mitgeibeilt 
zu werden. Er lautet: „Der Cultusdiener, der, ſein Amt mißbrauchend, mit 
Verletzung der Einrichtungen und Geſetze des Staates das öffentliche Ge⸗ 
wiſſen oder den Frieden der Familien ſtört, wird mit Gefängniß von vier 
Monaten bis zu zwei Jahren und einer Geldſtrafe bis zu 1000 Lire be⸗ 
ſtraft.“ Das iſt der dehnbarſte und damit zugleich der charakteriſtiſche Theil 
des Geſetzes. Wie ungelegen er der ultramontanen Partei, — oder bezüg⸗ 
lich wie gelegen zum Lamentiren er kommt, mag eine Probe aus dem 
„Oſſervatore Romano“ zeigen: „Man muß von ſataniſchem Haſſe gehetzt 
ſein, man muß alle Gebote der Vernunft, alle Lehren der Geſchichte weg⸗ 
geworfen haben, um ſich auf dieſen Weg zu begeben. Die Geſchichte der 
Verfolger der Kirche giebt Jedem heilſame Warnungen, ausgenommen den 
Verfolgern ſelbſt, denn ihnen iſt, ſcheint es, das Licht der Vernunft ab⸗ 
handen gekommen. Aus reiner Idioſynkraſie verfolgt man die Kirche und 
merkt nicht, daß man ſein eigenes Grab gräbt.“ Es hieß früher, die Kirche 
habe einen guten Magen, jetzt ſieht man, daß ſie, wenn dieſer wenig zu 
thun hat, auch äußerſt gute Lungen hat, hier wie jenſeits der Alpen. 

In Frankreich beklagt ſich die republikaniſche Preſſe zum Theil nicht 
mit Unrecht über die Parteilichkeit, mit der die Regierung bei der Verfol⸗ 
gung der Journale verfährt. Die „Republique Frangaiſe“ namentlich ge: 
langt in einem Angriffe, der ſich in die Form einer Polemik mit dem 
„Francais“ kleidet, zu folgenden Betrachtungen: 

„Man verfolgt die „Droits de Homme“, weil man gewiß iſt, gegen 
dieſes Blatt die gewünſchte Verurtheilung zu erlangen, die man gegen⸗ 
über dem „Pays“ nicht erreichen würde. Alle Welt weiß das, und dieſe 
Parteilichkeit erhöht bei uns keineswegs die Juſtiz⸗ Verwaltung. Der 
„Francais“, deſſen Verdruß durch die Feſtſtellung dieſer Thatſache erregt 
wird, erklärt, daß der Hinweis auf dieſes verſchiedene Verhalten „gegen 
den Richterſtand ſchlechte Abſichten hegen heißt.“ Glaubt der „Frangais“ 
nun, daß das Publikum nicht den Eifer bemerkt, mit welchem man die 
republikaniſchen Journale ſchlägt, ohne ſich viel um die Kleinigkeiten des 
Verfahrens zu kümmern, und daß es andererſeits nicht wahrnimmt, wie 
raſch im gegebenen vn Se Nichtigkeit des Verfahrens eintritt, ſobald 
es gilt, die ſchlimmſten Ausſchreitungen der reactionären Preſſe zu ahnden? 
Wenn der „Frangçais“ an der gegenwärtigen Organiſation der Juſtiz ein 
Intereſſe hat, mag er die Fülle ſeiner Weisheit und ſeiner Rathſchläge 
an den Richterſtand ſelbſt verſchwenden. Die öffentliche Meinung iſt nicht 
geneigt, das Princip der Gleichheit vor dem Geſetze aufzuopfern.“ 


Daß das gegenwärtige Cabinet das eigentliche Ziel⸗Object dieſer An⸗ 
griffe iſt, bedarf keiner weiteren Ausführungen, gehört der im Richterſtande 
zu vollziehende „Reinigungsproceß“ doch ſchon längſt zu den hauptſächlichen 
Forderungen der Radicalen. 

Aus England meldet man von einem neuen ſehr heftigen Angriffe 
Gladſtone's auf die von der Regierung in der orientaliihen Frage befolgte 
Polilik. Der „Standard“, der beſonders über die letzte Rede des Expremier⸗ 
miniſters geradezu wüthend iſt, zeiht denſelben offen der Unvernunft und 

des Unpatriotismus. „Es mag uns geſtattet ſein“, — bemerkt das Tory⸗ 
Organ — „unſer Bedauern auszudrücken, daß ein Staatsmann, der den 
Geſchicken des britiſchen Reiches präſidirt hat, ſich jo weit erniedrigt, ruſſi⸗ 
ſchen Organen Argumente zu entlehnen, die den Zweck haben, ſein eigenes 
Land in Mißcredit zu bringen.“ 

Daß man einer ziemlich ſtürmiſchen Seſſion des Parlaments entgegen⸗ 
geht, wird in England faſt allgemein gefühlt. „Es fragt ſich vor Allem“, 
ſchreibt der Londoner Correſpondent der Wiener „Preſſe“ unterm 24. Ja⸗ 
nuar, „ob der neue Leader des Unterhauſes, Sir Stafford Northeote, den 
Stürmen, die ſich vorbereiten, gewachſen ſei. John Bull fühlt ſich in ſeiner 
nationalen Eitelkeit verletzt, weil Sir Henry Elliot nicht die wirkliche Be⸗ 
ſtrafung der Urheber der bulgariſchen Metzeleien durchgeſetzt hat, und noch 
mehr, weil der Sultan ſich nicht durch die Drohungen des Marquis Salis⸗ 
bury einſchüchtern ließ. Wäre die liberale Partei einig und beſäße ſie ein 
gemeinſchaftliches Programm, ſo könnte ſie vielleicht einen großen Eindruck 
auf die öffentliche Meinung ausüben.“ Schließlich behauptet der Correſpon⸗ 
dent, daß man ſich möglicherweiſe auf einen Discurs auch zwiſchen Lord 
Beaconsfield und Marquis Salisbury gefaßt machen könne, der wohl im 
Stande ſei, ſich in offener Sitzung über eine zu laue Unterſtützung ſeiner 
Thätigkeit Seitens der Cabinets zu beklagen. 


Deut ſchland. 

— Berlin, 30. Jan. [Vom Oberverwaltungsgericht. — 
Die Berathung des Etats. — Ultramontaner Antrag. 
L Die Wilſtermarſch in Schleswig.] Der Geſchäftsumfang 
des Ober⸗Verwaltungsgerichts iſt mit der Zeit ſo gewachſen, daß die 
Stellen, welche als Nebenamt verwaltet werden, ſich als eine unhalt⸗ 
bare Einrichtung erweiſen. Es hängt damit allein der Rücktritt des 
Prof. Gneiſt von ſeiner Stelle im Oberverwaltungsgericht zuſammen 
Auund auch der zweite Inhaber einer ſolchen Stelle, der Geh. Ober: 


Heinrich Heine in Poſen. 

Wenn die Erforſchung der näheren Lebensumſtände als Object der 
Literaturgeſchichte bei unſeren größten deutſchen Dichtern jetzt eifrige 
Anwendung findet, ſo wird dieſe Methode bei Heinrich Heine, deſſen 
ſubjective Lebensanſchauung das Grundferment alles deſſen bildet, was 

er überhaupt geſchrieben, gewiß auch angewendet werden, umſomehr, 
da ja dieſer unſterbliche Dichter alle Gegenſtände ſeiner Umgebung und 
ſeiner Anſchauungen in ſeiner unnachahmlichen Weiſe verewigt hat. 

Wen ſollte es daher nicht intereſſiren, zu erfahren, daß Heine 
auch in Poſen war, und welche Anſicht er von dieſer Stadt hatte, um⸗ 
ſomehr, wenn man wieder an die humoriſtiſchen Städteſchilderungen 
ſeines „Deutſchland, ein Wintermärchen“ denkt und ſich in dem ſchönen 
Wahne befindet, es ſei dem Schreiber dieſer Zeilen etwa gelungen, aus 
dem Nachlaſſe Heine's ein großes Epos, das die Herrlichkeiten Poſens 
und Gneſens mit loriſcher Weihe beſingt, aufzufinden. „Denn ſonſt 
bat doch wohl Heine nichts über Poſen geſchrieben. Ich habe doch 
alle ſeine Schriften geleſen?“ 

„Gemach, mein Lieber, Heine hat wohl „ſonſt“, nämlich in ſeinen 

V Vermiſchten Schriften“ ein Memoire über Polen veröffentlicht, das 
ſchon auf ſeinen erſten Seiten eine ausführliche Schilderung der guten 
Stadt Poſen enthält, welche Stadt er im Jahre 1822 beſucht hat. 
. Am dieſe Zeit ſtudirte nämlich Heinrich Heine in Berlin. Einer 
1 ſeiner beſten Freunde in der Hauptſtadt war damals Graf Eugen von 
Blreza, deſſen Vater hinter Gneſen große Beſitzungen hatte. Als nun 
der junge Graf Breza in den Sommerferien des Jahres 1822 ſeine 
Heimath beſuchte und ſeinen Freund Heine ebenfalls dazu einlud, folgte 
dieſer dem Freundesrufe und dieſem Zufalle haben wir das trefſiiche 
Memoire über Polen zu verdanken, das damals im „Geſellſchafter“ 
von Gubitz abgedruckt wurde und ein ungeheures Aufſehen machte, 
ſpäter aber den „Vermiſchten Schriften“ einverleibt wurde. 

Hoͤren wir nun, wie Heinrich Heine, der unvergeſſene Liebling des 
deutſchen Volkes, in dieſem zufällig ganz vergeſſenen Aufſatze die Stadt 
Poſen ſchildert: 

„Poſen, die Hauptſtadt des Großherzogthums, hat ein trübſinniges, 
unerfreuliches Anſehen. Das einzige Anziehende iſt, daß ſie eine große 
Menge katholiſcher Kirchen hat. Aber keine einzige iſt fhön. Der: 
gebens wallfahrte ich alle Morgen von einer Kirche zur andern, um 
ſchoͤne alte Bilder aufzuſuchen. Die alten Gemälde finde ich hier nicht 
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Finanzrath Rhode ſoll mit ähnlichen Abſichten umgehen, da bie Arbeits: 
laſt kaum zu bewältigen iſt. Man hat daher auch bereits die Ver⸗ 
mehrung der Rathsſtellen in Ausſicht genommen und zwar zunächſt 
um zwei. 
zur Sprache kommen; auch die Vermehrung der Bezirksverwaltungs⸗ 
gerichte iſt man gewillt in Anregung zu bringen. — Die Berathung 
der Etats⸗Gruppen im Abgeordnetenhauſe wird heute Abend oder 


Dieſe Angelegenheit wird im Abgeordnetenhauſe demnächſt 


morgen ſchließen und die zweite Berathung des Etats ohne Unter⸗ 
brechung fortgeführt werden. Im Großen und Ganzen wird man ſich 
nur auf einen geringen Umfang von Anträgen beſchränken, um die 
Plenardebatten ſo weit wie moͤglich abzukürzen. Am meiſten wird der 
Eiſenbahn⸗ und der Cultus⸗Etat zu ſchaffen machen. Der Etat der 
Eiſenbahnverwaltung hat zu mannigfachen Bemängelungen Anlaß ge⸗ 
geben und es iſt eine Erörterung über manche Principienfragen in 
Ausſicht geſtellt worden. Ganz beſonders will man auf Beſchleunigung 
der noch rückſtändigen Eiſenbahnbauten hinwirken. Bei den Vorbe⸗ 
rathungen war auch von dem Ankauf der Stettiner Bahn durch den 
Staat die Rede. Der Regierungscommiſſar gab ausweichende Antwort, 
wodurch die bezüglichen Gerüchte zwar nicht beſtätigt aber doch auch 
nicht direct widerlegt worden ſind. — Der Handelsminiſter wird dem 
Abgeordnetenhauſe in gleicher Weiſe, wie dies hinſichtlich des Fort⸗ 
ganges und Betriebes der Staats⸗Eiſenbahnen geſchehen iſt, eine Ueber⸗ 
ſicht über die fiscaliſchen Bergwerke, ſowie über das Berg⸗, Hütten: 
und Salinenweſen zugehen laſſen. In dem ziemlich umfangreichen 
Schriftſtück wird ſich ein intereſſanter Ueberblick über die Montan⸗ 
induſtrie im Jahre 1875 befinden, ferner über den Betrieb der be⸗ 
ſtehenden Bergwerke berichtet und den Verhältniſſen der Arbeiter in den 
Bergwerken ꝛc. ein beſonderer Abſchnitt gewidmet werden. — Den nächſten 
Anlaß zu Culturkampfdebatten im Abgeordnetenhauſe wird der folgende 
Antrag des Abgeordneten Reichenſperger geben: „Das Haus der Ab⸗ 
geordneten wolle beſchließen: die Erwartung auszusprechen, daß die 
königliche Staatsregierung den Erlaß des Oberpräſidenten der Rhein⸗ 
provinz vom 5. Februau 1876, betreffend die Beſchlagnahme der 
Pfarrdotalgüter, einer wiederholten rechtlichen Prüfung unterziehen 
werde.“ Der Antrag iſt von ſehr umfaſſenden Motiven begleitet und 
von der geſammten Centrumsfraction mit unterſchrieben. — Bei der 
Berathung des Etats der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten wird 
morgen noch folgender neuer Antrag von den Abgeordneten Krah, Dr. 
Lorentzen, Hanſen (Flensburg) und Schütt eingebracht werden: Die 
königliche Staatsregierung aufzufordern, dem Landtage eine Geſetzvor⸗ 
lage zu unterbreiten, durch welche der Wilſtermarſch (Regierungs⸗Bez. 
Schleswig) zur Herſtellung von Strom⸗ und Uferſchutzanlagen am 
Elbdeiche eine Staatsbeihilfe im Verhältniſſe zu / der geſammten 
Herſtellungskoſten gewährt wird. Es iſt dies eine ſehr wichtige Ange⸗ 
legenheit zur Verhütung von Elementarunglücksfällen, wie ſie jetzt in 
der Nogatniederung vorgekommen. Der Antrag wird wie folgt moti⸗ 
virt werden: Die Wilſtermarſch im Regierungs⸗Bezirk Schleswig ent⸗ 
behrt eines genügenden Deichſchutzes. Der jetzige Zuſtand bringt die 
Gefahr eines Deichbruchs mit ſich und damit nicht nur eines unüber⸗ 
ſehbaren Schadens, ſondern es würde in Folge der Höhenverhältniſſe 
und der Beſchaffenheit des dortigen Marſchlandes, in ſolchem Falle ein 
fruchtbarer Landſtrich von mehr als 150,000 Hektaren dem gänglichen 
Untergange preisgegeben ſein. Die mit der Herrichtung genügender 
Schutzwerke verbundenen Koſten belaufen ſich nach den Koſtenanſchlägen 
der Techniker des Staates auf mehr als 1% Millionen Mark, über: 
ſteigen bei Weitem die Leiſtungsfähigkeit des Deichverbandes. Die 
Regierung hat bereits 1872 Staatsbehilfe in Ausſicht geſtellt. 


der Finanzgruppe. — Fortſchrittliche Steuercommiſſion. 
— Reichstagsabgeordneter Marcard. — Vorſtand der 
Nationalliberalen. — Zur Breslauer Nachwahl. — Aus 
der landwirthſchaftlichen Etatgruppe. Zur Nogat: 
überſchwemmung. — Die künftige Reichstagsmehrheit.] 
Aus den ſchon erwähnten Theſen zum Schulgeſetz, die auf Grund der 
Beſchlüſſe der Provinzialvereine vom Vorſtande des Landesvereins 
preußiſcher Volksſchullehrer zuſammengeſtellt und jetzt einzelnen Mit⸗ 
gliedern der beiden Häuſer des Landtages übermittelt ſind, mögen die 
folgenden beſonders hervorgehoben werden, allerdings mit dem aus⸗ 
drücklichen Bemerken, daß bei mehreren derſelben die Chancen für die 
Berückſichtigung außerordentlich gering find: 12. Die Vorſchulen zu 
den Gelehrtenſchulen ſind aufzuheben. 13. Die Volksſchule gliedert 
ſich in Elementar-, höhere Bürger (Mädchen-) und in Fortbildungs⸗ 
ſchulen. 19. Die Schulpflichtigkeit dauert vom 6. bis zum vollen⸗ 
deten 17. Lebensjahre. 24. Der Religionsunterricht iſt nach pädago⸗ 


des Erzbiſchofs, der auch zugleich Erzbiſchof von Gneſen, und folglich 
zugleich römischer Cardinal iſt und folglich rothe Strümpfe trägt. 

Ideen⸗Aſſociation führt mich direct auf das Theater. Ein ſchönes 
Gebäude haben die hieſigen Einwohner den Muſen zur Wohnung an⸗ 
gewieſen, aber die göttlichen Damen find nicht eingezogen und ſchickten 
nach Poſen blos ihre Kammerjungfern, die ſich mit der Garderobe 
at. Herrſchaft putzen und auf den geduldigen Brettern ihr Weſen 
treiben. 

Die Eine ſpreizt ſich wie ein Pfau, die Andere flattert wie eine 
Schnepfe, die Dritte kollert wie ein Truthahn und die Vierte hüpft auf 
einem Beine wie ein Storch. Das entzückte Publikum aber ſperrt 
ellenweit den Mund auf, der Epaulett⸗Menſch ruft: „Auf Ehre, Mel: 
pomene! Thalia! Polyhymnia! Terpſichore!“ a 

Die ferneren Berichte über das Poſener Theater übergehen wir, 
um ſo mehr, da es ja kaum noch Viele geben wird, die ſich jener 
Theaterperiode im Sommer 1822 erinnern werden, und da die jetzigen 
Theaterzuſtände jedenfalls beſſere ſind, als damals. Nur ſoviel ſei be⸗ 
merkt, daß dieſer Aufſatz — wie Heine ſelbſt ſchreibt — das ganze 
Großherzogthum Poſen in Bewegung geſetzt, und daß in den Poſener 
Blättern wohl dreimal ſo viel, als der ganze Aufſatz beträgt, darüber 
geſchrieben, d. h. geſchimpft worden iſt. 

Ueber die Natur dieſer Poſener Zeitungsartikel erfahren wir aus 
einem Briefe Heines an Profeſſor Maximilian Schottky, der damals 
in Poſen lebte, folgendes Nähere: „Ich habe mit lachender Gleich⸗ 
giltigkeit den dummen Brief geleſen, der im „Geſellſchafter“ gegen 
mein Memoire über Polen abgedruckt war; daß in den Poſener Zei⸗ 
tungen noch fiſchweibrigere Schimpfreden gegen mich geführt worden, 
hoͤrte ich bald darauf, und habe mir dieſer Tage jene Blätter zu ver⸗ 
ſchaffen gewußt. Daß ich hierbei ebenfalls nur die Achſel zuckte, können 
Sie ſich wohl vorſtellen; doch mit Unwillen und Ekel erfüllte mich die 
gemeine, unter geſitteten Menſchen unerhörte Weiſe, wie der Schmierer 
jener Blätter bei dieſer Gelegenheit auch Sie, guter Schottky, mit 
Koth beſpritzte. Ich ſtelle es Ihnen ganz frei, meinen Namen zu 
nennen, ich würde es ſelbſt gethan haben, wenn ich es nicht unter 
meiner Würde gehalten hätte, von dem Schimpfen eines obfcuren 
Scriblers nur im Mindeſten Notiz zu nehmen.“ 

Dieſer Anonymus aus Poſen ließ ſogar in den „Geſellſchafter“ ein 
Sendſchreiben einrücken, worin er dem Dichter die größte Ignoranz 


giſchen Grundſätzen und der dogmatiſche Theil deſſelben jedenfalls in 
eonfefftoneller Sonderung zu ertheilen. 46. Das Schulgeld iſt an 
allen öffentlichen Volksſchulen aufzuheben und durch allgemeine Steuern 
zu erſetzen. 48. In der Beſoldung werden die Lehrer den Subaltern⸗ 
beamten gleichgeſtellt. 49. Die Verwaltung des Küſteramtes durch den 
Lehrer iſt unzuläſſig. 52. Das Abgangszeugniß des Seminariſten be⸗ 
rechtigt zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſte. Wie geſagt, wir 
glauben, daß manche der vorſtehenden Wünſche, und leider auch ge⸗ 
rechtfertigte, in dem Unterrichtsgeſetze keine Erfüllung finden werden; 
indeß iſt immerhin erfreulich, daß ſo unmittelbar betheiligte Kreiſe, 
wie die Volksſchullehrervereine, Gelegenheit gefunden haben, ſich auszu⸗ 
ſprechen. Im Uebrigen wird man in parlamentariſchen Kreiſen froh 
ſein, wenn überhaupt in dieſem Herbſte der Geſetzentwurf vom Cultus⸗ 
miniſter fertig vorgelegt werden kann. In der geſtrigen Sitzung 
der Finanzgruppe des Abgeordnetenhauſes wurde, wie im vor. Jahre, 
über die Erwerbung eines Dienſtgebäudes reſp. einer Dienſtwohnung 
für das Regierungspräſidium in Danzig verhandelt. Bekanntlich 
lehnte man im vorigen Jahre die Bewilligung der dazu erforderlichen 
Mittel deshalb ab, weil die Gegner der projectirten Theilung der Pro⸗ 
vinz Preußen darin eine Einrichtung erblickten, welche lediglich dem 
künftigen Oberpräſidenten für Weſtpreußen zu Gute kommen würde. 
Der gegenwärtige Regierungspräſident Hofmann in Danzig, welcher 
feiner Zeit im Abgeordnetenhauſe das Auskunftsproject als Regierungs⸗ 
commiſſar vertheidigte, glaubte ein fait accompli ſchaffen zu müſſen, 
indem er aus eigener Initiative ein Gebäude für den Preis von 
125,643 M. und zwar aus Privatmitteln ankaufte. Er bietet das 
Grundſtück nunmehr dem Staat zu demſelben Preiſe an. Das Ge⸗ 
ſchäft wurde in der Gruppe lebhaft bekämpft. Nach den vorgelegten 
Bauzeichnungen entſpricht das Haus nicht dem angeblichen Bedürfniſſe, 
indem die Zimmer zu niedrig und zu Repräſentationsräumen, nament⸗ 
lich für den „künftigen Oberpräſidenten“, nicht geſchaffen ſind. Die 
Motive zu der Etatspoſition laſſen über dieſen Zweck keinen Zweifel 
übrig, denn es wird geradezu geſagt: „Für den Fall, daß bei einer 
etwaigen Theilung der Provinz Preußen ein Oberpräſident in Danzig 
angeſtellt werden ſollte, würde die Einrichtung einer Dienſtwohnung de. 
für ihn auf dem Grundſtücke keine Schwierigkeiten verurſachen, da 
daſſelbe ſchon in feinem jetzigen Umfange die Möglichkeit einer Er⸗ 
weiterung der Gebäulichkeiten nach dem Garten hin bietet.“ Aus 


dieſer Angabe wurde abgeleitet, daß es ſich hier nicht um die Erwer⸗ 


bung eines brauchbaren Wohngebäudes, ſondern um den Ankauf einer 
ſehr theuren Bauſtelle handelt, welche dem Staate weitere erhebliche 
Baukoſten verurſachen würde. Die Zinſen des Anlagecapitals nebſt 
den laufenden Ausgaben würden ſich auf 6300 M. belaufen, während: 
die bezügliche Dienſtwohnung nur auf 2400 Mark zu berechnen iſt. 
Es wurde ferner erwogen, daß die Entfernung der Dienſtwohnung 
vom Präſidialgebäude nicht dem in Ausſicht genommenen Zweck ent⸗ 
ſpricht. Da die Angelegenheit erſt zur ſpäten Stunde zur Ver⸗ 
handlung kam, hat ſich die Gruppe noch nicht über die Faſſung 
eines Ablehnungsantrages geeinigt, doch wird derſelbe redigirt und in 
der nächſten Sitzung eingebracht werden. — Die Fraction der Fort⸗ 
ſchrittspartei wählte in ihrer geſtrigen Sitzung eine Steuercommiſſion, 
beſtehend aus den Abgg. Eugen Richter, Runge, Berger, Dr. Selig, 
Seidel und Donalies; cooptirt wurden derſelben die Abgg. Dr. Hänel 
und Dr. Bender. Die Commiſſion wird Reformvorſchläge zum 
Steuerſyſtem ausarbeiten und der Fraction in einer Denkſchrift vor⸗ 
legen. Es ſoll vornehmlich geprüft werden, welche indirecten Steuern 
einer Aufhebung oder Abänderung untetworfen werden können. — 


[I Berlin, 30. Jan. [Theſen zum Schulgeſetz. — Aus] Die Wahl des Abg. Marcard in Bielefeld⸗Wiedenbrück hat in hieſigen 


reactionären Kreiſen großes Behagen hervorgerufen. Derſelbe ſtand 
ſchon in der Landrathskammer mit an der Spitze der damalige Junker⸗ 


partei und wird ſich ſelbſtverſtandlich der Reichstagsfraction Kleiſt⸗ ’ 


Retzow anſchließen, wenn er nicht etwa mit Herrn von Gerlach als 
Hoſpitant bei den Clericalen feine parlamentariſche Wirkſamkeit illuſtrirt. 
Jedenfalls müßte er dies aus Dankbarkeit gegen die Ultramontanen 
thun, welchen er ſeine Wahl zu verdanken hat. Die liberale Partei 
hat übrigens bei der engeren Wahl zwiſchen ihm und dem ehemaligen 
heſſiſchen Oberpräſtdenten von Bodelſchwingh nichts verloren, denn der 
letztere hat bekanntlich ſeine Entlaſſung erhalten, weil er die Maigeſetze 
nicht durchführen wollte. Die Liberalen ſtimmten deshalb für ihn, 
weil ſie wußten, daß er das Mandat nicht annehmen, ſomit eine Neu⸗ 
wahl erforderlich ſein würde. — Die nationalliberale Partei des Ab⸗ 
geordnetenhauſes conſtituirte ſich in ihrer geſtrigen Fractionsſitzung und 
wählte zu ihren Vorſtandsmitgliedern die Abgg. Dr. Miquel, Dr. 
Lasker, Dr. Bender, Dr. Techow, Rickert und Delius. — Die libe⸗ 


Erzbisthum ſei, und eine Schauſpielerin auf das Entzückendſte gelobt 
habe, die in Poſen Keinem, nicht einmal den Herren Lieutenants, 
efalle! 

ei So wurde Heinrich Heine ſchon bei ſeinem erſten Auftreten mit 
Gift und Galle überſchüttet, freilich nicht ohne ein ſolches Benehmen 
eluigermaßen provocirt zu haben, indem er neben einer begeiſterten 
Düthyrambe der polniſchen Frauen und einer warmen Vertheidigung 
der — — polniſchen Juden, weidlich auf die Deutfchen des Groß⸗ 
herzogthums losſchimpfte, ein Verfahren, das gewiß nicht in unlauteren 
Motiven ſeine Begründung zu ſuchen hatte. 

Von großem Intereſſe ſind namentlich die Anſichten Heine's über 
die Polen und ihren Freiheitskampf — wie denn überhaupt die 
politiſchen Anſchauungen des Dichters in unſeren Tagen zu wahrem 
Anſehen gelangen. Er zollt den Polen die hoͤchſte Anerkennung, aber 
er ſieht in ihren Kämpfen nicht das Ziel des Jahrhunderts und was er 
von ihnen damals ſchrieb, iſt faſt bis auf den heutigen Tag eine Wahr⸗ 
heit geblieben: „Wie ein Sterbender, der ſich in krampfhafter Angſt 
gegen den Tod ſträubt, ſo empört und ſträubt ſich ihr Gemüth gegen 
die Idee der Vernichtung ihrer Nationalität. Dieſes Todeszucken des 
polniſchen Volkskorpers iſt ein entſetzlicher Anblick! Aber alle Völker 
Europa's und der ganzen Erde werden dieſen Todeskampf überſtehen 
müſſen, damit aus dem Tode das Leben, aus der heidniſchen Na⸗ 
tionalität die chriſtliche Fraternität hervorgehe. Ich meine hier nicht 
alles Aufgeben ſchoͤner Beſonderheiten, worin ſich die Liebe am Liebſten 
ſpiegelt, ſondern jene von uns Deutſchen am meiſten erſtrebte und von 
unſeren edelſten Volksſprechern, Leſſing, Herder, Schiller u. A., am 
ſchönſten ausgeſprochene allgemeine Menſchenverbrüderung, das Ur⸗ 
chriſtenthum. Von dieſem ſind die polniſchen Edelleute eben ſo gut 
wie wir, noch ſehr entfernt. Ein großer Theil lebt noch in den Formen 
des Katholicismus, ohne leider den großen Geiſt dieſer Formen und 
ihren jetzigen Uebergang zum weltgeſchichtlichen zu ahnen; ein größerer 
Theil bekennt ſich zur franzöſiſchen Philoſophie. Ich will hier dieſe 
gewiß nicht verunglimpfen, es giebt Stunden, wo ich ſie verehre, und 
ſehr verehre; ich ſelbſt bin gewiſſermaßen ein Kind derſelben. Aber 
ich glaube doch, es fehlt ihr die Hauptſache — die Liebe. Wo dieſer 
Stern nicht leuchtet, da iſt es Nacht, und wenn auch alle Lichter der 
Encyclopädie ihr Brillantfeuer umherſprühen. 

Wenn Vaterland das erſte Wort des Polen iſt, ſo iſt Freiheit das 


ihön und die einigermaßen ſchönen nicht alt. 
Der Dom hier in Poſen iſt neu, hat wenigſtens ein neues An⸗ 
ſehen und folglich gefiel er mir nicht. Neben demſelben liegt der Palaſt 


vorwarf, weil dieſer in Gneſen eine Kirchenthür von geſchlagener 
Bronze für ein Product von Gußeiſen angeſehen, den Erzbiſchof von 
Gneſen zugleich für den Erzbiſchof von Poſen gehalten, das gar kein 


zweite. Ein ſchönes Wort! Nächſt der Liebe gewiß das ſchönſte. Aber 
es iſt auch nächſt der Liebe das Wort, das am meiſten mißverſtanden 
wird und ganz entgegengeſetzten Dingen zur Bezeichnung dienen muß. 


Abgeordneten Schleſiens mochten nur ungern Breslau wieder 
Wahlplatze der ſocialiſtiſchen Agitation machen laſſen und würde 
m liebſten ſehen, daß die dort gewählten Abgeordneten Dr. Lasker 
Dr. Hänel ihre Breslauer Mandate behielten. Jedenfalls hat 
bei den letzten dortigen Wahlen die Steigerung der ſocialdemo⸗ 
iſchen Stimmen von Wahl zu Wahl ergeben, und obwohl eine 
alige Progreſſton nicht angenommen werden kann, fo möchte man 
doch nicht der Möglichkeit einer ſolchen ausſetzen. Seitens ſchlefi⸗ 
Abgeordneten wird angeführt, daß in Breslau allein mehrere 
ſend Arbeiter durch Lohnherabſetzungen in das ſocialiſtiſche Lager 
ieben worden ſind, und daß dieſes Contingent wieder bereit ſein 
rde, ſeine Stimmen auf die communiſtiſchen Candidaten zu ver⸗ 
igen. — In der Commiſſariengruppe für den landwirthſchaftlichen 
at wurde von einem ſchleswig⸗holſteiniſchen Abgeordneten zu Capitel 
11, Tit. 3, darüber Klage erhoben, daß die dortigen Deichverbände 
ihren ſonſtigen Deichkoſten an den Staat eine Abgabe zu zahlen 
tten, was nicht gerechtfertigt werden könne. Dagegen wurde von 
m Regierungscommiſſar bemerkt, daß dieſe Abgabe lediglich erhoben 
erde für Dienſtleiſtungen an Staatsbeamte, wie ſie in den alten 
andestheilen die Deichhauptmänner zu beſorgen hätten und dafür auch 
on den Deichverbänden remunerirt würden. Es beſtänden drei Deich⸗ 
rbände in Schleswig⸗Holſtein, von denen bereits ein Abkommen da⸗ 
bin getroffen ſei, daß dieſelben die bis jetzt von Beamten des Staates 
ahrgenommenen Functionen übernehmen, wonach die bemängelte Ab⸗ 
gabe ſelbſtredend wegſiele. Es ſei Ausſicht vorhanden, daß auch mit 
den beiden anderen Verbänden die Sache ähnlich geregelt werde. — 
In Elbing und der Nogat⸗Niederung iſt, wie der heute hier ange⸗ 
langte Bericht des Elbinger Hilfscomites zeigt, noch immer viele Noth 
zu lindern, und die Privatwohlthätigkeit darf noch nicht erlahmen. 
Die Volksvertretung wird wieder einmal an eine unabweisbare Pflicht 
erinnert, ſich nämlich nicht blos mit dem Verſprechen einer projectirten 
Regulirung der Weichſel zufrieden zu geben, ſondern noch vor dem 
Auseinandergehen des Landtages mindeſtens die vom landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſter zugeſagte Denkſchrift, ſowie den Koſtenüberſchlag zur 
Prüfung vorgelegt zu erhalten. Ferner wird ſich das Abgeordneten⸗ 
haus nicht vertröſten laſſen dürfen, daß ein Nothſtandsgeſetz erſt dann 
erlaſſen werde, wenn die Frühjahrsgewäſſer die Calamität erhoht haben. 
Weshalb die Regierung nicht mit einem Nothſtandsgeſetz an den Land⸗ 
tag herantritt, um für Eventualitäten während der Abweſenheit des⸗ 
ſelben gerüſtet zu ſein, iſt nicht recht erfindlich. Die Mehrheit des 
Abgeordnetenhauſes wird jedenfalls bereit ſein, die erforderlichen Mittel 
zu bewilligen. — Von den Reſultaten der engeren Wahlen fehlten 
heute Mittag nur noch die aus einigen oſtpreußiſchen, ſchleſiſchen und 
holſteiniſchen Bezirken. Alles andere lag vollſtändig vor, und es er⸗ 


giebt ſich ſchon jetzt, daß der neue Reichstag mehr wie jeder ſeiner 


Vorgänger darauf angewieſen ſein wird, ſein Daſein durch die ver⸗ 


ſchiedenartigſten Bündniſſe bald dieſer, bald jener Partei mit einer der 
Eine geſchloſſene Majorität wird die Regierung 


anderen zu friſten. 
weder für ſich, noch weniger aber ſich gegenüber haben. 
Berlin, 30. Jan. 


Oberförſter hervorgehen, in Friedenszeiten nicht mehr zu Courierdienſten, 


ſondern zu Arbeiten der Landesvermeſſung in bewaldeten Gegenden 


verwandt werden ſollen. Vielleicht wäre es beſſer geweſen, die früheren 
Anträge auf Aufhebung des ganzen Corps bei dem Reichstag anzu⸗ 
regen. Denn daß die Militärverwaltung dem vom Abgeordnetenhauſe 
mit großer Mehrheit angenommenen Antrage Matuſchka nachkommen 


werde, iſt nicht glaublich. Bei dem Etat der directen Steuern ent: 
wickelte ſich, 


li mphauſen eine eingehende Rede über die Urſachen des Darnieder⸗ 
egens der Induſtrie und über die Hoffnung auf Beſſerung hielt, 


ohne grade etwas neues darin zu Tage zu fördern. — Während der 
deiung ward durch ein Telegramm bekannt, daß die Nachwahl für 


en kurz nach der Wahl verſtorbenen Kreisgerichtsrath Weißermel im 


Hier iſt das der Fall. Die Freiheit der meiften Polen iſt nicht die 
göttliche, die Waſhingtonſche; nur ein geringer Theil, nur Männer 
wie Kosciusko haben letztere begriffen und zu verbreiten geſucht. Viele 
zwar ſprechen enthuſiaſtiſch von dieſer Freiheit, aber ſie machen keine 
uſtalt, ihre Bauern zu emancipiren. Das Wort Freiheit, das fo 
ſchon und volltönend in der polniſchen Geſchichte durchklingt, war nur 
der Wahlſpruch des Adels, der dem Könige fo viel Rechte als möglich 
abzuzwängen ſuchte, um. feine eigene Macht zu vergrößern und auf 
ſolche Weiſe die Anarchie hervorzurufen. C'éEtait tout comme chez 
nous, wo ebenfalls deutſche Freiheit einſt nichts Anderes hieß, als den 
Kaiſer zum Bettler machen, damit der Adel deſto reichlicher ſchlemmen 
und deſto willkürlicher herrſchen konnte; und ein Reich mußte unter⸗ 
Sehen, deſſen Vogt auf ſeinem Stuhle feſtgebunden war, und endlich 
Gef 5 Holzſchwert in der Hand trug. In der That, die polniſche 
die ige iſt die Miniaturgeſchichte Deutſchlands; nur daß in Polen 
ſeloſſtändin ſich vom Reichzoberhaupte nicht ſo ganz losgeriſſen und 
dig gemacht hatten, wie bei uns, und daß durch die deutſche 


Bedächtigkeit ' 
un immer einige Ordnung in die Anarchie hineinge⸗ 


Wir wären nun 


dae knüpfte ſich nicht noch ein gar zu ſchönes Geſchichtchen 


enthalt des Dichters in Pofen, ein Geſchichtchen, das von 
ei hen 10 5 Frage geſtellten Herzensgüte und Milde ein fo 
eredtes Zeugniß giebt, daß wir nicht anſtehen, es für wahr zu halten, 


wenn uns auch keine hi ö 
Bürge zu leiſten Werne ſtoriſche Quelle für die Wahrheit deſſelben 


Es giebt Geſchichten, 


die in der Luft jahrzehntelang umherſchwirren, 
ohne herunterzufallen! Die Möglichkeit ihrer Erhaltung ſcheint auf 
dem freilich leider bis jetzt noch nicht enldeckten Geſeze — von der 
pſpchologiſchen Schwerkraft zu beruhen, die derartigen berechtigten 
Eigenthümlichkeiten“ der menschlichen Phantaſie innewohnen mag. 
Es wäre ſonſt zu verwundern, daß ſie nicht, ſtatt von Geſchlecht zu 
Geſchlecht ſich fortzupflanzen, eines Tages herunterſielen, und als 
. einer aufgeregten phantaſiereichen Geiſtes⸗Operation zer⸗ 
atzten. 

Ein ſolches Geſchichtchen iſt auch das nachfolgende, das ich hiermit 
den geſchätzten Leſerinnen erzählen will. Kein einziger hiſtoriſcher Zug, 
keine einzige hiſtoriſche Perſönlichkeit der mitfpielenden Factoren meiner 
Legende, ja nicht einmal eine einzige Erwaͤhnung des Dichters ſelbſt, 
der ſonſt doch gewohnt war, alle ſubjectiven Empfindungen und Ge⸗ 
heimniſſe ſeinen Leſern mitzutheilen, bürgt uns für die Wahrheit 


[Aus dem Abgeordnetenhauſe. — 
Die Stichwahlen.] Das Abgeordnetenhaus berieth heute die Etats 
der Domänen, der Forſtverwaltung und der directen Steuern, ohne 
daß polktiſch Wichtiges zur Sprache kam. Die Ausübung des Bern⸗ 
ſteinregals in der Nähe von Königsberg, durch den neugewählten fort: 
ſchrittlichen Abgeordneten für Königsberg⸗Fiſchhauſen, Gutsbeſitzer Quadt, 
in Angriff genommen, und ähnliche, nur für beſtimmte Provinzen 
oder Kreiſe bedeutungsvolle Gegenſtände, vermochten die allgemeine 
Aufmerkſamkeit nicht zu ſeſſeln. Ein großer Eifer aber entwickelte ſich 
bei Berathung eines Antrages des elericalen Forſtmeiſters a. D. Grafen 
Se wonach das reitende Feldjägercorps, aus welchem unſere 


wie in erſter Leſung, die vielbeliebte, Debatte über die 
ſchlechte Zeit und die Steuerſchraube, wobei denn der Finanzminiſter 


eigentlich mit unſerer Darſtellung fertig und könnten 


9 


Kreife Oſterode⸗Neidenburg wieder zu Gunſten 


gerichtsdirector Reinberger in Neidenburg in das Abgeordneteuhaus 
wählten. — Der Telegraph wird heute das Ergebniß der letzten Stich⸗ 
wahlen zum Reichstage bringen. Eine große Befriedigung nicht blos 
bei der Fortſchrittspartei, ſondern auch bei den Nationalliberalen erregt 
es, daß der Agrarier⸗Chef, Stadtgerichtsrath Wilmanns hierſelbſt, in 
Brandenburg (Weſthavelland) durchgefallen und der Senior der Fraction 
der deutſchen Fortſchrittspartei im Reichstage, der 74jährige Stadt: 
rath Hausmann — der langjährige Vertreter der Stadt Branden⸗ 
burg. ig Herrenhauſe und Reichstage — wiedergewählt iſt. Hausmann, 
kurze Zeit auch Mitglied des Frankfurter Parlaments von 1848, er⸗ 
freut ſich im Reichstage mit Recht einer allgemeinen Beliebtheit; er 
hat die ſeltene Eigenſchaft, ſeit langen Jahren Eiſenbahn⸗Director ohne 
Gehalt und ohne Tantieme zu ſein und ſteht innerhalb feiner Partei 
— als geborener Hannoveraner einzig in ſeiner Art da. Obſchon er 
ſeinen Wahlkreis ſeit 6 Jahren vertritt und als alleiniger liberaler 
Candidat in zahlreichen Verſammlungen mit Beifall geſprochen hat, 
auch von ſeinen Parteigenoſſen, den Abg. Klotz, Duncker, Eugen 
Richter jeder zweimal Verſammlungen für ihn in verſchiedenen Städten 
abgehalten haben, ſo konnte er es doch nur auf 113 Stimmen Mehr⸗ 
heit bringen, weil die agrariſchen Flugblätter in Stadt und Land und 
die ſocialdemokratiſchen Redner in den Städten ihm erheblichen Ab⸗ 
bruch gethan haben. Dahingegen iſt der jetzt zum erſten Mal in den 
Landtag füe Weſthavelland⸗Zauch⸗Belzig gewählte fortſchrittliche Kauf⸗ 
mann Hugo Hermes von hier in dem aus dem Kreiſe Zauch⸗Belzig 
und dem conſervativen Kreiſe Jüterbogk⸗Luckenwalde beſtehenden 9Iten 
Wahlkreiſe des Regierungsbezirks Potsdam in der Stichwahl gegen 
den dort angeſeſſenen agrariſch⸗conſervativen Landrath a. D. von 
Tſchirſchty mit 9560 gegen 6151 Stimmen gewählt, obſchon er bis 
vor drei Monaten dort gänzlich unbekannt war und bei den in 13 
Ortſchaften abgehaltenen Verſammlungen jeder Unterſtützung parlamen⸗ 
tariſcher Parteigenoſſen entbehrte. Woher die große Stichwahl-Mehr⸗ 
heit in einem Kreiſe, der noch nie im Reichstage von einem Fort⸗ 
ſchrittsmann vertreten war? Die Geheimniſſe der Erfolge des all: 
gemein gleichen directen Wahlrechts ſind ſchwer zu ergründen. Haus⸗ 
mann iſt (Profeſſor Baumgarten eingerechnet) Nr. 34 der Fractions⸗ 
liſte. Ob Müllner und Walter Nr. 35 und 36 werden, iſt noch un⸗ 
bekannt. 

N. S. Ehen trifft die Nachricht ein, daß nicht blos der Stadt⸗ 
rath Walter von Dresden (an Oehmichens Stelle) in Noſſen⸗Döbeln 
(10. ſächſiſcher Wahlkreis), ſondern auch Gutsbeſitzer Müllner⸗ 
Jagodnen in Sensburg⸗Ortelsburg (gegen Präfident von Puttkamer) 
geſiegt hat. Darnach hat die deutſche Fortſchrittspartei bei 20 Stich⸗ 


Beeskow unterlagen den bisherigen nationalliberalen Abgeordneten. — 
tanten (Profeſſor Baumgarten). 
Mitgliederzahl von 36 vorhanden. 


Fortſchrittspartet waren ſomit verfrüht. 


wenigen Tagen dahinraffte. 


erſt nach dem Abſcheiden des Gemahls in Düſſeldorf eintraf. 
Poſen, 30. Jan. 


derſelben, und doch möchte ich um keinen Preis dieſelbe für unwahr 
erklären, umſomehr, da ich fo glücklich war, aus ebenſo glaubwürdigem 
als achtungswerthem Munde mit ziemlicher Genauigkeit dieſelbe be⸗ 
ſtaͤtigen zu hören. 

Vorher möchte ich jedoch erklären, warum mir ſo außerordentlich 
viel an der Authenticität dieſer Geſchichte liegt. Zu den zahlreichen 
Fehlern und Schwächen, die eine ſehr liebenswürdige Klatſchpublieiſtik 
dem deutſchen Dichter angedichtet hat, gehört auch der der Hart⸗ 
herzigkeit! 

Sagte mir doch erſt kürzlich noch eine deutſche Schriftſtellerin von 
ganz ungewöhnlicher Sittengröße — und Klatſchbaſerei — ganz un⸗ 
genirt: „Bis jetzt habe ich immer geglaubt, ein guter Dichter könne 
kein boͤſer hartherziger Menſch fein; ſeit ich in das Leben Heine's ein: 
geweiht, bin ich von meinem Vorurtheil gründlich geheilt!“ — Wieſo 
dieſer geradezu verleumderiſche Makel unſerem kleinen Heine angedichtet 
wurde, iſt mir freilich bis jetzt ein Räthſel geblieben; es wäre denn, 
daß man jene großartig eigenthümliche Lyrik der Selbſtironiſirung mit 
Herz- und Gefühlfofigfeit verwechſeln wollte; eine Annahme, die freilich 
von einer entſchiedenen Unkenntniß der dichteriſchen Eigenthümlichkeit 
Heines zeugen würde. | 

Im Gegentheil, ſelten hat in einer Menſchenbruſt ein fo warmes 
und gefühlvolles Herz für die großen und kleinen Leiden der Menſchheit 
geſchlagen, als in der Heine s. Tauſend und aber tauſend Züge aus 
ſeinem Leben, und faſt eben ſo viele Stellen aus ſeinen Gedichten und 
Proſawerken könnten dieſe Thatſache erhärten. Für heute genüge unſer 
Geſchichtchen, zu dem wir nun ſchon eilen müſſen, gewiſſermaßen als 
Paſſepartout zu ſeinem Gemüthslazarethe! 8 f 

Im Jahre 1822 lebte Heine — damals noch Harry Heine — als 
luſtiger und flotter Bruder Studio in Berlin. Das Leben in dieſer 
Stadt ſcheint ihm behagt zu haben, namentlich aber waren es „Die 
Linden“, dieſe hiſtoriſch berühmte Straße Berlins, mit ihren ſchoͤnen 
Spaziergängen und ihren nicht minder ſchönen Frauen und Mädchen, 
die der junge „Dichterlehrling“ damals ſehr häufig frequentirte. 

Eines Tages ſchlenderte Heine, in gewohnter träumeriſch ſinnen⸗ 
der Nachläſſigkeit die „Linden“ entlang. Als er an die für ein 
gewöhnliches Menſchenkind mit geraden Beinen nicht ungefährliche 
Paſſage kam, wo die meinen Leſerinnen gewiß, wenn auch nicht den 
berühmten Eisportionen, ſo doch dem Namen nach bekannte Kranzlerſche 
Conditorei wie ein Gebild aus Himmelshoͤhen ſich erhebt, ſah er auf 
dem Eckſteine ein armes polniſches Judenmädchen von wundervoller 
Geſtalt ſitzen und bitterlich weinen. 


der Fortſchrittspartei 
ausgefallen iſt, indem die Wahlmänner den fortſchrittlichen Kreis⸗ 


wahlen in 18 geſiegt; nur Fränkel in Zittau und Wollmer in Teltow⸗ 


Die Fraetion zählte im Reichstage 35 Mitglieder und einen Hoſpi⸗ 
Da letzterer, wie ich höre, diesmal in 
die Fraction eintreten wird, ſo iſt (incluſtve Berger) heute bereits eine 
Die „Nationalzeitung“, die ſeit 
einigen Tagen den ſo recht üblichen Spottnamen „Club der 35“ in 
„Club der 36“ varlirt, hat alſo eine richtige Vorahnung gehabt. 
Wenn Profeſſor Karſten in Altona durchkommt, ſind es ſogar 37 
Mitglieder. Die Klagen und der Jubel über das Verſchwinden der 


[Herzog Engen von Würtemberg⸗] Die Urſache des uner⸗ 
warteten Hinſcheidens des Herzogs Eugen von Würtemberg war eine 
Rippenfell⸗Entzündung, welche den jungen lebenskräftigen Herrn nach 
Der Tod erfolgte ſo ſchnell und ſelbſt für 
die Nächſtbetheiligten fo unerwartet, daß die in Stuttgart bei der 
Königin von Würtemberg weilende Gemahlin, Großfürſtin Wjera, 


[Projecte.] Das Project des oberſchleſiſchen 
Agitators Przyniczynskt, zur Rettung des Polonismus und Katholicismus 
in Oberſchleſten 100,000 polniſche Leſebücher nebſt Katechismus her⸗ 
auszugeben und unentgeltlich zu verbreiten, findet Seitens der hieſigen 
Polen nicht die von Herrn Przyniezynski erwartete Unterſtützung. Der 
„Dziennik pozn.“ hat zwar eine Subſeription eröffnet, doch fließen die 
Beiträge ſo ſpärlich, daß bis jetzt nur 269 Mark eingegangen ſind. 
Der ultramontane „Orendownick“ verſpricht ſich keinen Erfolg von 
dem Unternehmen und räth daher von ſeiner Unterſtützung ab. 
Sympathiſcher iſt das Project in Lemberg, dem gegenwärtigen Central⸗ 
punkt der polniſch⸗nationalen Propaganda aufgenommen worden. Nicht 
blos die Sammlungen der dortigen Blätter fallen viel reichlicher aus, 


> 
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ſondern auch eine dortige Geſellſchaft von Patrioten hat am 22. d. M. 
bei Gelegenheit der Feier des Jahrestages der Revolution von 1863—64 
beſchloſſen, das Project durch Sammlung von Beiträgen reichhaltig zu 
unterſtützen. 

Poſen, 30. Jan. [Geänderte Praxis.] „Bisher herrſchte, 
jo ſchreibt man der „Oſtſ.⸗Zig.“ von hier, in der hieſigen Provinz die 
Praxis, daß die vor Erlaß der Maigeſetze angeſtellten Vikare nach dem 
Tode des ihnen vorgeſetzten Probſtes in ihrer Stellung belaſſen wurden 
und die Staatsbehoͤrde der Fortführung der Pfarrverwaltung durch fie 
keine Hinderniſſe in den Weg legte. Dies wird jetzt dahin geändert 
werden, daß ſolche Fortführung der Pfarrverwaltung durch den Vikar 
nur auf ein Jahr geſtattet wird, weil dann nach geſetzlicher Beſtim⸗ 
mung die definitive Wiederbeſetzung der erledigten Pfarrſtelle erfolgen 
muß.“ Der Anfang dieſer Aenderung iſt bereits durch eine Ober⸗ 
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Präſidialverfügung vom 25. d. Mts. gemacht, durch welche dem ſeit 


einem Jahr in der erledigten Parochie Czempin ſelbſtſtändig fungirenden 
Vikar Nowak jede weitere Vornahme geiſtlicher Amtshandlungen auf 
Grund des Geſetzes vom 11. Mai 1873 unterſagt iſt. 

Gneſen, 30. Jan. [Volks⸗Verſammlung.] Hier fand am 
21. d. eine polniſche Volksverſammlung ſtatt, welche auf Antrag des 
Geiſtlichen Dr. Wartenberg folgende Reſolution annahm: 

„Wir zur polniſch⸗katholiſchen Volksverſammlung in Gneſen Erſchienenen 
erklären einmütbig, daß wir der Kirche und ihrem alp, dem Papſte, den 
rechtmäßigen Biſchöfen und Geiſtlichen die Treue bewahren werden, daß wir 
nicht unterlaſſen werden, in Erinnerung 2 
verbürgt: gleiche Rechte mit unſern deutſchen Mitbürgern, da wir in den 
Laſten und Pflichten gleichgeſtellt ‚find; vor Allem dringen wir darauf, daß 
ſobald als möglich die Kreisordnung eingeführt wird, daß man unſere 
Sprache und unſere Bedürfniſſe in dieſer Beziehung vor Gericht, in der 
Verwaltung und in der Schule mehr berückſichtigt, daß die Miniſterialver⸗ 
fügung vom 15. Februar v. J., betreffend die Ertheilung des Religions⸗ 
Unterrichts in der Volksſchule als unverträglich mit dem Geiſte der Ver⸗ 
faſſung aufgehoben wird. Ferner halten wir für nöthig, polniſche Blätter 
zu halten und ſie zur Erweiterung der Volksbildung zu verbreiten.“ 

Schließlich wurde, wie dem „Kuryer Poznanski“ berichtet wird, 
eine Adreſſe an den Cardinal Ledochowski beſchloſſen, in welcher die 
Verſammelten erklärten, „daß ſie die Treue und die Ergebenheit gegen 
den apoſtoliſchen Stuhl feſt und unverändert bewahren, ſowie auch mit 


Br Ma was uns die Verfaſſung 


Gottes Hilfe treu zu den rechtmäßigen Oberhirten und Geiſtlichen ſtehen 


würden.“! 

Eſſen, 30. Jan. [Nothſtand.] 
„Eſſener Volksztg.“: „Am Sonnabend weilte der Herr Regierungs⸗ 
präſident Bitter einige Stunden hier, um, wie verlautet, mit den 
Spitzen der Verwaltungsbehöͤrden und der Handelskammer über die 
hieſigen Arbeiterverhältnijfe: zu conferiren. Es wurde anerkannt, daß 
im Landkreiſe in Folge der maſſenhaften Arbeiterentlaſſungen und der 
Lohnreduction ein Nothſtand wirklich vorhanden ſei, und darf man 
daher die Hoffnung hegen, daß baldigſt geeignete Schritte zur Beſeiti⸗ 
gung deſſelben gethan werden.“ 

Köln, 28. Jan. [Beſchlagnahme.] Die „K. V.⸗3.“ ſchreibt: 
„Geſtern Nachmittag 4 Uhr fand ſich der Polizeipräſident, Herr 
v. König, in Begleitung eines andern Beamten in der Sacriſtei des 
Domes ein, an welche das Archiv angebaut iſt. In Anweſenheit des 
Rendanten des Domcapitels nahm er alle dort vorfindlichen, die Mino⸗ 
ritenkirche betreffenden Acten, 15 Bündel, in Beſchlag. Natürlich 
wurde ein Proteſt zu Protokoll gegeben. Die Minoritenkirche iſt Eigen⸗ 
thum des Domtapitels. Man erinnert ſich, daß dieſelbe ſeiner Zeit 
von den Altkatholiken in Anſpruch genommen wurde.“ 

Dresden, 30. Jan. [Erklärung.] Das officiöſe „Dresdener 
Journal“ erklärt: Sowohl die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ als die 
„Dresdner Zeitung“ haben bei Beſprechung der jüngſten Reichstags⸗ 
wahlen in Dresden es befremdlich gefunden, daß das „Dresdner 
Journal“ es unterlaſſen hat, auf das Ergebniß der Stichwahl in Alt⸗ 
ſtadt⸗Dresden Einfluß zu üben. Dem gegenüber iſt darauf aufmerkſam 
zu machen, daß das „Dresdner Journal“, ſeitdem es als amtliches 
Organ der Regierung beſteht, ſich grundfäglich ı jeder Einwirkung auf 
politiſche Wahlen enthalten hat. Und wenn auch für die Regierung 
die Berechtigung in Anſpruch genommen werden muß, von dieſem 
Grundſatze, wenn ſie es im öffentlichen Intereſſe für nothwendig be⸗ 
finden ſollte, wieder abzugehen, ſo wird doch aus ihrem jetzigen, von 
der Mehrzahl der übrigen deutſchen Regierungen getheilten Verfahren 
bezüglich der Haltung der anerkannt amtlichen Preßorgane gegenüber 
den politiſchen Wahlbewegungen ſchlechterdings kein Vorwurf gegen ſie 
bageleitet werden konnen. 


Frankreich. 
* Paris, 28. Jan. [Die Kriſis.] Wie man dem „Moniteur 


Heine, leicht empfänglich für jede Gemüthsregung, namentlich für 
die, welche rabenſchwarze Augen auf ein weiches Studentenherz auszu⸗ 
üben pflegen, lief ſofort herzu (nota bene, damals exiſtirten noch 
keine Schutzleute) und fragte das Mädchen nach der Urſache ihres hef⸗ 
tigen und anhaltenden Weinens. 

Unter Thränenergüſſen erzählte nun das liebliche Kind dem 
aufgeregten Jüngling ſeine Leidensgeſchichte. Sie war mit ihrem 
Vater aus der „großen und frommen“ Gemeinde zu Gneſen nach der 
nicht minder großen und frommen Gemeinde Berlin gekommen, um 
0 werkthätige Liebe der Berliner Glaubensgeneſſen in Anſpruch zu 
nehmen. 
Männern in Beſchlag genommen und in einen ſogenannten Gaſthof 
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geführt worden, der ſich jedoch nachher als eine gemeine Diebesherberge 


entpuppte, freilich erſt, als ſie ihrer ohnedies ſpärlichen Habe bereits 
beraubt waren. Aus Schreck darüber ſei ihr alter Vater geſtorben. 
Und nun ſtehe ſie ganz allein und hilflos da in der großen und wild⸗ 


fremden Stadt: — — — Heute wäre das Mädchen in das „Aſyl 


für Obdachloſe“ gebracht worden — — — und wir wären um unſere 
Geſchichte gekommen! 


Da jedoch dieſes heilſame Inſtitut damals noch nicht beſtand, nahm 


fi) der „hartherzige“ Heine der verlaſſenen Waiſe an, und brachte fie 
ſeiner Freundin Rahel Levin zu. 


Nun, meinen geehrten Leſerinnen wird die Innigkeit des Verhalt- 
niſſes zwiſchen dem aufſtrebenden Dichterjüngling und der auf der 


Mittagshöhe des Lebens ſtehenden Rahel wohl bekannt ſein, und ſie 


können ſich in Folge deſſen auch eine Vorſtellung von dem liebevollen 
und freundlichen Empfange machen, den Heine und ſein ſchönes Schutz⸗ 


kind in dem Hauſe Varnhagens fanden. 

Rahel nahm ſich ihrer jungen Glaubensgenoſſin an, verſchaffte ihr 
in kurzer Zeit wieder mehr, viel mehr als ſie nach Berlin gebracht 
hatte, und gewann inzwiſchen die Kleine — nun wir wollen ſie ein⸗ 
mal Mirjam nennen — alſo die kleine ſchwarzäugige Mirjam ſo lieb, 
daß ſie ihr gewiſſermaßen zur Tochter wurde, die ſie liebevoll und 
gütig in die Schätze ihres eigenen Geiſtes und ihres angebeteten Göthe 
einführen konnte. 

Ja, das wäre Alles ganz hübſch geweſen, wenn nicht zum Unglück 
noch eine andere Menſchenſeele die Kleine faſt ebenſo und noch mehr 
liebgewonnen hätte, wenn nicht ihre ſchwarzen Augen gar fo gefähr⸗ 
liche Blige auf ein ſchwaches Männerherz geſchleudert hätten, das 


keinem Andern angehörte — — — als dem Herrn stud. phil. Harrg 


Heine! — 


Kaum hier angelangt, ſeien ſie ſofort von zwei unbekannten 


Aus Eſſen berichtet die 
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beſitzen. Und im Schnapspalaſt muß Branntwein getrunken werden, in den] man officlell, daß der Emir von Afghaniſtan dem Sultan eln 


univerſel“ aus Loon telegraphiet, hat der dortige Gemeinderath 200,000 
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Poſen, wo er ſie an der Seite ihres treuen Gatten als liebevoll 


weſen ſein, das Heine zu einer ſolchen Liederperle begeiſtern konnte, 


Franes für die Arbeiter bewilligt, welche unter der „Kriſe“ leiden. 
Von einer ſolchen Kriſe, die nach diefem Beſchluß doch ſehr empfindlich 
fein muß, haben wir bis jetzt noch gar nichts gehört. Nur ganz un: 
beſtimmt verlautete, und zwar nicht in der Preſſe, ſondern in Pariſer 
Handelskreiſen, daß die Ausfuhr von Seidenſtoffen nach Amerika in 
letzter Zeit bedeutend zurückgegangen ſei. 
‚ „[Hungersnoth in Indien.] Das „Journal officiel“ enthält nad: 
ſtehende Mittheilung: „Die uns aus den franzoͤſiſchen Beſitzungen in Indien 
ugehenden Nachrichten enthalten die betrühendſten Einzelheiten über die 
ge der eingeborenen Bevölkerung, die in Folge einer anhaltenden Trocken⸗ 
heit unzulängliche Reisernte hat ein fo bedeutendes Steigen des Preiſes 
dieſes wichtigen Nahrungsſtoffes nach ſich gezogen, daß eine Hungersnoth 
vor der Thür ſteht. Der Gouverneur hat wohl im Einvernehmen mit dem 
Colonialrath die dringendſten Maßnahmen ergriffen, um die Vorräthe zu 
vermehren und den nothleidenden Klaſſen Arbeit zu verſchaffen, und es iſt 
auch jeder Einfuhrzoll für Reis aufgehoben worden. Aber es ſteht zu be⸗ 
fürchten, daß dies nicht genügt, und der Marineminiſter gedenkt bei den 
Kammern einen beſonderen Credit zum Beſten dieſer bedrängten, dem Mutter⸗ 
lande fo ergebenen Bevölkerungen nachzuſuchen.“ Ä 
[Die Leiche Auber's.] Der „Figaro“ erzählt die traurigen Schickſale, 
welche die ſterblichen Ueberreſte Auber's erfahren haben, bis fie erſt vor 
einigen Tagen auf dem Pere⸗Lachaiſe zur definitiven Ruhe kamen. Der 
Componiſt der „Stummen von Portici“ ſtarb in Paris während der Com⸗ 
mune. Da man fein Begräbniß den Repolutionsmännern nicht anver⸗ 
trauen wollte, ſetzte man die Leiche proviſoriſch in der Gruft der mne 
legenen, der Trinitatis⸗Kirche, bei. Gerade vor dieſer Kirche entſpann ſich 
nach dem Einzuge der Verſailler ein heftiger Straßenkampf und die Gruft 
füllte ſich bald mit Leichen von Föderirten, ohne daß glücklicherweiſe der Sarg 
des Componiſten eine Beſchädigung erlitt. Nun handelte es ſich um die 
Frage eines würdigen Monumentes, welches die Summe von mindeſtens 
20,00 Francs erforderte. Eine für dieſen Zweck zuſammengetretene Com⸗ 
miſſion ſtritt lange über die Wahl des Terrains und einigte ſich auch endlich 
dahin, ein ſolches von der Stadt Paris auf dem Pere-Lahaije für 6000 
Francs zu erwerben. Die Erben Auber's wollten ſich wieder zu keinem 
Beitrage hierfür an und erſt auf die bittere Bemerkung des jüngeren 
Dumas: „Nun gut, Sie liefern alſo nichts als den Todten!“ ſteuerten ſie 
3000 Francs bei, während der Staat den Marmor für das Denkmal unent⸗ 
geltlich liefern wollte. Inzwiſchen war der Sarg aus der Trinitatiskirche 
abgeholt worden und ruhte durch ſechs Jahre gegen Miethe bei einem Grab⸗ 
ſteinſetzer, welcher auf dem Friedhofe von Montmartre Leichen in Penſion 
nimmt. Erſt neulich wurde die irdiſche Hülle des Meiſters von dort nach 
dem Pere⸗Lachaiſe übertragen, wo jetzt, nachdem noch das Monument zu 
unendlichen Discuſſionen Anlaß gegeben, daſſelbe mit würdigem Pompe ent⸗ 


hüllt werden fol. ; 
Großbritannien. 
London, 27. Januar. [Zur Situation.] Mit dem Aufbruch 
der Conferenz, ſchreibt man der „K. Z.“, iſt in der engliſchen Zeitungs⸗ 
welt eine Ebbe eingetreten, über welche die bereits gemeldeten Reden 
Nordcothe's nur mit Mühe weghelfen. An Gerüchten über die Haltung 
Rußlands u. ſ. w., welche der Draht hierherbringt, fehlt es allerdings 
nicht, indeſſen der heimiſche Markt iſt offenbar gedrückt und giebt nur 
wenig heraus. Hätte nicht eine gütige Vorſehung mehrere intereſſante 
Gerichtsverhandlungen in die ſtille Periode gelegt, vor Allem die Be⸗ 
trugsklage wider den großen Finanzherrn Albert Grant und die Appell⸗ 
verhandlungen in dem Ridsdale'ſchen Ritualiſtenprozeß, fo würde es 
den Londoner Blättern ernſtlich an Stoff fehlen. Die Prozeſſe aber 
ſind unter allen Umſtänden für das engliſche Publikum anziehend. In 
dem einen macht ſich das perſönliche Intereſſe und das Intereſſe an 
großartigen Börſenoperationen geltend, und bei dem andern ſpielt ein 
nicht unbeträchtliches Quantum odium theologicum mit. So ver: 
ändert iſt die Lage in der Zeitungswelt, daß der ritualiſtiſche „Mars 
tyrer“ Tooth im Horſemongerlane-Gefängniß auf einige Tage ein 
größerer und gefeierter Held iſt, als Lord Salisbury oder ſelbſt vielleicht 
Ignatieff. Wie lange die auswärtige Diplomatie uns in dieſer unzeit⸗ 
gemäßen Ruhe belaſſen wird, das wiſſen wir hier nicht. Je größer 
die Ebbe der Ereigniſſe, deſto geſpannter iſt die Erwartung auf die 
neue Fluth, welche jeden Augenblick hereinbrechen kann. 
[Zur Bekämpfung der Trunkſucht.] Während in parlamentari⸗ 
ſchen Kreiſen ein heftiger Kampf darüber entbrannt iſt, ob behufs Vermin⸗ 
derung der Trunkenheit im Volke die Zabl der Schenklocale beſchränkt, ob 
der Handel mit geiſtigen Getränken völlig frei gegeben, oder aber ob er den 
Gemeindebehörden zum amtlichen Betriebe übergeben werden ſoll, hat ein 
weniger heroiſches, aber anſcheinend mehr unmittelbar nutzbringendes Mittel 
ſich viele Anhänger und auch bereits einen praktiſchen Betriebskreis ge⸗ 
wonnen. Mit Recht macht die „Sanitary Record“ im Intereſſe der arbei⸗ 
tenden Klaſſe auf das Unternehmen aufmerkſam, welches unter der Leitung 
des Herzogs von Weſtminſter, der Lords Cowper und Portman, der Herren 
Cowper⸗Temple, Thomas Hughes und Anderer bereits einigen Erfolg erzielt 
hat. Es beſteht in der Begründung von Caſinos, wenn man 9 ſagen 
darf, für die ärmeren Volksklaſſen, nach und nach in allen ſtark be⸗ 
völkerten Gegenden. Der Schnapspalaſt wirkt auf dieſe Klaſſe ſo anziehend, 
weil ſie keine wohnliche Heimath, oder keinen gleich zugänglichen Erſatz mit 
Gelegenheit zur Bildung des Geiſtes, oder aber zu unſchuldiger Erheiterung 


Rahel Levin, für ihre beiden Protectionskinder die Eventualitäten 
jener alten Geſchichte, die doch ewig neu bleibt, befürchtend, mußte 
nun hemmend eintreten, ſo unlieb ihr dies auch geweſen ſein mochte, 
und Mirjam ſelbſt erinnerte ſich nach einigen Monden ſüßen Liebes⸗ 
fruͤhlings, daß zu Haufe in Gneſen ein liebevoll ſehnender Bräutigam 
ihrer warte. Und ſo wurde denn Rückzug geblaſen, natürlich nicht 
ohne die üblichen Seufzer, Abſchiedsſcenen und ſo weiter! 

Damals hat Heine kaum geſungen: 

Wir haben nicht geweinet, 

Wir ſeufzten nicht „Weh!“ und „Ach!“ 
Die Thränen und die Seufzer 

Die kamen hinten nach. 

Indeſſen das Menſchenherz iſt fo ſtark, ſelbſt ſolche Leiden zu er- 
tragen und noch — leben zu bleiben, und die Geſchichte vom „ge⸗ 
brochenen Herzen“ war ſchon damals mehr eine ſüße Mähr oder eine 
— langweilige hiſtoriſche Reminiscenz aus alten Tagen. 

Auch Heine tröſtete ſich! Das rauſchende Leben in der Reſidenz 
mit ihren Feſten und Freuden bot dem Dichter Erſatz für die Leere 
des Herzens. 

Im Sommer deſſelben Jahres unternahm nun Heine jene kleine 
Ferienreiſe mit ſeinem Freunde Eugen von Breza, dem ſpäter bekannt 
gewordenen Schriftſteller, auf deſſen Güter hinter — Gneſen! 

Nun werden meine geehrten Leſerinnen wohl glauben, daß er 
da fein kleines poetiſches Judenmädchen getroffen habe und fo 
weiter \ 

O nein, in Gneſen nicht, wohl aber in der Landeshauptſtadt 


waltende Hausfrau antraf! N 
Und eben dieſes arme polniſche Judenmädchen war es, 
dem Heine bei ihrem Abſchiede von Berlin ſein vielleicht ſchönſtes, 
jedenfalls aber innigſtes Gedicht widmete: 
Du biſt wie eine Blume 
So hold und ſchön und rein, 
Ich ſchau Dich an, und Wehmuth 
Schleicht mir ins Herz hinein. 
Mir iſt's, als ob ich die Hände 
Auf's Haupt Dir legen ſollt, 
Betend, daß Gott Dich erhalte 
So rein und ſchön und hold. 


Wie ſchön, wie ausgezeichnet gut und ſchön muß das Mädchen ge⸗ 


die ewig ſtrahlen wird im Ruhmeskranze feiner unſterblichen Schöpfungen. 
Ich weiß nicht, ob die Empfängerin dieſes Gedichtes noch unter der 
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neuen Localen iſt das nicht der Fall. Nur die L ſoll durch Wohl⸗ 
thätigkeit geſchehen, einmal im Gange, ſollen die Caſinos ſich ſelber erhalten. 
Zu dem erſten Anfang ſind 10,000 L. nöthig, wovon erſt 1500 L. eingezahlt 
ſind. Die betreffende Geſellſchaft hat ſich indeſſen bereits conſtituirt und 
einen aus bekannten Menſchenfreunden beſtehenden Ausſchuß zur Ueber⸗ 
wachung und Leitung des Unternehens ernannt. 


Nuß land. 
P. C. St. Petersburg, 25. Jan. [Ignatieff. — Dementi. 
— Aus dem Kaukaſus.] Im Gegenſatze zu den Behauptungen 
der hieſigen Blätter, daß General Ignatieff auf der Rückreiſe aus 
Konſtantinopel mehrere Monate in Kiew bei ſeiner Familie zubringen 
werde, kann poſitiv verſichert werden, daß derſelbe nach einem nur 
eintägigen Aufenthalte in Kiew vielmehr ſo bald als möglich hier ein⸗ 
treffen wird, um genauen Bericht über die Situation in der Türkei 
und das Ergebniß der Conferenz zu erſtatten. Es ſteht nicht zu er⸗ 
warten, daß die Pforte ihre Vertreter an den Höfen Europa's abbe⸗ 
rufen werde; der türkiſche Geſchäſtsträger beim hieſigen Hofe Tewfik⸗ 
Bey bleibt jedenfalls hier, doch wurde derſelbe aufmerkſam gemacht, 
daß ſich ſeine Vollmachten, gleich denen des ruſſiſchen Geſchäftsträgers 
in Konſtantinopel, Botſchaftsrathes von Nelidoff, nur auf die Erledi⸗ 
gung laufender Geſchäfte, nicht aber auf den Vortrag politiſcher Ange⸗ 
legenheiten erſtrecken können. Von der Abſendung eines türkiſchen 
Special⸗Geſandten nach St. Petersburg, wie dies die hieſige Preſſe 
geſtern meldete, iſt an leitender Stelle nichts bekannt; das betreffende 
Gerücht wird als unglaubwürbig bezeichnet. — Das von bonapartiſtiſcher 
Seite verbreitete Gerücht, daß der Prinz Louis Napolen ſeinen Be⸗ 
ſuch in Petersburg für Mitte Februar angezeigt oder gar hierzu eine 
directe Einladung aus Petersburg erhalten habe, entbehrt jeder Be⸗ 
gründung. Man bekümmert ſich hier an maßgebender Stelle nicht um 
Pläne und Reiſerouten des Prinzen Louis Napoleon, und iſt deshalb 
auch hier von einem derartigen Entſchluſſe deſſelben nichts bekannt. 
Sollte der Prinz trotzdem die Abſicht haben, hierherzukommen, ſo kann 
er verſichert ſein, daß die Haltung des hieſigen Hofes ihm gegenüber 
die gleiche ſein werde, wie dieß dem ſpaniſchen Prätendenten Don Carlos 
gegenüber der Fall war, welchem auf vorhergegangene Anfrage bedeutet 
wurde, daß man „hoffe,“ ihn nur „incognito“ in Rußland zu ſehen. 
Die angekündigte Reiſe des Ex⸗Königs Carl iſt bekanntlich nach dieſer 
Eröffnung unterblieben. — Aus dem Kaukaſus laufen ſeit einigen 
Tagen ſehr beunruhigende Nachrichten ein. Vor kurzer Zeit war von 
dem Auftreten von 4 türkiſchen Emiſſären die Rede; heute wird con⸗ 
ſtatirt, daß unzählige türkiſche Mullahs und emigrirte Tſcherkeſſen⸗ 
Häuptlinge das Land durchſtreifen und überall unter den Gebirgs⸗ 
ſtämmen den Glaubenskrieg (Haſavat) und die Empörung gegen die 
Regierungsorgane predigen. 
Osmaniſches Reich. f 

P. C. Nuſtſchuk, 25. Jan. [Die Parlamentswahlen im 
bulgariſchen Donau-Vilajet. — Von der türkiſchen Do⸗ 
nau⸗Armee.] Das hier erſcheinende Amtsblatt „Tuna“ bereitete 
uns heute eine bedeutſame Ueberraſchung. Ohne daß man von wirk⸗ 
lichen Wahlen gehört hätte, wird dem Donau⸗Vilajet verkündet, daß 
folgende Perſonen gewählt wurden: Nuri⸗Bey in Plewno, Aliſch— 
Paſcha in Siliſtria, Dimitraki⸗Bey in Tultſcha, Petraki⸗Ef⸗ 
fendi⸗Slatow in Ruſtſchuk, Stefanaki⸗Effendi im Kreiſe von 
Tultſcha und Schakir⸗Effendi in Varna. Wie wenig in dieſen 
Volksvertretern die Volksmeinung und der allgemeine Wille zum Aus⸗ 
drucke gelangten, mag folgende Charakteriſtik derſelben darthun. Nuri⸗ 
Bey iſt Beamter und ſeine Verwaltung in Plewno wurde vielfach 
und nur zu berechtigt angegriffen. Aliſch-Paſcha iſt einer der 
fanatiſcheſten Türken und ſein Anhang gehört zu denjenigen, welche 
ſeiner Zeit Schefket⸗Paſcha zu ſeinen bekannten Blutthaten ſtets be⸗ 
glückwünſchten. Dimitraki⸗Bey aus Tultſcha iſt ein Grieche, der 
ſchon aus Antipathien für die Bulgaren mit den Türken gemeinſame 
Sache macht. Petraki-Effendi iſt Mitglied des Vilajets⸗Rathes 
und that ſich als treuer Anhänger und Agent der ſelbſt von Midhat 
Paſcha verurtheilten Adminiſtration hervor. Stefanaki⸗Effendi 
iſt ein Bruder Dimitrakis und Präſident des Handelsgerichtes von 
Tultſcha. Ihm iſt noch am wenigſten Ungünſtiges nachzuſagen. End⸗ 
lich iſt Schakir-Effendi, ein Feind der Bulgaren und eifriger 
Verehrer der Tſcherkeſſen, unter den Deputirten genannt. Das ſind 
die Männer, welche berufen ſind, im erſten türkiſchen Parlamente das 
aus tauſend Wunden blutende Bulgarien zu vertreten. — Die Kriegs⸗ 
rüſtungen werden nach wie vor mit derſelben Emſigkeit betrieben. 
Den Kriegseifer der mohamedaniſchen Bevölkerung ſucht man durch 
allerlei Gerüchte und Ausſtreuungen warm zu erhalten. So verbreitet 


Schaar ehrwürdiger Greiſinnen in Poſen lebt; iſt dies — wie wir 


ſchönen Erinnerung ihrer Jugendjahre aus ganzem Herzen, und 
nehme das Bewußtſein einſt ins Grab mit, daß noch nach Jahr⸗ 
hunderten viele, viele Menſchen an dieſem Gedichte ſich erfreuen und 
laben werden. G 


. 


** [Socialdemokratifche Poeſie.] So nüchtern und zuchthausähnlich 
der zukünftige „Volksſtaat“ der Soclaldemokratie auf den erſten Blick aus: 
ſieht, ſo ſehr begeiſtert er doch einzelne Anhänger des neuen Evangeliums 
der Arbeit. Nicht nur in jüngſter Zeit, in der Periode der Wahlerregung 
und Wahlbewegung, ſondern bereits früher ſind den 58 aper der „Rothen“ 
nichts Seltenes geweſen und köſtliche Blüthen von Haſenclever haben bereits 
ihren Weg gemacht, Daß die Socialdemokraten ihre deſtructiven Tendenzen 
auch auf die Metrik ausdehnen, iſt wohl natürlich; — ja, es iſt nicht einmal 
etwas Neues, da ſchon ultramontane Arbeiterökonomen, wie beiſpielsweiſe 
Hieronymus Jobs, der Candidat des ace 8, die edle Anſicht vertreten, 
daß im Knüppelverſe — noch ehe man an Zölde dachte — leicht einmal ein 
Paar Füße fehlen könnten, wenn nur ein anderer Vers durch drei oder 
vier Versfüße über das Maß die Sache wieder ausgliche. So denkt offenbar 
auch ein Dichter der Partei, Leopold Jakobi, dem wir ein ſocialdemo⸗ 
kratiſches Gedicht „Es werde Licht“ (Berlin, bei H. E. Oliven) verdanken. 
Jalobi führt uns in die Schloßgärten von Ispahan, allwo der Schah und 
das auserwählte Volk der Perſer verſammelt iſt, um einem begabten Märchen⸗ 
Erzähler zu lauſchen. j ö 
Letzterer führt uns nach Berlin, und bei den Berlinern herrſcht 
eine Begeiſterung und Voreingenommenheit 
für ihrer Stadt Vollkommenheit, 
Die oft nicht anders wie kindlich iſt 
\ und für den Fremden empfindlich iſt. 
Die Geſchichte iſt ein Maͤrlein, das in Berlin geſchah vor vierhundert 
ährlein. Man ſpitze daher die „Oehrlein“ — mahnt der Dichter. Eine 
cene im Rathhauſe, eine im Schulzimmer, ein Narrengeſpräch und eine 
ſocialdemokratiſche „Verkündigung“ der Zukunft bilden den Inhalt, der mit 
anzüglichen Redensarten auf die Gegenwart nicht geizt. Das Narrengeſpräch 
iſt im Thiergarten — anſcheinend an der Senesftu e — 
8 auf dem Rondell allmälig füllten ſich 

Die Phan fraulich und männiglich. i 

Welch' wunderbare Phantaſie liegt in der Frage des „rothen“ Berliner 


Narren: 
Haſt Du ſchon einmal aejehm, 
Wie ein Huhn den Kopf beugt 
und Dich von der Seite anſchielt, 
Daß Du laut auflachen mußt ob — 
5 der philoſophiſchen Dummheit? 
Die Menſchheit iſt ſchon damals unglücklich, denn 
er Blutegel hat zwei Töchter, 
die heißen! Bring” her! Bring' her! 
Du ſiehſt ſie ſaugen rings umher. 


gerne hoffen wollen — der Fall, nun denn, fo freue ſie ſich dieſer es hört, 


Heer von 70,000 Mann zu Hilfe ſchicken werde, da er zur Nieder⸗ 
werfung Rußlands, welches viele Millionen Mohamedaner knebelt und 
in der ärgſten Sclaverei erhält, beitragen wolle. Noch alberner 
iſt folgende Mittheilung des officiellen Blattes „Tuna“ (vom 9. Muharem 
1294, 24. Januar), die ich in wörtlicher Ueberſetzung aus dem Tür⸗ 
kiſchen folgen laſſe: „Die perſiſche Regierung hat der Türkei eine Allianz 
angetragen und verſprach auf das Beſtimmteſte, daß alle Perſer, vom 
7. bis zum 70. Lebensjahre, den Befehlen Sr. Majeſtät des Sultans 
ſich unterwerfen wollen.“ — Hand in Hand damit gehen die un⸗ 
günſtigſten Darſtellungen der Lage Rußlands. In derſelben Nummer 
des genannten Amtsblattes wird erzählt, daß der verwegene Großfürſt 
Nikolai, welcher feine, Stimme für den Krieg zu erheben wagte (N), 
ausſichtslos darniederliege, daß die Bekleidung, die Ernährung, die Vor⸗ 
räthe und die Bewaffnung der ruſſiſchen Armee ſich in dem erbärm: 
lichſten Zuſtande befinden. Ganz denſelben Ton ſchlägt man hier ſeit 
einiger Zeit gegen Rumänien an. Bekanntlich fielen 30 Tſcherkeſſen 
bei Moſſejation in das rumäniſche Gebiet ein, erſchlugen einen Grenz⸗ 
ſoldaten und raubten das am Grenzeordon weidende Vieh. Der Vali, 
Rifaat Paſcha, erhielt Befehl, die Sache zu unterſuchen. Das Amts⸗ 
blatt erklärt nun, daß die von Bukareſt erhobene Klage nichts weiter 
als eine Verleumdung der guten Tſcherkeſſen ſei. — Auf Anordnung 
des Marineminiſters müſſen die Donau⸗Monitors vom 5. Februar an 
die Häfen verlaſſen und zwiſchen Ismail (Sulina) und Turn⸗Severin 
kreuzen. Die Marineverwaltung hat auch gegen 900 Mann Marine⸗ 
Infanterie hierher geſchickt, die auf der Flottille verwendet werden 
ſollen. — Achmed Ejub Paſcha begiebt ſich dieſer Tage nach 
Tultſcha, um von dort aus die Poſitionen bei Galatz und die Chancen 
eines dortigen feindlichen Ueberganges über die Donau zu ſtudiren. 
Erforderlichen Falles ſoll Tultſcha befeſtigt werden. Das Armeecorps, 
das für die Dobrudſcha beſtimmt iſt, wird verſtärkt. Es ſollen vierzig 
Bataillone mit acht Escadronen Cavallerie und acht Batterien dieſe 
wichtige Poſition ſchützen. — Die Ankunft Abdul Kerim Paſcha's 
in Schumla iſt bekanntlich wegen des Eintreffens der ungariſchen De: 
putation in Konſtantinopel auf den 1. Februar htnausgeſchoben wor⸗ 
den. Zu dieſem Zeitpunkte wird der Serdar ſicher erwartet. In 
Varna wird er von einer Deputation aller Truppentheile der Armee 
empfangen werden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 31. Januar. [Tagesbericht.] 


„„ [Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche 
vom 21. bis 27. Januar.) Das Tagesmittel der Temperatur in jener Woche 
war — 1,9 Gr. R. Die Temperatur der Erdrinde hat ſich wiederum gegen 
die vorhergehende Woche etwas abgekühlt. Die Oberfläche hatte eine Tem⸗ 
peratur von — 0,43 (gegen ＋ 1/08, in vor. W.), 25 Cent. tief: + 0,97 
(gegen + 2) 50 Gentim. tief! + 2,56 (gegen + 3,19 in v. W.), 125 Cent. 
tief: + 4,37 (gegen + 4,51 in vor. 3 225 Gent. tief: + 6,56 (gegen 
+ 6,69 in vor. W.). — Der Ozongehalt der Luft hat ſich von 0 au 3 
gehoben. — In den Standesämtern wurden perze che 42 Eheſchließungen 
11 weniger als in porangegangener Woche). Es wurden lebend geboren 
89 (4 mehr als in vor. Woche) und zwar 93 männliche, 96 weibliche. 
Darunter 33 uneheliche. Todtgeboren waren 11 (3 mehr als in vor. W.). 
Endlich 125 Todesfälle (20 weniger als in vor. W.) und zwar 66 männ⸗ 
liche, 59 weibliche. Das Verhältniß zwiſchen der Zahl der Geburten und 
der Todesfälle iſt etwas günſtiger als in voriger Woche, denn in dieſer über⸗ 
ſtieg die Zahl der Geburten die der Sterbefälle um 64 und jener nur um 
40. Dagegen iſt die Zahl der Kinder, die unter einem Jahre geſtorben find, 
rößer als in v. W., ſie beträgt diesmal 58, während in der vorigen 

oche 10 weniger (48) waren. Endlich ſind in genannter Woche 
753 Perſonen angezogen, 463 abgesngen. Die Geburtsziffer beträgt, 
berechnet auf ein Jaht und auf je 1 Menſchen, 39,8. ie Sterblich⸗ 
keitsziffer im Ganzen 26,3, ohne Kinder unter 1 Jahre 14,1 und ohne 
Kinder unter 5 Jahren 11,0. Nach den Wohnungen waren die meiſten, 
un 23, in Parterre⸗Wohnungen, die wenigſten 00 in Keller⸗Wohnungen 
geſtorben. 

# [Neue Fahrpläne.] In Hannover hat jetzt eine Verſammlung 
der Vertreter deutſcher Eiſenbahnen getagt, um die neuen Sommer⸗Fahr⸗ 
Pläne feſtzuſtellen und namentlich die erforderlichen Anſchtüſſe zu verein? 
baren. Bezüglich des neuen Fahrplanes auf der Freiburger Eiſenbahn vom 
15. Mai c. ab verlautet, daß derſelbe nur unbedeutende Aenderungen gegen 
jetzt aufweiſen wird. Der zweite Zug nach Altwaſſer, welcher jetzt 9 Uhr 
20 Min. früh von hier abfährt, wird künftig um eine Viertelſtunde eher 
abgelaſſen werden. Von Wichtigkeit iſt aber, daß dieſer Zug in Königszelt 
bis nach Frankenſtein Anſchluß erhält, was bis jetzt nicht der Fall war. 
In Frankenſtein iſt un der Anſchluß nach Camenz vorgeſehen. Ebenſo 
wird zu dem zweiten Perſonenzuge aus Freiburg, der jetzt um 11 Uhr 
35 Min. hier ankommt, in Königszelt Anſchluß von Frankenſtein und be⸗ 
ziehungsweiſe Camenz ſtattfinden, ſo daß alſo eine tägliche einmalige Ver⸗ 

g - ung in der erſten Beilage.) 


—— 


Ein Gott hat dem Dichter den Mund geöffnet, er muß reden und, wen 
dem werden beide Ohren gellen! Leider müſſen ſeine Augen ſehen, 
wie das Blutſaugerthum ſchamlos waltet im Lande, 

Und iſt keine Schranke, die ihnen Einhalt thut 

Und kein Richter, der ſie ſtrafe. 

Wüſt und öde ſieht es auf der Bühne aus und der Dichter hört Beifall 
klatſchen ſolchem Schund, daß er nicht wußte, ob er unter Irren war. Er 
iſt die Lerche einer unbekannten Zukunft — 

Durch den Druck nach vorwärts 
müſſen die Sklaven freie Menſchen werden! 
Dann wird Keiner mehr die Mitmenſchen ausſaugen, darum: 
Wacht auf! Wacht auf! 
ar habt zweitauſend Jahre geſchlafen! 
as iſt lange genug! Wacht auf! Seht, 
Es will lichter Morgen werden, 

Man denke ſich dazu „des Dichters Aug im ſchönen Wahnſinn rollend“, 
und fehlt ihm anderwärts die Anerkennung — „er hat gewählt und ſeinen 
Lorbeer flechte die Partei!“ 


[Die „Illuſtrirte Welt.“] Soeben ging uns das neunte Heft des fünf⸗ 
undzwanzigſten Jahrganges der „Illuſtrirten Welt“ (Stuttgart, Verlag von 
Eduard Hallberger) zu und glauben wir dieſes gediegene Journal, welches 
heuer ſein wii ir Jubiläum feiert, nicht beſſer empfehlen zu können, als 
wenn wir den äußerſt mannigfaltigen und intereſſanten Inhalt dieſes neuen 
Heftes hier zum Abdruck bringen. a: Der Weg zum Glück. Roman 
von Miß Braddon. Bearbeitet von C. M. Vacano. — Rheinfrauen Geiſter⸗ 
bann oder die Reiſe nach Köln. Von Hermann Jahn. — Konſtantinopel. 
— Das Haupttelegraphenamt in London. — Drei Erzählungen aus dem 
Leben des Kaiſers Paul I. von Rußland. Nach biſtoriſchen Thatſachen mit⸗ 
getheilt von H. von Lankenau. 3. Der Zopf Wie man in den Verei⸗ 
nigten Staaten reiſt. — Der Oberſteuermann. Roman von W. Clark Ruſſel. 

ortſetzung. — Ein Präriebrand in Afrika. — Deutſchlands Länder: und 
tädtenamen. Von de Porta. I. — Das Aeußere. — Eine Elephanten⸗ 
jagd. — Ein Stündchen Schäfer. Novellette don Ernſt Schalk. — Welche 


N 


e 
rauen ſind die liebenswuͤrdi ſten? Von Karl Stugau. — Waldhüters 
ochter. — Das Mädchenwaiſenbaus der Fürſtin Eliſabeth in Bukareſt. — 
Aus Natur und Leben: Unterſeeiſcher Kampf mit einem Schwertſiſch; Herzo 
Chriſtoph's eigenhändiges Verzeichniß über Febl und Mangel ſeines En 
Simon Kleine Mittheilungen. — Vom Büchertiſch. — Gerichtszeitung. — 


E 


umoriſtiſche Blätter: Die Tintenhoſe; Anekdoten und Witze. — Aus allen 

ebieten: Fange län: Landwirthſchaft; Hausmedicin; Erfindungen; 

Gewerbliches; Küche; Militäriſches. — Hiſtoriſche Gedenktage. — Bilderräthſel. 

— Röffeliprung. — Räthſel. — Kleine Correſpondenz. — Anfragen und 

Antworten. — 1 1 5 aller Art. — . Mann auf dem Umſchlag: Natur⸗ 

Aide Bunte Blätter; Unglücksfälle; Mannigfaltiges; Verbrechen; Sta: 
iſches. 


Berichtigung.] In der geſtrigen Beſprechung der Gedichtſammlung 
„Dur roſt und Gluthen“ muß der Name des Autors: Heinrich 


Alfred Bulthaupt, nicht „Breithaupt“ lauten. 
Mit zwei Beilagen. 


5 ie 


! (Fortfekung.) 2 
indung mit Reichenbach, Frankenſtein vermittelt iſt Es wird außerdem 
eabſichtigt, einen directen Anſchluß in Liegnitz nach Jauer, Striegau ꝛc. 
. Morgen ⸗Perſonenzuge aus Breslau 5 der jetzt nicht 
attfindet. 

* [Patent,] ertheilt auf 5 Jahre für das Königreich Sachſen: Dem 
errn H. Meinecke in Breslau unter dem 14. December 1876 auf Ver⸗ 

Flügelradwaſſermeſſern. 
ches J Die in 


Militär⸗Gefangenanſtalt, auf der Altbüßerſtraße Nr. 7 und Predigergaſſen⸗ 
Ecke, Kirchſtraße Nr. 13, unmittelbar an der Promenade, und Vorwerks⸗ 
ſtraße Nr. 36/38. — Es haben durch die Aufführung dieſer großartigen 
Bauten, wozu auch noch der Bau der ſtädtiſchen Turnhalle auf dem Holz⸗ 
platze gehört, nicht nur eine bedeutende Anzahl Maurer, Zimmerleute und 
Handlanger während der Wintermonate dauernde Beſchäftigung gehabt, ſon⸗ 
dern es können auch gegenwärtig in Folge deſſen die inneren Arbeiten ihrer 
Vollendung entgegengebracht werden. 1 

* [Circus Renz.] Freitag, den 2. Februar findet im Circus Renz 
eine große Gala⸗Vorſtellung zum Beſten der durch die Ueberſchwemmung 
in Weſtpreußen eee or ſtatt. In Anbetracht des humanen 
Zweckes wäre eine lebhafte Betheiligung ſeitens unſerer, als wohlthätig be⸗ 
kannten Breslauer ſehr erwünſcht. a . 
Er. [Humoriſtiſche Muſikgeſellſchaften.] Zum Beſten der hie: 
ſigen Suppen⸗Vereine fand 
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Beilage zu Nr. 52 der Breslauer Zeitung — 


l⸗in 


geſtern Abend im Springer ſchen Saale ein Rock. Airkt 
roßes Feſt⸗ und Künſtler⸗Concert, veranſtaltet von der humoriſtiſchen Muſik⸗ die Art, in welcher das Haar arrangirt iſt. 


eignet. Ebenſo hübſch und originell iſt auch eine Guirlande von friſchem 
Epheu, deſſen Blätter möglichſt hell gewählt werden müſſen, mit den Früch⸗ 
ten, den rothen Beeren des Epheus, welche man natürlich künſtlich herſtellen 
muß, denn ſie ſind in Natur außerordentlich ſelten. Wo man nicht ſo viel 
Blumen zu verwenden wünſcht, iſt ein Arrangement von zwei verſchiedenen 
Farben, Tüll oder Tarlatan, ſehr hübſch, etwa weiß mit roſa oder hellblau, 
in ſo gleichmäßiger Vertheilung, daß keine Farbe vorherrſchend iſt. Außer⸗ 
dem ſind Schärpen von Silbergaze zu Toiletten aus klaren Stoffen ſehr 
grapiöß und hübſch. Sie werden entweder gerade vorn herum genommen, 
angen Enden über die Schleppe reichend, oder in der Art arrangirt, daß 
von der linken Seite nach der rechten der Rock drapirt iſt. Man befeſtigt 
die Schärpe auf dem Rock mit Bouquets oder großen Schleifen aus Atlas⸗ 
band. Eine ſehr beliebte Verzierung für Tarlatan iſt überhaupt Atlas, be⸗ 
ſonders an einer weißen Toilette iſt dieſelbe ſehr elegant. Es werden die 
Pliſſee's, welche den Rock garniren, mit ganz ſchmalem, etwa einen halben 
Centimeter breiten Atlasbändchen beſetzt, dazu eine Schärpe, welche, hinten 
in einander geſchlungen, mit Blumen und Atlasband befeſtigt iſt, und eine 
Allastaille, mit ſchmaler Tarlatangarnirung am Ausſchnitt, einer Guirlande 
von Blumen, welche vom Vruſtbouquet bis zur Schulter reicht, von links 
nach rechts garnirt. Wo dieſelbe an der Schulter aufhört, fallen lange 
Schleifen mit Enden, welche über die Taille reichen, nach hinten. Sehr 
brillant ſind ganze Ueberwürfe aus Silbergaze über Röcken aus klaren 
Stoffen. Der Ueberwurf hat dann Fagon Prinzeß, iſt hinten geknöpft, und 
umſchließt die Geſtalt ganz eng, iſt aber ſo lang geſchnitten, daß vorn durch 
ſtraffes Zurücknehmen, ſich travers tiefe Falten bildeu. Hinten verzieren 
lange in einander geſchlungene und an die Taille angeſchnittene Enden den 
In Bezug auf die Coiffüre wirkt weniger die Mode beſtimmend als 
Für die jetzigen Haarfriſuren 


eſellſchaft „Brumme J.“, ſtatt. Der geräumige Saal begann bereits einige ſind Zweige mit Ranken oder auch mehrere kleine Bouquets und einzelne 


Stunden vor dem Concert ſich zu füllen und war bereits bei Beginn deſſel⸗ 
ben bis auf den letzten Platz b Jaht Die Concerte der „Brumme“ erfreuen 
ſich dieſer Beliebtheit ſchon ſeit Jahren und verſtand es dieſe Geſellſchaft 
auch diesmal, ſich durch ihre bewährten Leiſtungen in der alten Gunſt des 
Publikums zu erhalten. Das aus 27 Piecen beſtehende Programm ſorgte 
für reiche Abwechslung. Das eigentliche Concert wurde abwechſelnd von 
der Springer'ſchen Capelle und von der Geſellſchaft unter Leitung ihres 
trefflichen Dirigenten Herrn A. Saro ausgeführt. Die Begleitung der Ge⸗ 
ſangsvorträge hatte Herr Moritz Joachimſohn freundlichſt übernommen. 
58 äfte trugen zu der Verherrlichung des Feſtes weſentlich bei. 
die Damen: Lipski, Herrforth, Blecha, Rockel, und die Herren: Prawit, 
Commiſſionsrath Keller, Wortelboer, Woloff, Bockſch und Pander batten in 
liebenswürdiger Weiſe ihre Mitwirkung zugeſagt. Von den Damen war 
leider Fräulein Röckel, welche den Vortrag einiger Lieder in Aus ſicht ge: 
ſtellt hatte, verhindert, aufzutreten. ner en wurden mit lebhaf⸗ 
tem Beifall aufgenommen und ſah ſich mancher Gaſt durch den nicht enden⸗ 
wollenden Applaus genöthigt, noch irgend eine Piece ſeinem Programm zuzu⸗ 
fügen. Herr Pander hatte durch der Vortrag der humoriſtiſchen Charakter⸗ 
ſtudie „Das Lachen“ wirklich die Lacher und das heißt hier gerade das ge: 
ſammte Publikum auf ſeiner Seite. Ein wahrer Beifallsſturm folgte dieſem 
originellen, urkomiſchen Vortrage. Herr Prawit, welcher mehrere Lieder 
vorgetragen hatte, ſang zum Schluß noch mit Herrn Wortelboer ze 
unter allgemeinem Beifall das Duett aus der Oper: „Die heimliche Ehe“ 
von Cimaroſo. Von den Damen erfreute ſich beſonders Fräulein Lipski, 
welche die Arie aus dem „Waffenſchmied“ und ein Lied von Gumbert vor⸗ 
trug, des allgemeinen Beifalls. Die beiden Concert⸗Capellen wetteiferten 
in rühmlicher Weiſe miteinander. Das Menuett aus einem Streichquartett 
bon Bocherini, welches von dem geſammten Streich⸗Chor der Springer 'ſchen 
Capelle ausgeführt wurde, und die Glocken⸗Polka von Riediger, von der 
Capelle der Geſellſchaft geſpielt, wurden beſonders beifällig aufgenommen. 
Zum Schluß ſprechen wir den Mitgliedern der Geſellſchaß „Brumme J.“ 
unſere Anerkennung aus, daß ſie zu glei Zeit ein wohlthätiges Unter⸗ 
nehmen gefördert und ſo Vielen einen höchſt genußreichen Abend verſchafft 
haben. — Sonntag, den 11. Februar, hält eine neuere humoriſtiſche Muſik⸗ 
eſellſchaft, „Wespe“, im Saale des Cafe reſtaurant ihre zweite Soiree ab. 
Diefelbe erfreute ſich bereits bei ihrer erſten Soiree im vorigen Jahre des 
allgemeinen Beifalls und verſpricht auch diesmal durch neue Orcheſter⸗ 
a, Wen. ate Solo⸗Vorträge und theatraliſche Vorträge einen genuß⸗ 


Blumen am paſſendſten. Es iſt ſehr beliebt, friſche Blumen mit künſtlichen 
zuſammen arrangirt zu tragen, ſowohl zum Ball, wie auch für einfachere 
Theater⸗ und Concerttoiletten kleine Bruſtbouquets. Am beſten geeignet 
ſind hierzu friſche Maiblumen oder Veilchen mit künſtlichen Roſen. (Poſt.) 

ku [Koppenpartie.] Unfer S⸗Correſpondent ſchreibt uns aus 
Hirſchberg vom 30. Januar: Am vorigen Sonntage wurde von 
Schmiedeberg aus eine ähnliche Geſellſchaftspartie nach der "Schnee: 
koppe, wie die zur ſelbigen Zeit im vorigen Jahr war, unternommen. 
Als auswärtige Theilnehmer an der Partie trafen Sonnabend Abends 
im Hotel „zum Stern“ in Schmiedeberg zunächſt 3 Herren von 
bier, ſpäter aber auch noch 6 Herren aus Breslau ein, die nicht 
mehr erwartet wurden, indem ſie Nachmittags auf telegraphiſchem 
Wege von der Ungunſt der Witterung in Kenntniß geſetzt worden 
waren. Die Geſellſchaft, zu welcher aus Schmiedeberg ſelbſt 4 Per⸗ 
ſonen gehörten, beſchloß einmüthig, die weitere Ausführung ihres Vor⸗ 
habens und begab ſich am frühen Morgen per Schlitten bis Krumm⸗ 
hübel, von wo aus ſie um 7 Uhr im ſtrahlenden Morgenroth unter 
Führung des vorjährigen Koppenwächters Scheibe, dem noch ein 
junger Mann als Träger beigeſellt war, ihre Wanderung antrat. 
Nach 1½ Stunden war der Waldſaum am „Gehänge“ erreicht, wo: 
ſelbſt die Wanderer es für gerathen hielten, ſtehenden Fußes oder auf 
der Sitzfläche, welche die mitgenommenen Handſchlitten boten, ſich 
durch ein kaltes Frühſtück nebſt zugehörigem Schluck für die noch 
kommenden Mühen zu ſtärken. Herrlich war der Rückblick ins Thal 
und nicht minder lohnend bei der Fortſetzung des Weges in der Wald⸗ 
region der Anblick der ſchneebeladenen Fichten und Tannen. Als aber 
die Waldpartie ihr Ende erreichte, wurde das weitere Vordringen auf's 
Ernſtlichſte in Frage geſtellt; denn ein empfindlich ſcharfer Wind ſtrich 
über die Schneefläche dahin und trieb den Wanderern den eiſigen 
Schneeſtaub in's Geſicht. Zwei Gefährten aus Schmiedeberg glaubten 
nicht an die Möglichkeit, das geſteckte hohe Ziel noch erreichen zu 
können, und begaben ſich deshalb auf den Rückweg; die übrigen 


[Der diesjährige deutſche Proteftantentag] ſoll in Chemnitz 13 Perſonen jedoch boten alle Kräfte auf, das Gelingen ihres Vor⸗ 


ſtattfinden, von wo an den Vorſtand des Proteſtantenvereins eine be: 
ſonders dringende und freundliche Einladung ergangen iſt. Nach dem, 
was bis jetzt über die Verhandlungs⸗Gegenſtände beſprochen worden 
iſt, werden dieſelben vorausſichtlich folgende Fragen betreffen: 1) die 
heutige Naturwiſſenſchaft und die Religion; 2) eine Beleuchtung der 
Aufgaben des Chriſtenthums gegenüber den focialen Nothſtänden; 3) 
die Bedeutung des ſogenannten apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes für 
die evangeliſche Kirche und ſein Gebrauch in derſelben. N 

Der Chriſtuskopf von Gabriel Max! ift photographiſch ver⸗ 
vielfaͤltigt und dadurch der Wunſch Bieler, ein Andenken an dieſes Kunſt⸗ 
werk zu beſitzen, in befriedigender Weiſe erfüllt worden. In Nicolaus Leh⸗ 
manns Kunſthandlung zu Prag und bier bei Theod. Lichtenberg find 
dieſe prächtigen Photographien zu haben. Das uns vorliegende Exemplar 
(in Folio) iſt ſo vortrefflich gerathen, daß es ſelbſt das wunderbare Spiel 
mit dem Oeffnen und Schließen der Augen wiedergiebt. Bei dem erſten 
flüchtigen Anblick ſcheinen die Augen des Erlöſers wie im Todesſchlafe ge⸗ 
ſchloſſen, das Geſicht überſtrahlt bimnmliſche Rube, Ergebung und Milde. 

ach einigen Minuten ſtrengeren Beobachtens öffnet ſich das Auge, welches 
ernſt und freundlich den Beſchauer anblickt, und verbreitet über das vorher 
erſtorbene Antlitz ein warmes Leben. Die Gelungenheit der Photographie 
hann man auch daraus erkennen, daß die unvergleichliche Zartheit in der 
e des Originals ungemein getreu in der Nachbildung wieder⸗ 
gegeben iſt. 

+ [Polizeiliches.] Einem auf der Königsſtraße wohnhaften Kauf: 
mann wurde geftern aus unverſchloſſenem Entrée ein ſchwarzbrauner Ueber⸗ 
1 7 und ein ſchwarzer Cylinderhut im Geſammtwerth von 85 Mark ge⸗ 
ſtohlen. In dem erwähnten Hut befand ſich das Fabritzeichen des Verſer⸗ 
figers L. Schweitzer. — Einem Schmiedegeſellen iſt geſtern in einem Reſtau⸗ 
vationslocale der Gräbſchener Chauſſee ein dunkelblauer Ueberzieher im 
Werthe von 30 Mark entwendet worden. — Aus einem Hausflur der Fried⸗ 
richsſtraße wurde geſtern einem daſelbſt wohnhaften Tiſchlermeiſter ein 
Sophatiſch geſtoblen. — Einem Kaufmann kam vor einigen Wochen eine 
bedeutende Quantität werthvoller Wäſche abhanden, ohne daß es damals 

elang, den Dieb zu entdecken. Jetzt iſt es geglückt, die Thäterin in der 
erſon des früheren Dienſtmädchens zu ermitteln. nt 
orig non erbaftungen.] In dem Zeitraum pom 22.—.29. Januar find hier» 
23 Perſonen en Diebſtahls, Unterſchlagung, Hehlerei und Betrugs, 
125 Kebenten und Trunkenbolde, 5 wegen Wiberfenlichteit gegen Beamte, 
polizeilichen und Landſtreicher, 15 lüderliche Dirnen wegen Entziehung der 
und 144 Controle und Beſuchs von polizeilich verbotenen Localen 
0. bdachloſe, im Ganzen 342 Perſonen zur Haft gebracht worden. 
m Ven der Oder.] In Folge der Nachtfröſte iſt das Waſſer im 
llen begriffen und ſteht das neuerdings gebildete Eis don der 
ie tiefer dbrücke bis zum Strauchwehre, von da oberhalb ift die Oder 
Möglichkeit gelegenen, eingefrorenen Stellen werden zur Eisgewinnung 
bat. Der ein ettetenenu t, obwohl das Eis nur eine Stärke von 3 Zoll 
ö ließen no Oeizetene Thauwind, welcher nach dem Barometerſtande zu 
ehen laſſen. — Die . wird, wird bald wieder das Eis lockern und ab⸗ 
8 + [Recogno ie Schifffahrt liegt natürlich vollſtändig darnieder. 
Waſchteiche auf funde In dem am 27. Januar unter dem Eiſe im 

a 5 rmißle Ladteuei Leichnam iſt der ſeit dem 4. December vorigen 
Fabre de feft eſtelli rer F. von der Tauenzienſtraße recognoscirt worden. 
5 wur asberhallniſſe ee hier ein Selbſtmord vorliegt, und daß derangirte 
Vermögen ce. Ar e die Urſachen zu dieſer That geweſen find. 

[Stör 8 En mehreren Orten Deutſchlands wird die Wahrnehmung 
gemacht, daß die bllede in dieſem Herbſt nicht fortgezogen, ſondern in ihrem 
Sommerquartier geblieben ſind. In dieſem Jahrhundert iſt dieſer Fall ein⸗ 
zu a, . ne. en in den zwanziger Jahren, und war damals der 

inter ſehr . 

[Modenberich t.] Man berwenbet in dieſem Winter außerordentlich viel 
Blumen zur Verzierung der Balltoiletten. re beſonders weiß mit grün, 
zum Beiſpiel Narziſſen oder Schneeglöckchen mit langen Bandgräfern. Man 
arrangirt die Blumen rankenartig, jo, daß fie, unter dem Taillenſchoß ber: 
vorfallend, einen Ueberwurf imitiren. Es eignen ſich natürlich nur ſolche 
Blumen dazu, welche ihrer natürlichen Form nach hängend arrangirt wer: 
den können. Außer obengenannten Blumen eignen ſich auch noch vorzuͤg⸗ 
lich Primeln. Von farbigen Blumen ſind ganz blaßblaue Kornblumen, 
Winden und Vergißmeinnicht, ſowie ſchöne hellrothe Fuchſien beſonders ge⸗ 


habens zu ſichern, und jauchzten laut auf, als ihnen nach glücklicher 
Ueberwindung der ſteilſten Stellen des „Gehänges“ während einiger 
lichten Augenblicke die Koppe einladend zuwinkte. Ihr Muth ſollte 
aber noch einmal auf harte Probe geſtellt werden, als ſie nach dem 
Ueberſchreiten der Lomnitz in das von der hohen Schneelage faſt 
gänzlich bedeckte Knieholz geriethen und in dieſer Lage bereits anfingen, 
die rückwärts führenden Fußtapfen zu ſuchen, bis des Vordermannes 
Ruf: „Land, Land!“ oder vielmehr: „Weg, Weg!“ ihr Ohr traf. 
Rüſtigen Muthes ſchritten fie in den Schneewolken vorwärts, bis fie 
endlich zur Rieſenbaude gelangten, wo Rübezahl's Laune plötzlich 
den Wolkenſchleier zerriß und der Koppenkegel von oben, das Thal 
aber und die ſeltlich gelegenen Abgründe von unten in unvergleichlich 
ſchöner Pracht ſich ihnen präſentirten. Nur kurze Raſt hielt man in 
der nicht gerade einladend befundenen Rieſenbaude; dann klimmte man 
den Koppenkegel hinan, aber wie? Der Weg war vollſtändig ver⸗ 
ſchneit und ſo galt es, das Heil auf der ſpiegelglatt beeiſten linken 
Einfaſſungsmauer deſſelben zu verſuchen, Angeſichts der Gefahren, die 
beim Abgleiten drohten. Dazu geſellte ſich auf halbem Wege Rübe⸗ 
zahl's vollſte Ungunſt im erneuten heftigen Schneetreiben; endlich aber 
erreichten ſämmtliche Reiſegefährten gegen 12 Uhr glücklich die Kuppe, 
das dort im böhmiſchen Koppenhauſe wachhaltende junge Pärchen über: 
raſchend, deſſen weiblicher Theil ſich eifrigſt bemühte, die Erſchöpften 
durch Kaffe, Weinſuppe und Fleiſchbrühe zu ſtärken, während Scheibe 
ſeine vorjährigen Wintererlebniſſe auf der Schneekoppe in poetiſcher 
Form vortrug. Das Turnvereinsmitglied Zelder von hier aber brachte, 
nachdem die Situation eine vollſtändig gemüthliche geworden war und 
dabei ſich herausgeſtellt hatte, daß ſämmtliche Reiſegefährten Turn⸗ 
vereinen angehörten, ein „Gut Heil“ auf die deutſche Turnerei aus. 
— Gegen 1½ Uhr trat die Geſellſchaft bei einer Temperatur von 
11½ Gr. R. ihren Weg nach den Grenzbauden an, wobei ſich 
aber die gehoffte Benutzung der mitgenommenen Handſchlitten der 
tiefen lockeren Schneemaſſen wegen als unmöglich erwies. Für die 
Mühen des anſtrengenden 2 ½ſtündigen Marſches entſchädigte die 
freundliche Aufnahme bei Hübner, worauf die Geſellſchaft per Hörner⸗ 
und Handſchlitten wieder nach Schmiedeberg zurückkehrte und dort um 
7 Uhr wohlbehalten im „Stern“ anlangte. 


A Steinau a. O., 30. Jan. [Strolche. — Brüdenzoll.] Vergan⸗ 
genen Sonnabend waren im Nachbardorfe Krehlau die Herren Gendarmen 
don Steinau, Wohlau und Winzig behufs einer amtlichen Conferenz ver⸗ 
ſammelt, als ſie plötzlich von mehreren Leuten des Dorfes aufgefordert wur⸗ 
den, zwei im Orte befindliche Räuber zu verhaften Nach erfolgter genauerer 
Nachforſchung wurde ermittelt, daß zwei vagabondirende Strolche dem in 
Wiſchütz wohnenden Paſtor die Fenſter zertrümmert. nächſtdem aber die 
Flucht ergriffen hatten. Glücklicher Weiſe gelang es den oben genannten 
Aufſichtsbeamten jener Miſſethäter in der Nähe der Iſeritzbrüge habhaft zu 
werden und wurden in ihnen zwei in Steinau wohnende Arbeiter conſtatirt. 
Beide wurden noch am ſelbigen Tage dem Gefängniß in Wohlau überliefert. 
— Allen Bewohnern von Steinau und Umgegend, welche mit Fuhrwerk ze. 
hieſige Oderbrücke paſſiren, werden darauf aufmerkſam gemacht, daß nunmehr 
die hieſige Brücken⸗ und Chauſſee⸗Zoll⸗Hebeſtelle bis auf Weiteres unter 
Königl. Verwaltung ſteht. Man wolle daher nicht verabſäumen, für entrich⸗ 
tete Zollgebühren die betreffende Legitimation reſp. einen Zettel ſich verab⸗ 
folgen zu laſſen und W ſicher aufzubewahren. Die betreffenden 
Königl. Aufſichtsbeamten als Gendarmen, Steuerbeamten x. ſind berechtigt, 
die qu. Legitimation ſich vorzeigen zu laſſen, event. jeden Paſſanten der 
Brücke, welcher zur Zahlung des Zolles verpflichtet iſt und über geleiſtete 
Seblung ſich nicht ausweiſen kann, in Ordnungsſtrafe zu nehmen rejp. feine 
Beſtrafung zu veranlaſſen. Wir nehmen beſondere Veranlaſſung, das reiſende 
1 im eigenen Intereſſe Aut dieſe Neuerung aufmerkſam zu machen. 

elbſtverſtändlich iſt die Nachachtung vorbezeichneter Vorſichtsmaßregel nur 
für den Steinauer Bezirk, alſo zwiſchen Thauer und Pantken reſp. Steinau 


Donnerstag, den 1. Februar 1877. 
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und Pronzendorf zu empfehlen. Bisher wurde die hieſige fiscaliſche Brücken⸗ 
Zoll⸗Hebeſtelle von Privatperſonen verwaltet reſp. an ſolche verpachtet und 
wurde es mit der Empfangnahme und Aufbewahrung der Zoll⸗Quittungs⸗ 
zettel von Seiten des reiſenden Publikums nicht ſo genau genommen. Die 
gegenwärtig beſtehende Verwaltung durch einen Königl. Beamten dürfte nur 
eine vorübergehende ſein. 


—t. Wohlau, 30. Jan. [Vereine. — Unſer Reichstags-Abge⸗ 
ordneter.] In der letzten Sitzung des Volksbildungs⸗Vereins gab Ober⸗ 
lehrer Dr. Höhne in einem längeren Vortrage ein Bild von der Entwicke⸗ 
lung des höheren Schulweſens in Preußen. Er verſtand es vortrefflich, auch 
einen ſolchen Stoff Allen und Jedem klar zu machen. — Am vergangenen 
1 0 hielt Profeſſor von Schlagintweit vor einem äußerſt pre 
chen Zuhörerkreiſe einen Vortrag über die „Hindus“. — Der Gewerbe⸗Ver⸗ 
ein feierte am 27. d. Mts. im Vereinslocale ſein diesjähriges Stiftungsfeſt. 
Mit Rückſicht auf die ohnehin gerade jetzt ſich jagenden Vergnügungen 
wurde von der Veranſtaltung eines Balles Abſtand genommen. Nur ein 
Feſteſſen vereinigte die Mitglieder zu ſehr fröhlichem Beiſammenſein bis an 
den Morgen. Den erſten Trinkſpruch brachte der Vorſitzende, Gymnaſial⸗ 
lehrer Riegner, unter allgemeinem Beifall auf den Kaiſer aus; daran 
reihten ſich andere auf den Vorſitzenden, den Vorſtand, die Frauen und 
Liebchen (der unverheiratheten Mitglieder), auf die Darſteller bei Theater⸗ 
vorſtellungen u. ſ. w. Daneben trugen komiſche und humoriſtiſche Vorträge 
und Darſtellungen einzelner Epiſoden viel zur Erheiterung bei. Die Mit⸗ 
gliederzahl iſt im verfloſſenen Vereinsjahr um etwa 25 geſtiegen, ſo daß ſie 
jetzt 93 beträgt. — Unſer Reichstags⸗Abgeordneter, Rittergutsbeſitzer von 
Ravenſtein auf Gurkau, wurde in Nr. 6 des „Winzig⸗Herrnſt. Stadtbl.“ 
aufgefordert, ſich wegen der in der „Schleſ. Volksztg.“ enthaltenen Behaup⸗ 
tung, er habe der ultramontanen Partei die nöthigen Garan⸗ 
tien gegeben, infolge deſſen ſie ihm zum Siege verholfen 
habe, zu verantworten. In einem Zeitraum von 8 Tagen iſt keine Exklä⸗ 
rung erfolgt und das ultramontane Blatt hat alſo nichts Unwahres gejagt. 
Uebrigens iſt erwieſen, daß Baron von Köller auf Köben die ultramontanen 
Stimmen für Ravenſtein geworben hat, bei der Parteiſtellung des Erfteren 
ein Beweis, daß er mit dem Verſprechen des Letzteren 57 da zufrieden 
geweſen ſein muß. Es ſteht nun eine öffentliche Erklärung aus der Mitte 
der conſervativen Wähler in Ausſicht, dahin gehend, ddaß ſie ihrem Ber: 
treter im Reichstage nur als conſervativem, nicht aber als 
ultramontanem Candidaten ihre Stimmen gegeben haben, daß 
ſie mithin das Opfer einer Täuſchung geworden ſeien, infolge 
deſſen ſie ſich von ihm losſagen. 


H Hainau, 30. Januar. [Poſtaliſches. — Stadt⸗ und Hotels 
Omnibus.) Laut heute ergangener Bekanntmachung unſeres Poſtamts 
erhält das Privat⸗Perſonen⸗Fuhrwerk zwiſchen hier und Goldberg vom 
1. Februar c. ab folgenden täglichen zweimaligen Gang, der die geſtrige 
diesfällige Notiz bei einigen Zeitangaben big Abgang von hier früh 
6,35 und 8,50 Vorm., Abgang von Goldberg 11,30 Vorm. und 6,15 Abends; 
ſonach an demſelben Abend nur Anſchluß mit der Bahn in der Richtung 
Liegnitz⸗Breslau. — Seit einigen Tagen fährt noch ein zweiter Omnibus 
von der Stadt nach dem Bahnhof und wird mit demſelben die Perſon für 
nur 15 Pf. je hin oder zurück befördert. 


L. Liegnitz, 30. Januar. [Landwirthſchafts⸗Schule. — Duncker⸗ 
ſcher Gewerk⸗Verein.] Unſere Landwirthſchafts⸗Schule beendet am 27. 
März das Winter⸗Semeſter 1876—77 mit einem öffentlichen Examen feiner 
Schüler, zu welchem Jedermann freier Zutritt geſtattet werden wird, um ſich 
von den Leiſtungen der Schüler und der Einrichtung und Lehr⸗Methode der 
Anſtalt, wie deren Lehrer zu überzeugen. Nachdem im Herbſt des vergan⸗ 

enen Jahres die dritte und zweite Klaſſe der reorganiſirten Landwirth⸗ 
chafts⸗Schule eröſſnet worden iſt, ſoll zu Oſtern dieſes Jahres mit der erſten 
Klaſſe ein Gleiches geſchehen, wodurch die Zöglinge dann nach Abſolvirung 
dieſer Klaſſe die Berechtigung zum einjährigen Militärdienſt erlangen wer⸗ 
den. Neben der Landwirthſchafts⸗Schule beſteht noch eine beſondere land⸗ 
wirthſchaftliche Fachklaſſe für ſolche Schüler, die das Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Recht ſich nicht erwerben wollen. Dieſe beiden Abtheilungen ba en eine ge⸗ 
meinſame Vorſchule, in deren untere Klaſſe auch Schüler nur mit Volks⸗ 
ſchul⸗Bildung, d. h. ohne fremdſprachliche Kenntniß, aufgenommen werden. 
Das Sommer ⸗Semeſter 1877 beginnt am 11. April und werden von da ab 
an beſagter Schule 11 Lehrer, 6 iM angeſtellte und 5 Hilfslehrer, den Unter⸗ 
richt ertheilen. — Aus dem hieſigen Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerk⸗Vereine hat 
ſich unter der Firma „Bau⸗Verein zu Liegnitz, Ei ee Genoſſenſchaft“ 
eine Genoſſenſchaft zum Bau oder Ankauf von Wohnhäuſern und deren 
Verkauf und Vermiethung an Mitglieder der Genoſſenſchaft gebildet. 


Y Warmbrunn, 30. Januar. e — Neuer Weg 
zum Zackenfall.] Die erhoffte beſtändige Witterung hat kaum 2 Tage 
angehalten. Am Hochgebirge ſind ſtarke neeſtürme, im Thale Thau⸗ 
witterung eingetreten, welche mit Regen und Schneeniederſchlägen bereits 
ſeit mehreren Tagen abwechſelt. Die Winterconturen des Hoch ebirges 
haben ſich während der letzten Wochen des Januar zwar vervollſtändigt, 
allein die Ausſichten auf Hörnerfhlittenfahrten vom Hochgebirge find durch 
die neueſten Stürme wieder erheblich in Frage geſtellt, da die letztgefallenen 
Schneemaſſen durch die Stürme am Hochgebirge zu gewaltigen Schneewehen 
auch auf den einzelnen Paſſagen nach den nächſt zu erreichenden Hoch⸗ 
gebirgsbauden zuſammengefegt ſind. Zu der kleineren Hörnerſchlittentour 
vom Kynaſtberg herab hat ſich im Lauf dieſes Winters eine zweite kleinere, 
nämlich vom Zackenfall nach der Joſephinenhütte in Schreiberhau gefun⸗ 
den. Durch die Forſtverwaltung des Grafen Schaffgotſch iſt nämlich nach 
dem genannten Fall ſeit verfloſſenem Herbſt ein verkürzter Waldweg ange: 
legt. Bekanntlich zieht ſich der bisherige Waldpfad nach dem Zackenfall 
nach Ueberſchreitung der nach Böhmen weiterführenden Chauſſee erſt in 
ſüdöſtlicher anfangs ſchnurgrader mäßig anſteigender Richtung bis zu dem 
mit Hochwald beſtandenen Fuß jenes Waldberges, von welchem der Zacken⸗ 
fall herniederrauſcht und bezeichnet den Eintritt in den Hochwald zugleich 
mit einer mehr öjtlihen Wegwendung. Von dieſer Wegwendung iſt nun 
der neue breite Waldpfad etwa 2½ Meter breit direct nach der Zackenfall⸗ 
baude angelegt, jo daß man von jener Wegkrümmung aus bereits den Ziel⸗ 
punkt deutlich erblickt, während der alte Pfad von jener Stelle an in zahl⸗ 
reichen Krümmungen allmälig dem Waſſerfalle zuführte. Dieſer neue Weg 
ur beſſeren Abbringung des Holzes von den höheren Standorten urſprüng⸗ 
lich angelegt, hat gleichzeitig eine zwar kurze, aber dabei nicht unintereſſante 
Hornerſchlittendahn für die Winterbeſucher der Joſephinenhütte hergeſtellt. 


s. Waldenburg, 30. Jan. [Vortrag.] Mit dem Vortrage, den der 
Gymnaſiallehrer Pflug am Freitag Abend in der Aula des Gymnaſiums 
über den „Bußgang nach Canoffa“ hielt, wurde ein Cyelus von Vorleſungen 
eröffnet, den das Gymnaſiallehrer⸗Collegium zur Gründung eines Fonds 
veranſtaltet, aus welchem ärmeren Schülern der Anſtalt, die ehrenvoll ihre 
Reife für die Univerſitätsſtudien nachgewieſen haben, fortlaufende Unter⸗ 

eshronik) Im Bergwerk⸗Revier 


ſtützungen gewährt werden ſollen. 

A. Neurode, 30. Jan. [dur ang n. 1 + 
Neurode wurden im Jahre 1876 auf 8 Strecken 3,384,827 Centner Steine 
kohlen gefördert, die einen Werth von 1,101,877 Mark repräſentiren. Die 
Belegſchaft der Steinkohlengruben betrug 1092 Mann, welche 2088 Ange⸗ 
hörige zu verſorgen hatten. — In der letzten Verſammlung des Gewerbe⸗ 
Vereins hielt Herr Gerbereibeſitzer Klapper einen Vortrag über die Zuberei⸗ 
tung des Roßleders. — Die von der Kreisverwaltung und Vertretung ſchon 
öfter angeregte Frage wegen Errichtung eines Kataſter⸗Amtes für unſeren 
Kreis bat endlich eine günſtige Erledigung gefunden. In dem Staats 
hausbalts⸗Etat pro 1877/8 ſind bereits die Koſten für einen beſonderen 
Kataſter⸗Controleur in Anſatz gekommen. Die vielen, dem Grundbuchamte 
in Neurode zugehörigen Gemeinden werden dieſe Nachricht mit Freuden 
aufnehmen, da ſie dadurch des oft koſtſpieligen Verkehrs mit dem Glaßzer 
Kataftıramte überhoben werden. 


O Trebnitz, 30. Jan. [Zur Tages⸗Chronil.] Am 25. d. M. jtarbı 


hier nach mehrjäbrigem ſchweren Leiden, im Haufe ſeiner Schwiegereltern, 
der Lehrer der höheren Bürgerſchule II. zu Breslau, Herr Carl O 


2 


ſſig, im 


Alter von 32 Jahren. Derſelbe war, bevor er fein Amt in Breslau über⸗ 4 


nahm, durch 2 Jahre an der damals hierorts beſtehenden höheren Unter⸗ 
richts⸗Anſtalt thätig und die erfolgreiche Erfüllung ſeiner padagogiſchen 
Pflichten, verbunden mit unabläſſiger Strebſamkeit und feſter Treue gegen 
Gott und Menſchen, haben dem allzu früh Ed alt ih die volle Liebe 
Derer hierorts erworben, die amtlich und außeramtlich mit ihm zu verkehren 


batten, und dies bekundete auch heute das feinem Sarge folgende zahlreiche 4 


Grabgeleit aus Stadt und Land, ſo wie die Trauerrede, in welcher Herr 
Superintendent Stenger den reichen Segen treuer Wirkſamkeit des Ver⸗ 
ſtorbenen in Schule und Haus unter Darlegung ſeines mufterhaften Lebene⸗ 
laufes beleuchtete. Der Männergeſang⸗Verein Concordia, dem der Verewigene 
während ſeiner hieſigen Wirkſamkeit angehörte, hat am Grabe durch ſeine 7 
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welche aber die 


Stellvertreter. — 


wegen bis a 
1 ſchluß der giftfangenden Sachen. 


N Ochſen.] Der heut von hier um 31, Uhr Nachm. nach Breslau abgelaſſene 


fanden, 
motipführer verdankt nur ſeiner Geiſtesgegenwart das Leben, indem er fi 
durch einen SEIN Sprung rettete. 


ind 
Lei e des Heizers iſt ſoeben zur Stadt gebracht worden. 


einem Viehhändler 4 von Polen auszeingeſchmuggelte und ſeit einigen Tagen 


werden, der Steuerbehörde zur Confiscation ausgeliefert zu werden. 


glänzender Sieg iſt bei der geſtern vollzogenen Stadtverordnetenwahl der 


Herrn Dr. Schottländer auf 2 Jahre, im 2. Bezirk den Grubenſteiger 
Herrn Friedrich Schneider auf 6 Jahre, im 4. Bezirk den Hüttenmeiſter 


u 


t der Bäder Ceg 


1 x ada gen ee n 7550 der dean gig due 
ardorff⸗Wabnitz (freiconſervativ) und Amtsvorſteher Aßmann⸗Zillwig (ultra⸗ 
montan) ergab einen glänzenden Sieg des erſten. Stimmen wurden abge⸗ Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
geben: im Kreiſe Oels für Kardorff 7105, für Aßmann 1035; im Kreiſe 8 Breslau, 31. J [Criminal Deputati — Ein Opf 
Wartenberg für Kardorff 3726, für Aßmann 2408. In Summa erhielt vonder Schl I age Fimınass jet ion. — Ein echt 
Kardorff 10,831, Aßmann 3443 Stimmen. er Schleppe.] Unſere Leſer erinnern ſich wohl noch der im Polizeibericht 
5 —— I N der hieſigen Zeitungen vom 7. Juni v. J. enthaltenen Meldung, wonach 
= er yon ee! [Fen re Def 5 1 ar 906 1 J bud anch; Der vn name am us des 6. * en ib l nd 
m 27. d. „Abends in der 8. Stunde, brach, muthmaßlich durch ruch⸗ ta eim Ueberſchreiten des Fahrdamms an der Ecke der rechts ⸗ und 
loſe Hand angelegt, in der mit Flachwerk eingedeckten Scheuer des Bauer⸗ Blſchoffagße durch einen mit ale beladenen Wagen derartig überfahren 
gutsbeſitzers Gottlieb Wronna in Polniſch⸗Marchwitz, hieſigen Kreiſes, Feuer] wurde, daß ihr Tod augenblicklich erfolgte. Die II. Criminal⸗Deputation 
aus, welches außer der Scheuer auch faſt die geſammte Ernte des p. Wronna [hatte ji heute mit der Abhandlung dieſes Vorfalls zu heſchäftigen. Ange 
vernichtet hat. — Von den in der Nacht vom 13, zum 14. Juli v. J. aus klagt war der damalige 19 5 5 des Wagens, Haushaͤlter Robert Tietze, 
biefiger Garniſon entwichenen drei Deſerteuren hat, nachdem zwei derſelben ein bisher unbeſtrafter Menſch im Alter von 24 rg Die Anklage ſtellt 
bereits im Nodember v. J. aufgegriffen und . . worden waren, ſichf den Sachverhalt folgendermaßen dar. 
nunmehr auch der dritte Deſerteur, der ſeine beiden Kameraden zur Fahnen⸗ Am Vormittag des 6. Juni batte der Kutſcher Franz Schubert auf 
flucht verleitet und von Rußland aus nech andere Kameraden brieflich zur einem Frachtwagen 20 Tonnen Bier nach der Niederlage der Namslauer 
Deſertion und zum Mitbringen von Dienſtpferden aufgefordert hatte, den] Brauerei von Haſelbach, hierſelbſt Albrechtsſtraße 14 belegen, gebracht. 12 
preußiſchen Behörden freiwillig geſtellt. Daß, wie er ebenfalls hierher be: | Tonnen wurden abgeladen, 8 Tonnen dagegen follten zum Verſandt nach 
richtet hatte, er bei den Serben gedient, hat ſich als eine Unwahrheit er: |pem Stadtbahnhofe der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn gebracht werden. Der Wagen 
wieſen, und feiner Rückkehr in die preußiſchen Staaten liegt augenſcheinlich] konnte auf der Albrechtsſtraße nicht umwenden, deshalb ſollte die Fahrt über 
weiter nichts zu Grunde, als daß er in Folge jeiner Landſtreichereien u. ſ. w. die Biſchofſtraße, Ohlauerſtraße über den Ring gehen. Der Kutſcher Schubert 
a der 95 1 en ae ee ee . 1 — 45 . Wegner 9287 e zen re ruiigen, Unge 
e. — Aus dem Ertrage der am 14. d. „ hierorts im Grimm'ſchen klagten — begleitet werden. Schubert, im Begriff fi etwas einzukaufen 
Hotel ſtattgefundenen Dilettanten⸗Vorſtellung iſt Seitens des Vorſtandes übergab die 2 des Wagens an Tietze 59 war geſonnen, 15 en 
des bieſigen Volksbildungs⸗Vereing nicht nur dem Vorſtande des evange⸗ſpäter wieder zu treffen. Tietze, der angeblich in kurzem Trabe fuhr, lenkte 
liſchen Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Vereins die Summe von 47 M., ſondern] nach der Biſchoſſtraße ein. Hier ſtieß ein Pferd oder der Wagen an den 
eine gleich hohe Summe auch dem Vorſtande des hieſigen St. Vincenz⸗ daſelbſt poſtirten Packträger Mambor. Derſelbe hatte am Gas⸗Candelaber, 
Vereins übergeben worden. Den ae 1 95 ſteine ae Hi Re: > 8950 . 
4a. Brieg, 30. Jan. [Todesfälle. — Schleſiſcher Sängerbund. Sbilippiſchen Orunditüde am nächten geſtanden und wurde dur) den 
— Naubanfall Der Tod hat in den letzten Tagen hier reiche Ernte En x . ah rd i e 955 „doc zu Fol zu 
ehalten; 110 e kat der Alen N ace dre 7 Das DORRKIED cinez box Dein: 
itterung nicht nur die Sterblichkeit im Allgemeinen eine verhältnißmäßig Re n l 
roße, ſo daß nach der vom Reichsgeſundheitsamte herausgegebenen ſtatiſti⸗ es hu Zu 3 und 18 155 8 ee ee e die 
ſchen Ueberſicht Brieg als eine der ungefundeiten Städte erſcheinen könnte,] Bruſt, das Hinterrad dagegen enden Kapte. Ein einziger ufſchrei — 
wenn bei der Vergleichung eben nur die jüngite zeit berückſichtigt würde, Dun Publikum ſprang 290 den Pferden in die Zügel W. und ein ſtark 
ſondern der unerbittliche Feind des Lebens hat ſich beſonders auch hochacht⸗ Da Hopper Kl 17 70 bat v A t At dem 5 bn ehoben. 
bare Männer in angeſehenſter Lebensſtellung zum Opfer erkoren. Schnell] Die äußerſt elegante * erbung Ki an DR Stan zu dem dab Su 
aufeinander ſtarben die Kaufleute Louis Schuſter, Adolf Beyer und Franz leitet; DaB RR 1115 ame au b en 9 5 tänden vor ſich 2% e. Die 
Storch. Einen recht empfindlichen Verluſt erlitt insbeſondere die Stadt: und miele ten Crmittelungen ergaben jedoch, daß die auf ſo ſchreckliche Weile 
a ; : i 4 0 Verunglückte die unverehelichte Marie Traube ſei, welche in der verlän⸗ 
evang. Kirchgemeinde durch das Hinſcheiden des Kaufmanns Herrn Adolf ten Hirſchſtraß tte. Die d je Gerichts 
Beyer. Seit 13 Jahren gehörte derſelbe der See en dener gerten Hirſchſtraße gewohnt batte. Die durch die Gerichtsärzte Herren 
an, und daß er in dieſer zu den thätigſten und a feld itgliedern 
gehörte, beweiſt ſeine alljährlich ſich wiederholende, faſt ſelbſtverſtändlich ge⸗ 
wordene Wiederwahl zum Schriftführer. In den verſchiedenſten Curatorien 
und Commiſſionen war ſeine Thätigkeit und Stimme eine ſehr geachtete. 
Sein liebenswürdiges Weſen, ſein biederer, immer zur Vermittelung bereiter, 
verſöhnlicher Charakter ließ ihn als Schiedsmann beſonders ſegensreich 
wirken. Trotz der ſchon aufgeführten zahlreichen öffentlichen Aemter wußte 
feine ſeltene Arbeitskraft auch noch Zeit zur Verwaltung der Kaſſengeſchäfte 
5 evang. re zu erübrigen. Herr Beyer ftarb im Alter von 50 
u 


Section stellte feſt, daß der Tod in Fel Blutüberfüllung der 
eingetreten war und daß zweifellos das Ue 
geführt habe. Eine Menge Rippen waren Aueh und ſowohl in der 
Bruſt als auch andererſeits im Kopf eine Anzahl edler Theile total zer: 
quetſcht. Tietze wird deshalb angeklagt, in Uebertretung der SS 39 und 40 
der Fahrordnung den Tod der Traube dadurch veranlaßt zu haben, daß er 
im Trabe um die Ecke fuhr. 0 15 | 
Der Angeklagte hat Herrn Juſtizrath Leonhard zum Vertheidiger an: 
enommen, die Königl. Staatsanwaltſchaft repräſentirt Herr Staatsanwalt 
!indenberg. — Tietze hält fi für nichtſchuldig. Während derſelbe zuerſt 
in der Vorunterſuchung angegeben „er ſei des Fahrens vollkommen un⸗ 
kundig,“ behauptet er nunmehr, da die Anklage dies als erſchwerenden Um⸗ 
ſtand aufgenommen, „daß er ſeit Jahren mit der Führung von Laſtwagen 
vollkommen vertraut ſei und beruft ſich zum Beweiſe deſſen auf Herrn 
Nittergutsbefiger Poſer, bei dem er drei Jahre und Herrn Branntwein⸗ 
brenner Kirſch } 
v. Poſer iſt wegen weiter Entfernung nicht vorgeladen, Herr Kirſch, der 
trotz rechtzeitiger Vorladung nicht erſchienen iſt, wird bei Eintritt in die Be⸗ 
weisaufnahme per Droſchke geholt. 15 Genen ſind b — Schub: 
machermeiſter Schloſſer ſtand an jenem Morgen an der Thür. feines in 
der Biſchofſtraße gelegenen Ladens. Der Wagen kam in ſtarkem Schritt 
um die Ecke und ſchob, da die Fahrbahn hier etwas abfällt, wohl etwas 
ſchneller, als vom Angeklagten heabſichtigt geweſen. Die Verunglückte 
hatte „im Bogen“ vor den Merden vorbeigewollt. Sie war anſcheinend die 
Albrechtsſtraße von der Poſt her entlang gekommen. — Schuhmachermeiſter 
Hirſch war von Albrechtsſtraße 14 hinter dem Wagen gegangen. Tietze 
ſoll „im Trabe“ um die Ecke gefahren ſein. Nach Confrontirung mit den 
entgegenſtehenden Zeugen ändert Hirſch feine Angabe dahin ab, daß T.'nur 
„ſtarken Schritt gefahren“ ſei. Als Zeuge vor den Wagen kam, ſtand Tietze 
mit zerriſſenem Hoſenbein und beſchmutzt bei den Pferden, während er vorher 
in der Kelle des Wagens 1 8 hatte. Commiſſionär e ſtand 
dicht bei dem Padträger Mambor. Sofort nachdem dieſer vom Wagen bei 
Seite geſtoßen worden, lag auch die Marie Traube ſchon unter den Rädern. 
Slawitzeck fiel den Pferden in die Sue Auch Tietze gab ſich vom Wagen 
aus große Mühe, die Pferde zum Stehen zu bringen. Hierhei fiel er ſelbſt 
vom Wagen und wäre unter die Räder gekommen, wenn nicht ſchon durch 
Hilfe anderer Perſonen die Pferde angehalten waren. Packträger 
Lindner und Haushälter Ernſt haben Beide den Ruf „Vorge⸗ 
ſehen“ von Tietze gehört; trotzdem derſelbe im Schritt fuhr, 
war er doch nicht im Stande, das Unglück zu verhüten, denn die 
Maxie Taube hatte trotz ihrer langen Schleppe das Vorbeikommen verſucht, 
obgleich der Wagen ſchon die Ecke paſſirt hatte. Nur dadurch, daß das 
eine Pferd auf die Schleppe trat, mußte die Taube zu Falle kommen 
und wurde ihr Tod veranlaßt. — Der Herr Staatsanwalt verzichtet auf 
jede weitere Beweisaufnahme und beantragt die Freiſprechung des 
Angeklagten, denn nach dem übereinſtimmenden Zeugniß mehrerer Bo en 
ſei die Traube die alleinige Veranlaſſung ihres Todes und nur ein Opfer 
der langen Kleiderſchleppe. Herr Juſtizrath Leonhard ſchließt a 
natürlich dieſem Antrage an und erkennt der Gerichtshof auch demgemä 
auf Freiſprechung. 8 


ruſthöhle 
berfahren jenen Zuſtand herbei⸗ 


ahren. Das Aufgehen eines Froſtballens war der Anfang ſeiner Krank⸗ 
eit, Roſe und Typhus ſpotteten der Kunſt der Aerzte. — Herr Franz 
torch, welcher vor 30 Jahren hier ein Holzgeſchät mit ſeinem Bruder 
begründete, hat im Verein mit dieſem die Firma „Gebrüder Storch“ zu einer 
der geachtetſten und erſten nicht nur in unſerer Stadt, ſondern in den mei: 
teſten Kreiſen emporgehoben. Heut ſind z. B. die beiden großen hieſigen 
und die Breslauer Phönixmühle Eigenthum derſelben. — Der Ausſchuß des 
Schleſiſchen Sängerbundes, welcher ſchon ſeit Jahren hier ſeinen Sitz hat, 
hat in ſeinem Personalbestand in jüngſter Zeit Veränderungen erfahren. 
Todesfall und freiwilliger Austritt machten Neuwahlen nöthig, welche fol⸗ 
gende gegenwärtige Zuſammenſetzung des Ausſchuſſes ergaben: Syndicus 
Groß (Vorſitzender), Conrector Blümel (Stellvertreter des Vorſitzenden), 
Cantor Yung (Bundes⸗Liedermeiſter), Lehrer Gürtler (Schatzmeiſter und 
Bibliothekar) und Lehrer Türpitz (Schriftführer). Die erſte Sitzung fand am 
23. d. Mis. ſtatt. Zur Berathung lag vor das demnächſt an die zum 
Bunde gehörenden 67 Geſangvereine zu richtende Rundſchreihen. Aus dem: 
ſelben dürfte von allgemeinerem Intereſſe ſein ein von dem Männergeſang⸗ 
verein zu Neiſſe eingeſandter Aufruf zur Spendung von Beiträgea für ein 
dem vor länger als einem Jahre zu Neiſſe verſtorbenen ſchleſiſchen Dichter 
H. Neumann zu errichtendes Denkmal und der Antrag, je dieſem Zweck 
300 Mark aus der Bundeskaſſe zu bewilligen. An freiwilligen Beiträgen 
ſind von dem Neiſſer und dem hieſigen Männergeſangverein bereits je 30 
Mark gezeichnet. — Am Montag Abend wurde auf dem Wege von hier 
nach Brieſen ein Weichenſteller von zwei Strolchen angefallen, welche ihm 
trotz energiſcher Wehr den Mantel von den Schultern riſſen. Beim Verkauf 
des Mantels wurde der muthmaßliche Straßenräuber in Mangſchütz, hieſigen 
Kreiſes, feſtgenommen. Es gelang ihm jedoch, auf dem Transport hierher 
ſeinen Begleitern zu entſpringen. 


—0— Neiſſe, 30. Jan. [Wohlthätigkeits⸗Concert.] Am 26jten 

d. M. fand im hieſigen Stadttheater ein Concert zum Beſten der Ueber⸗ 
wemmten der Nogat⸗Niederung ſtatt. Es wirkte bei demſelben, außer den 
uſik⸗Chören des 23. und 63. Infanterie⸗Regiments, eine Anzahl hieſiger, 
ſehr angeſehener Muſikfreunde mit, deren vorlreffliche, zum Theil ausgezeich⸗ 
nete Leiſtungen den reichſten Beifall des zahlreichen und diſtinguirten Audi⸗ 
toriums ſich erwarben. Die Einnahme hat ohngefähr 500 Mark betragen. — 
Die durch Raummangel bedingt geweſene Abkürzung des in Nr. 49 der 
Bresl. Ztg.“ erſchienenen Berichtes über die jüngſte Sitzung der hieſigen 
Toene hat bezüglich des Breſſa'ſchen Teſtamentes hier di irrige 
uffaſſung erweckt, als ſei die Philomathie Erbin des Teſtators. Dies iſt 
indeß die königliche Akademie der Wiſſenſchaften in Turin, 
9 icht hat, aus den Zinſen des Capitals Preiſe für 


Sanitätsrath Dr. Köhler und Kreiswundarzt Dr. Heinze geh Mark 


„bei welchem er ein Jahr als Kutſcher gedient hat. Herr I 


Bahn! betrugen in der Woche vom 22. bis zum 29. 


ergaben mithin gegen die entſprecheude Woche des Vorjahres eine Minder⸗ 
Einnahme von 246,512 


* 


! TER N * * 1 8 8 * 
Regulirungspfreiſe pr. Januar 1877: Roggen 151 Mark, 
We ale Mat ee be. Meant dase 45 a 


Rüböl 71 Mark, Spiritus 53 Mark. 


Zink unverändert. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Glogau, 30. Januar. [Wochenmarkt.] Die Zufuhren zum heutigen 
Getreidemarkt waren ſehr unbedeutend, das Geſchäft bleibt anhaltend matt, 
die Preiſe ſind nominell. Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe ſind für 100 Pfd. 
Weizen 10,30 bis 10,50 M., Roggen 8,60 bis 9 M., Gerſte 7,20 bis 7,40 
M., Hafer 7,60 bis 7,90 M., Erbſen 7,10 bis 7,30 M., Stroh 2,75 Mark, 
Heu 2,50 bis 3,50 Mark. Auf der Getreidebörſe hielten die Verkäufer auf 
die letztwöchentlichen Preiſe, welche die Käufer jedoch nicht anlegen wollten. 
Das Geſchäft blieb deshalb beſchränkt, nur unter Rückgang der Preiſe wur⸗ 
den ganz mäßige Geſchäfte gemacht. Man zahlte pr 200 Pfd. Weißweizen 
21,40 bis 22,15 M., Gelbweizen 20,75 bis 21,50 M., Roggen 16,75 bis 
17,75 M., Gerſte 15 bis 15,30 M., Hafer 14,75 bis 15,40 M. — Kleeſaat 
war ſehr vernachläſſigt, die Preiſe drückten ſich, rothe und weiße Saat wurde 
mit 60 bis 75 Mark bezahlt, Weizenſchalen find faſt gar nicht zu haben, 

Mole 5 5 Mark; Futtermehl ſtill, nur beſte Waare wurde mit 
bezahlt. 


Poſen, 30. Januar. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.) 


man 
5,75 


Wetter: Schnee. — Roggen: Feſt. Kündigungspreis — M., per Januar 
162 Br., per Frübjahr 162 Br., — Spiritus: Behauptet. Kündigungspreis 


—, —, ver Januar 51, 60 bez., Br. u. Gd., per Februar 52 Gd., per 2 
53,90—53 Gd., per April 53,70 53,80 bez. u. Br., per April⸗Mai 54, 
bez., Br. u. Gd., per Mai 54,50 bez. — Loco Spiritus ohne Faß 50,50 Gd. 


Poſen, 30. Jan. [Lan dwirthſchaftlicher Creditverein.] 
Behufs Berathung über ein Nachtrags⸗Statut des neuen landwirthſchaftlichen 
Creditvereins für die Provinz Poſen, durch welches die Beleihungsfähigkeit 
auch auf bäuerliche Grundſtücke ausgedehnt werden ſoll, fand geſtern 
unter Vorſitz des Oberpräſidenten Günther als königl. Commiſſarius eine 
gemeinſame Berathung der Direction des neuen landwirthſchaftlichen Credit⸗ 
vereins und der von den engeren Ausſchüſſen zu dieſem Behufe gewählten 
Commiſſion, von deren Mitgliedern die Rittergutsbeſitzer Tſchuſeke⸗Babin 
und von Szizaniedi erſchienen waren, ſtatt. Den Berathungen wurde ein 
Statuten⸗Entwurf zu Grunde gelegt, welches im Auftrage des Herrn Mi⸗ 
niſters von der Direction des neuen landwirthſchaftlichen Credit⸗Vexeins 
ausgearbeitet worden war. Wie man hört, einigte man ſich dahin, daß die 
Beleihungsfahigkeit von bisher 15,000 Mark auf 4000 Mark Taxwerth der 
ländlichen Grundſtücke ausgedehnt werden ſolle, vorausgeſetzt jedoch, daß die 


222 


ame auf die Schleppe des Kleides, die 600,000 Mark 


, ark, welche dem alten landſchaftlichen Creditverein ſeitens des 
Staates vor ca. 50 Jahren überwieſen wurden, beim Eingehen dieſes Ver⸗ 


eins mit Ende dieſes Jahres auf den neuen landwirthſchaftlichen Credit⸗ 


Verein übergehen. Der vereinbarte Statuten⸗Entwurf wird, wie wir hören, 
baldigſt dem Herrn landwirthſchaftlichen Miniſter Dr. Friedenthal, der ſich 
bekanntlich lebhaft für dieſe r intereffirt, überſandt und auch 
den engeren Ausſchüſſen und der Generalverſammlung des neuen land⸗ 
wirthſchaftlichen Creditvereins zur Annahme Bei werden. Ebenſo wird 
auch der Landtag mit dieſer Angelegenheit wohl noch in der gegenwärtigen 
Seſſion ſich zu beſchäftigen haben, inſofern zu der Ueberweiſung der 600,000 
ark von den alten auf die neue Landſchaſt die Einwilligung deſſelben er- 
forderlich iſt. Mit Anfang des Jahres 1878 dürfte demnach, wenn Alles 
latt durchgeht, woran nicht zu zweifeln ift, das Nachtrags⸗Statut des neuen 
andwirthſchaftlichen Creditvereins für die Provinz Poſen in Kraft treten. 


Wien, 30. Jan. [St. Genois⸗Looſe.] Zum Curator der Loosbeſitzer 
wurde Hof⸗ und Gerichts⸗Advocat Dr. Salomon beſtellt. 


Concurs . Erb 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 


lungseinſtellung: 3. Januar. 


un * 
ni Seelig zu Thorn. Zah⸗ 
Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann M. 


Schirmer. Erſter Termin: 2. Februar. 


Generalverſammlung. 
Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank.] Ordentliche Generalverſamm⸗ 
ung am 10. März in Breslau (j. Inſ.). 


Aus weiſe. S 
[Die Einnahmen der franz.⸗öſterr. Staats: 
4 461,026 Fl., 


Wien, 31. Jan. 


512 Fl. 


2 —— — a renne eee 
Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolfes Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 31. Jan. Die „Prov.⸗Correſpondenz“ reproducirt unter 


der Ueberſchrift „Franzöſiſche Verdächtigungen und Wühlereten gegen 
Deutſchland“ den weſentlichen Inhalt eines Artikels im letzten Hefte 
der „Revue des deux Mondes“, welcher die Flotten zweilen Ranges in 
der Oſtſee und Nordſee beſpricht, Schweden und Dänemark vor den 
Eroberungsgelüſten Deutſchlands warnt und dieſelben auffordert, zur 
Abwehr der drohenden Gefahr zu rüſten und ſich dabei auf die ver⸗ 
wandten Intereſſen zu ſtützen. 
Erwiderung auf dieſe durch nichts begründete Verdächtigung für über⸗ 

flüſſig und ſchließt ihren Artikel mit den Worten: Es wiederholt ſich 

eben in der franzöſiſchen Preſſe das vor zwei Jahren verübte frivole 

Spiel, Deutſchland zu ſchmähen und herauszufordern mit dem ſtillen 
Vorbehalt, bei naturgemäßer Zurückweiſung von deutſcher Seite hinter⸗ 

her über Bedrohung und Vergewaltigung zu klagen. 


Die „Prov.⸗Corr.“ hält ein Wort der 


Wien, 30. Jan. Abends. Die „Preſſe“ meldet: Aleko Paſcha 


erhielt heute aus Konſtantinopel den telegraphiſchen Auftrag, dem hie⸗ 
ſigen ſerbiſchen Vertreter Zukits officlell mitzutheilen, daß die Pforte 
als Baſis der Friedendverhandlungen den Status quo ante acceptirt, 
und Serbien aufforderte, ſeine Vertreter zu den Friedensverhandlungen 


1 2 
wiſſenſ Faftlichg Hein gen zu ertheilen. Lediglich aus dem letzteren; .:. ᷑——:...%f — | BLU ernennen. (Piederzolt) 


Grunde iſt der hieſigen Philomathie das erwähnte Programm zugegangen. 


O Conſtadt, 30. Jan. (Verſchiedenes.] In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſißzung fand die Wahl des Vorſitzenden, des Schriftführers und 
deren Stellvertreter ſtatt. Es wurden wieder einſtimmig gewählt: Herr Dr. 
Guttmann als Stadtverordneten⸗Vorſteher, Kaufmann Jonas als Stell⸗ 
vertreter, Kaufmann Hirſchmann als Schriftführer, Kaufmann Gas de als 
Im Laufe voriger Woche ſind, nach Abzug der Koſten, 

110 M. von der Tbeatervorſtellung an Stadtarme ohne Unterſchied der 
Confeſſion er werben. — Die 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2. Breslau, 31. Jan. [Von der Boͤrſe.) In Folge der hohen 
Pariſer und Wiener Courſe eröffnete die Börſe in feſter Haltung und waren 
namentlich Speculationswerthe weſentlich beſſer. Creditactien ſetzten 3 M. 
über den geſtrigen Schlußcours ein und hoben ſich im Laufe des Geſchäfts 
noch weiter um 2 M. bis 246. Ebenſo waren Lombarden zu höheren Courſen 
geſucht. — Oeſterreichiſche Renten recht feſt. Goldrente per ult. 61—61,15 
bez. u. Br. Von einheimiſchen Werthen waren Laurahütte flau und ſtellten 
ſich über 3 pCt. im Vergleiche zu geſtern niedriger. — Banken und Bahnen 
wenig verändert. — Von Valuten war ruſſiſche feſt. Per ult. Febr. 253,75 
bis 253 bez.; öſterreichiſche ziemlich unverändert. 


Breslau, 31. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, nie ruhig, ordinäre 52—57 Mark, mittle 59—65 Mark, feine 
68—74 Mark, hochfeine 77—80 Mark. pr. 50 Kilogr. — Kleeſgat, weiße 
matt, ordinäre 52—60 Mark, mittle 63—70 Mark, feine 73—78 Mark, hoch⸗ 
feine 80—84 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) wenig verändert, gek. 2000 Ctr., pr. Januar 
151 Mark Br., Januar⸗Februar 150,50 Mark Br., Februar⸗Marz 150,50 Mark 
2 r —, April⸗Mai 156,50 Mark bezahlt und Br., Dat pen —. 

eizen (pr. 1000 lee et. — Ctr., pr. lauf. Monat 197 Mark Gd., 
April⸗Mai 205 Mark Br., Mai⸗Juni —. 0 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 136 Mark Br., 
April⸗Mai 138 Mark Br. und Gd., Mai⸗Juni —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Etr., pr. lauf. Monat 330 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) de: get. — — Ctr., loco 73 Mark Br., pr. 
ze 71 Mark Br., Januar⸗Februar 71 Mark Br., Februar⸗März 71 Mark 
Br., März⸗April —, ril⸗Mai 71 Mark Br., 70,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 
72 Mark Br., September⸗October 68,50 Mark Br. 7 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) höher, gek. 40,000 Liter, Ioco 51,30 
Mark Br., 50,50 Mark Gd., pr. Januar 53 Mark Br. Jauuar⸗Februar 
52,30 Mark Bean u. Gd., Februar März 52,50 Mark Gd., März⸗April —, 
April⸗Mai 54 Mark Gd., 54,50 Mark Br., Mai⸗Juni —. 

Spiritus loco (pr. 100 Liter bei 80%) 47,01 Mark Br., 46,09 Mark Gd. 


2 Wochenmärkte wurden der Rinderpeſt 
Weiteres aufgehoben. Durch Polizei⸗Verordnung vom 
23. d. Mts. werden dieſelben in der bisherigen Weiſe abgehalten, mit Aus⸗ 


Tarnowitz, 30. Jan. ([Zugentgleiſung. — Geſchmuggelte 
emiſchte Zug 6 iſt, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, auf der Strecke zwiſchen 
Larne und Friedrichshütte entgleiſt. Der Heizer Ih todt und zur Un: 
kenntlichkeit zermalmt, während ein Bremſer ſchwer, wenn auch nicht lebens: 
efährlich verwundet iſt. Die wenigen Paſſagiere, welche ſich im Zuge be⸗ 
kamen glücklicherweiſe mit dem bloßen Schreck davon. Der Loco⸗ 


N Der Tender und mehrere m 
ſtändig zertrümmert, zum Theil ſtark beſchädigt. Die 
dt gel An der Frei⸗ 
machung der Strecke wird emſig gearbeitet, jedoch wird es einer geraumen 
Zeit zur Fahrbarmachung der Strecke bedürfen. — Morgen werden hier bei 


zum Theil vo 


in Obſervation befindliche Ochſen auf amtliche Veranlaſſung getödtet und 
deren Cadaver ärztlich unterſucht, um, falls letztere für geſund befunden 


—m.— Königshütte, 30. Januar. [Stadtverordnetenwahl.] Ein 


liberalen 1 geworden. Unſere Bürger der dritten Klaſſe, ſomit fait aus: 
ſchließlich unſere Gruben⸗ und Hüttenarbeiter, haben unter den bier Be: 
zirken, in welche die Stadt gerheilt war, in dreien reichsfreundlich gewählt 


und zwar im 1. Bezirk den Kaufmann Herrn Carl Drapa auf 6 Jahre, lu 


eſt, 31. Jan. Die „Peſter Correſpondenz“ meldet aus Wien: 


Heute wird die zwangloſe Converſatlon der am Ausgleiche betheiligten 
beiberfeitigen Miniſter mit den leitenden Perſönlichkeiten der National: 
bank beim Finanzminiſter Pretis fortgeſetzt. 
ſcheinlich eine gemeinſame Minifterconferenz. 


Morgen erfolgt wahr⸗ 
London, 31. Jan. Nach einer in der „Gazette! veröffentlichten 


Verordnung bezieht ſich das Einfuhrverbot auch auf Schafe, Ziegen 
und Rindvieh, wenn ſie an Bord eines von Belgien oder Deutſchland 
kommenden Schiffes ſind oder waren. 

Petersburg, 31. Jan. 
Januar meldet, der Prozeß wegen der Demonſtration vom 6./18. Der 
cember vor der Kaſan'ſchen Kirche iſt im Senate eröffnet worden. 


Der „Regierungsanzeiger“ vom 3öſten 


Petersburg, 31. Jan. Der „Golos“ ſagt betreffs der Ver⸗ 


handlungen der Türkei mit Serbien: Kein vernünftiger Mann in 
Rußland kann die Erneuerung des ſerbiſchen Krieges wünichen, deſſen 
Folgen die Orientfrage blos verwickeln würden. Ein Siegesmarſch 
der türkiſchen Armee nach Belgrad würde die mit Mühe errungenen 
gegenſeitigen Beziehungen der Mächte, die gegenwärtig allein als 
Grundlage nützlicher Einwirkung auf die Türkei gelten könnten, ver⸗ 
ſtimmen. Wenn es aber Serbien gelingt, befriedigende Friedens⸗ 
bedingungen zu erzielen, ſo würde die Aufgabe der Mächte hinſichtlich 
der Beilegung der im Orient beſtehenden Schwierigkeiten bedeutend 
erleichtert. Der „Golos“ ſchließt mit dem Wunſch, die ſerbiſche Re⸗ 
gierung möge durch einen ehrenhaften Frieden mit der Pforte ihren 
Einſatz aus dem Spiele ziehen. 


Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 
Konſtantinopel, 31. Jan. Aleko Paſcha verſichert in einer an 


die Türkei gerichteten Depeſche zuverſichtlichſt, die ſerbiſchen Verhand⸗ 


ngen werden eine Einigung herbeiführen. 
Cettinje, 31. Jan. Montenegro ernannte Bozidar Petrovics 


zum Bevollmächtigten bei den Friedensverhandlungen. 


| 


BE — * 2 — n N NN 
TUT EFT * * 


„ 


Gerichtshofes, für die Landesvermeſſung und die Rotterieverwaltung | _ — a BE e Mebl . Jan. 61, 


13, 40. Laurahütte 67, 25. Feſt. 


Goldrente 61, 40. Sehr feſt. 


Cours vom 31 
Oeſterr. Credit⸗Act. 24 
Deſt. Staatsbahn 396, 50] 394, — 
Lombarden 132, —| 127, — 


Bresl.Discontobant 70, 20) 70, 20 
Schleſ. Vereinsbank 89, 75] 89, 75 
Bresl.Wechslerban! 74, —| 75, — 


64%. Animirt. 


31. Jan. 
25. Türken 13, 3 
Lombarden 6%. Tür 
etler: Froſt. 


Aelegebel-leleleleuletelef vllt: 
Als Neuvermählte em⸗ 
pfehlen ſich: 2661] 


Paul Falkenhayn, 
Auguſte Falkenhayn, 
geb. Vierlich. 
Waldenburg, 31. Jan. 1877. 
e 
5 Die Geburt eines kräftigen Kna⸗ 
e [1124] 


en 13, 03. 


n zeigen ergebenſt an: 
8 Nazary Kantorowie 
und Frau Jenny, geb. Hamburger. 
Verzyce bei Polen, 28. Jan. 1877. 


„Durch die heut Abend 10 Uhr 
2 glückliebe Geburt eines 
— en Mädchens wurden hoch- 
rſreut 1 0 [463] 
3 scar Opitz, 
na Opitz, geb. Rose, 
Schwein m aan 30. GEB 1877. 
' Geſtern Abend 12 Uhr entichlief 


ſanft nach lan 
unſere gute Mutter ſchweren Leiden 


Großmutter, die Bert, Bier und 


Jahren. Dies allen Fre 
ee. zur Na 22 3 
Breslau, den 31. Poe 1877 
Wilh. Pelz, Po 
7 5 n, & 
da Pelz, geborene Arendt 
3 5 Echwiegertochter, 4 
Georg Pelz, als Neffe, 
Trauerhaus: Brüderſtraße Nr. 15. 
Beerdigung: Sonnabend, 3. Febr., 
Nehm. 3 . 1. St. Bernhardin, Oswitz. 


err Schmidt hat hier in wenigen 

Tagen jo günftige Reſultale erzien, 
daß ich ihn nur anderweitig empfeh⸗ 

len lann. 1138] 
Rawitſch, den 29. Januar 1877. 


Dr. Greulich, „t. A 


März⸗Ap 25, per Mair Juni 28, 75. Spiritus loco feſt, per Jan. 

Telegraphiſche Courſe und Börſe chten. 65, 25, ver Mir urg 66, 25. Bedect 
graph ſcbes see e 6111 (Shlufberict) Weizen 
Berlin, 31. Januar, 12 Uhr — Minuten. [Anfangs-Eourfe] Credit lau, per Marz 188, per Mal 192. — Ma; Bi ‚or ee 


Actien 244, 50. € : . ? 
Action adus pte bahn 398, 00. Lombarden 128, 00, Rumänen pr. Herbst 39%. Raps loco —, pr. Frübjahr 432, pr. Herbſt 411. 


Weizen (gelber) April⸗Mtar 220, 00, 
Februar 159, 50, April⸗Mai 161, 00. Rüböl April. Mai 73, 90. Mai⸗Juni] Goldrente —. Schluß matt. 
73, 20, Spiritus Januar⸗Februar 54 20, Avril⸗Mai 56, 10. Fra Uhr h 

Berlin, 31. Janugr. [Schluß⸗Courſe.] Unentſchieden. Original⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 123, 37. Staatsbah: 

20 Min. 


tite e 2 Uhr 20 
. A i 3 . 
6, — 240, 50] Wien kurz ... 165, 70, 165, 50 Wien, 31. Januar, 5 Uhr 50 Minuten. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 


Schleſ. Bankverein. 87, 50) 87, 50] Oeſterr. Noten... 165, 95 165, 55 Maxk⸗Noten —. —. Renten 63, —. Deutſche Reichsbank 60, 20. 


Laurahütte 67, 50] 68, 501 1860er Looſe aris, 31. Januar, Nachmittags! 4 f 
4 f . U gs 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
Sie weite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. pepe der Breslauer Ztg.) 3 Rente 73, 60. Neueſte 5% Anleihe 1872 
Seer nere 94, 70, 94, 80] R. O. -U.⸗St.⸗Prior. 109, 40 109, 25 108, 25. Italieniſche 5 Rente 72, 80. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actier 
terr. Silberrente 56, 30, 56, — Rheiniſ che. 110, 20 110, 90 491, 25. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 165, —, do. Prioritäten —, — 


eit. Papierrente . 51, 50, 51, 605 Bergiſch⸗Märkiſche 79, 50 
Türk. 5 18651 Anl. 13, 50 12, 50] Koͤln⸗Mindener 101, — 


in a Hionabn 8 90 > 25 5 1 86, — 20 5 — K . t 
Eisen b.⸗Obl. 13, 13, ndon lang. —, — o WuRREEELEER EEE EL  — 
Dberiäl. Lite. A. 27, 50| 28, 25 Paris kurz. —, — l, 35 Witterungsbericht vom 31. Januar. 
‚ Breslausteiburg . 72, 50) 72, 75 Neichsdank : 1586, 50, 155, 75 — > — 
R. O.⸗U.⸗St. Act. 105, 40| 85 leni Wente. — — 82 2325 
3 Ruſſen ultimo 84, 10. 8 75 a SEZ 
„Nabbörfe: Credit-Acten 246, —. Srampoien 498, —. Lombarden| Prt ess Wind. Wetter. 88 Bemerkungen. 
151, 50. Dieconto⸗Commandit 110, —. Dortmund —, —. Laura 66, 60. 5225 * 2 * 
Sachſ. Anleihe 71, 50. 1860er Looſe — —. Goldrente 61, 40. — - 2 
Internationale in Folge böherer Auslands ⸗Courſe feſt einſetzend, ſtei⸗ —.— 764,4 WNW. ſchw. (lar. ＋ 3,8 
erten Deckungskäufe beſonders Credit und Lombarden. Auf Bahnen⸗ und Hamburg 744,2 NW. ſtark. Schnee. +10 Nachts Sturm. 
ergwerks⸗Rückgang ſchließlich ruhiger. Banken ziemlich gehalten. Aus: Feten 737,8 S. leicht. bedeckt. —18 
etersburg 751,4 S. ſtill. bedeckt. —6,9 


landsfonds beſſer. Deutſche Anlagen unverändert, gefragt. Discont 2%. 
Ir rt a. M., 31. Januar, 2 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 

Creditactien 122, 75. Staatsbahn 198, 50. Lombarden —, —. Feſt. 
Frankſurt a. M., 31. Januar, 2 Uhr 30 Nin [Schluß ⸗Courſe. [f 

Credbit⸗Actien 123, 50 à 75, Staatsbahn 199, 50 à 198, 50, Lombarden 


Wien, 31. [Schluß⸗C 0 imirt. f 0 - 
7 dk. dee ails gg. Seel Sehe animirt. f 30. beginnt am 5. Februar. I. Hillel, Seeber. 


echſel auf London 4,84%. % 5 1 


in Newyork 26%. Raff. Petroleum in Philadelphia 20 J. Mehl 6, 10. Mais 


ie zweite Leſung des Etats wird fortgeſetzt. Der Etat der indirecten (old mixed) 60. Rot ; ! 

j 5 rübſahrs 1, 40 0 19%. Sa: 
teuern und des Gefegfammlungsamtes, ſowie der Etat des „Reiche: eure e 96. eee Wing 1135 er K 
nzeigers“ werden nach unweſentlicher Debatte genehmigt. Bei der (bort clear), a 
Debatte des Bureaus des Staatsminiſteriums ſprachen Saucken⸗Tar⸗ 2 ee a Weizen feſter, April Mai 221, 
pulſchen, Schorlemer, Virchow und Windthorſt (Meppen) gegen die | April-Maf 162. —, Mai Junt 160, 80, — W e e 10 


ear) 9%. 


g f aͤrz⸗Juni 63, 
ohne Abſtrich genehmigt. 25. — 8 ruhig, per Januar 27. 75, per Februar 25395 per 


Berlin, 31. Januar, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit, r 
Actien 246, 00. Nen Looſe 99, 50. Stadtbahn 399 00. Anden Famburg, 31. Januar, Abends 9 Uhr 55 Min. (Original⸗Depeſche der 


131. 00. Rumänen 13 50 Disec.⸗Commandit 110, 75. Laurahükte 67, 25 


Bresl. Zeitung.) [Abendbörſe.] Silberrente 56%, Lombarden 161, —. 
Italiener — —. Credit⸗Actien 122, 75. Oeſterr. Staatsbahn 496, 50. 
Mai⸗Juni 221, 00, Roggen Januar: Abeiniſche 110, 25. Laura 79. Sechsziger Loofe —, —. Bergiſche —, —. 


nkfurt a. M., 31. Jan., Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
198, 25. Lombarden 65%. Silberrente —. 1860er Looſe —. Galizier — 
Cours vom 31. 30. —. Belt. 


Wien 2 Monat... 164, 70. 164, 30|148, 70. Staatsbahn 240, —. Lombarden 77, 50. Galizier 207, —. 
Warſchau 8 Tage. 254, —| 252, 75 | Anglo⸗Auſtrian 78, 25. Unionbank —, —. Napoleonsd or 9, 781. 


Ruſſ. Noten 254, 90 253, 65 Silber —, —. Ungarn —, —. Goldrente 74, 65. Silberrente —, —. 
30% preuß. Anl. 104, 10) 104, 10| Bankactien —, —. Officiell: Bank⸗Actien —, —. Staatsbahn —, —. 
34% Staatsſchuld 5 Fi 2 25 Goldrente —, —. Felt. 


80, — Tarten de 1865 13, 40, do. de 1869 72, —. Tuürkenlooſe 40, 50. — 
1 — 20 Sehr feſt, belebt. 


ien 751,8 W. mäßig. bedeckt. +3,3 
Neufahrwaſſer | 742,0 S. mäßig. halb bedeckt. —0,1 Abends regneriſch. 
— . —e—' ü. —— . — — 


Der neue Curſus für doppelte Buchführun 


3 

apierrente 62, 95 62, 10 Staats⸗Eiſenbahn⸗ N . 

ilberrente 68, 10 67, 80] Actien⸗Certificate 240, 25 240, 50 . 
1864 Looſe 112, 20.112, 70] Lomb. Eiſenbabn. . 77, —! 75, — Wenn auch die Einrichtung des Pariſer Bonbonswagens im Publi⸗ 
6 er Looſe. 134, 70 134, 50 Lon den 122, 70 122, 80 tum allgemeinen Beifall findet, fo erſcheint es doch unbedingt wünſchens⸗ 

reditactien . 148, 30146, 80 Galizier 207, 25206, 50 werth, daß der Wagen dieſelben Straßen und Plätze täglich genau 

ordweſtbahnn 114, — 113, 50 Umonsbant. 54, — 54, 25 zu derſelben Stunde paffire. a wi, 
Nordbann 180, 75 180, 50] Deutſche Reichsbank. 60, 30] 60, 35 In der Reuſchenſtraße erwarteten wir vor Aach Tagen vergeblich 
Anglo 77, 80 77, 501 Napoleonsd' or 9, 8009, 82, den ganzen Nachmittag den Bonbonswagen. Auch würden es die Be⸗ 
Franco —. —| -, I Goldre nete 74, 80, 74, 15 wohner der umliegenden Häuſer ſicherlich dankbar anerkennen, wenn 


- „ l 1 15 4 

Paris, Anfangs Courſe.] 3% Rente 73, 07. Neueſte fie z. B. durch einen weit hörbaren Pfiff von der Anweſenheit des 

160 85 1872 108, 05. W 72, 65. Staatsbahn 491, 25 Lombarden | Bonbonswagens in Kenntniß Cb würden. 2671 
Egypter —. 

London, 31. Jan. r Conſols 96, —. Ital. 72 


Spanier —. Unentſchieden. Der ſonſt ſo einſichtsvolle Chef des Hauſes wird gewiß dieſen Wün⸗ 
2 ſchen des a gern und ſchleunigſt Rechnung tragen. 
e 


Ruſſen —, —. Silber —, —. — brere Liebhaber der Pariſer Bruſtkaramellen. 


Statt beſonderer barsche 
Heut Abend 6 Uhr verſchiev ſanft Heute Morgen 1 Uhr verschied nach langen Leiden 
nach kurzem Krankenlager unſer guter unser lieber Bruder, Schwager und Onkel, der Par- 


tte, 7 t⸗ wir ? 
kehrte g. B. ane der ticulier Herr [1125] 
Eduard Pötſchel. Johann Garl Weyrauch. 
Breslau, Ben Si n Tiefbetrübt widmen wir diese Anzeige allen 
Trauerhaus: Sberuſtraße Se. Freunden und Bekannten mit der Bitte um stille 
7 Sonnabend, Nachm. f Theilnahme. 
3 Uhr, Elftauſend⸗Jungfr.⸗ Kirchhof. Breslau, den 30. Januar 1877. 
Am Sonntag, den 28. d. M., ver⸗ Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 2: Uhr 


ſchied im Hauſe feiner N ei bei 11,000 Jungfrauen statt. 
zu Trebnitz unſer lieber College 5 


Herr Carl G t Heut verſchied nach zwölftägigem 
nach langen und ſchweren Leiden. ſchweren Leiden am Flecktyphus unſer 
In der kurzen Zeit ſeiner Thatig⸗ inniggeliebter Gatte, Vater und Groß⸗ 
keit an der Anſtalt hat er durch 55 vater, der Königliche Gefängniß⸗ 
Streben, ſeine Berufstreue und ſein Inſpector [465 
freundliches Entgegenkommen unſere Wil ( Wolf 
Achtung und Liebe in dem Maße er: 1 he m 35 
worben, daß ihm ein ehrenvolles und im noch nicht vollendeten . Lebens: 
dauerndes Andenken bei uns geſichert] jahre. A, ' 
bleibt. 2658 Dies zeigen allen Verwandten, 
Breslau, den 31. Januar 1877. Freunden und Bekannten ergebenſt an 
er Rector 4 Die trauernden Hinterbliebenen. 
> das % 1 2 851 2 5 Beuthen, Kattowitz, Gleiwitz. Mn zei Ae 19705 
evang. rer irgerſchule I. Am 29. dieſes Monats farb nach en und Bekannten tiefbetrübt an: 
. kurzem Krankenlager [460 Köni 5 eee ee 
Am 30. Januar, Abends, ſtarb der Gefängniß⸗Juſpector nigshütte. agiewnit. 
plötzlich in Folge eines unglücklichen Herr Wilhelm Wolff 


Rechten bn und Grit, der in Aller pon 47 Jahre. Familien ⸗Nachrichten, 


f N in bied Charalt d feine|l Verlobt: Dr. phil. Hr. Paulſen 
Reinhold Heininger N Pfttbtrene Achern Um 12 Fr — mit Frl. Emilie Ferchel in Berlin. 
Lieut. und Adjut. des 4. Oſtpr. Gren.- 


zu Berlin. Andenken. 1. D055 - 
Friede feiner Aſche! Beuthen OS., den 30. Jan. 1877.] Regts. Nr. 5 Hr. Hering in Danzig 
Neumarkt i. Schl., d. 31. Jan- 1877. Die Su baltern⸗Beamten mit Frl. Alice Behrend in Conczie. 
des Kreis⸗Gerichts. Prem.⸗Lieut. in Niederſchleſ. Fuß⸗ 


e 
tieftrauernden Hinterbliebene. Art.⸗Regt. Nr. 5 Hr. Lambertenr in 
Ale Beerdigung findet Freitag, den Am Lö Februar CT. | Berlin mit Frl. Martha Peltret in 

2. e Nachmittags 2 Uhr, hier⸗ rankfurt a. O. Hr. Kreisrichter 

ſelbſt ſtatt. habe ich mein Amt Fan en mit Frl. Emilie 

FFT Lohn in T 


ie gegen die Hetzke'ſchen Cheleute als Rechtsanwalt und Verbunden. Prem.⸗Lieut. a. D. 


zu Domslau verbreitete Beleidi⸗] Un N Hr. v. Metzſch mit Frl. Hulda v 
gung nehme ich da Folge ſchieds⸗ Katte in Erfurt. 

ene Wee arc — 7 e 1 5 0 er en; 6 ins 4 bi A d, om: 
N . . . | x 2662]  Inafiallehrer Dr. Michaelis in Berlin, 
. Fa Tales Lt. i 5 x 4 
c, mg en Ff . Ludwig rei... 
2. I. A. S R. E AN N U 8 8. Tochter: dem Pr.⸗Lt. à la suite 


2 


A pg 30. Januar, Abends ö br. ISchluß⸗Courfe⸗ benen 
54. q 15 ends de 1885 I dito 5% 
Au Anleihe 111%, 7, Bonds de 188“ 113. Erie-Bahn 9%. 
Geſchäſtsordnung wird an die Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion verwieſen. Baumwoll in Newport 13%, dito in New Orleans 1. Raff Betroleum |ftehend das Ergebnis der am 26. Januar er. im 6. Wahlkreiſe des Re⸗ 


gierungs⸗Bezirks Breslau (öſtlicher Theil der Stadt Breslau) voll⸗ 
zogenen engeren Wahl eines Abgeordneten für den Reichstag zur öffentlichen 


enntniß: j 
Es betrug die Zahl 


7 


Es haben erhalten: 


Breslau, den 30. Januar 1877. 


der abggſebenen Stimmen .. 17,871, 
der ungiltigen Stimmen 110, 
der giltigew Stimmen . 17,761, 
mithin die abfolute Majoritat 8,881. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der heut ſtattgefundenen Ermittelungen bringe ich nach⸗ 


’ 


1) der Königl. Rechtsanwalt Dr. Eduard Lasker in Berlin 9,935 Stimmen, 
2) der Maſchinenbauer Albert Bäthke in Berlin.. 7,8268 „ 

5 I giebt wie oben 17761 Stimmen. 
Da hiernach der Königl. Rechtsanwalt Dr. Eduard Lasker in Berlin 
die abſolute Majorität erhalten, ſo iſt derſelbe in dem 6. Wahlkreiſe zum 
Abgeordneten für den Reichstag gewählt. 


[324] 


Der Königl. Wahl⸗Commiſſarius, 
Stadt⸗Syndicus 
Diekhuth. 


— 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der heut ſtattgefundenen Ermittelungen bringe ich nach⸗ 


ſtehend das Ergebniß der am 26. Januar cr. im 7. Wahlkreiſe des Ne⸗ 


enntniß: 
Es betrug die Zahl 


gierungs⸗Bezirks Breslau (weſtlicher Theil der Stadt Breslau) voll 
Munten engeren Wahl eines Abgeordneten für den Reichstag zur öffentlichen 


der abgegebenen Stimmen .. 17,806, 
der ungiltigen Stimmen 108, 
der giltigen Stimmen 27,698, 


mithin die abſolute Majorität 8,850. 


Es haben erhalten: 


erhalten, ſo iſt derſelbe in dem 7. 
Reichstag gewählt. 
reslau, den 30. Januar 1877. 


Em. Tr. 


auf 
andererſeits e die 
günſtigſten Verkaufs⸗Bedingungen. 


und auswärtigen Publikum die 
J. Januar d. J. in meinem 


5 ein N otel unter der Firma 


eobschütz 


. 


u erhalten. 
Hochachtungsvoll 


edeklndt's Hotel zur Post 


des Inf.⸗Regt. Nr. 58 und Lehrer an 
der Kriegsſchule Hrn. Liebert in Han⸗ 
never, dem Hrn. Dr. med. Helwing 
in Plötzenſee bei Berlin. 

eſtorben: Geh. Juſtizrath Hr. 
Schöpke in Bromberg. Hr. Dr. phil. 
Artopé in Berlin. Major a. D. Hr. 
Mrandt in Berlin. 


Stadt-Theater. 


Donnerstag, den 1. Februar. Gaſtſpiel 
der Herren Carl Mittell und 
Carl Pander, ſowie Geſammt⸗ 
Gaſtſpiel der Mitglieder des Ber⸗ 
liner Stadttheaters. „Dev Veilchen⸗ 
freſſer.“ Luſtſpiel in 4 Acten von 
G. v. Moſer. (Victor von Berndt, 
Herr Mittell; Peter, Victors 
Burſche, Herr Pander.) 


Freitag, den 2. Februar. Dieſelbe 


Vorſtellung. 


Lobe- Theater. 


Donnerstag, den 1. Febr. Z. 13. Male: 
Mit durchweg neuer Ausſtattung: 
„Jatinitza.“ Operette in 3 Acten 
von F. Zell und R. Genée. Muſitk 
von Franz v. Suppe. R 

Freitag. Z. 14. M.: „Jatinitza.“ 


Thalia - Theater. i 


Donnerstag, den 1. Februar. Erſtes 
Gaſtſpiel der Herren Alexander 
Liebe und Regiſſeur Müller vom 
Hoftheater zu Hannover. 
Journaliſten.“ Luſtſpiel in vier 
Acten von Guſtav Freitag. (Con: 
rad Boltz, Redacteur, Hr. Alexander 
Liebe, als Gaſt. Piepenbrinck, 
Weinhändler und Wahlmann, Hr. 
Regiſſeur Müller, als Gaſt. 

Freitag, den 2. Febr. Zum 2. Male: 
„Die Mottenburger.“ Poſſe mit 
Geſang in 6 Bildern von D. Kaliſch 
und A. Weirauch. Muſik von R. 


Bial. 


Theatertricots, 


Corſets, 2656] 
reichſte Auswahl, billigſt bei 
Heinrich Adam, 

Nr. 9. Königsſtraße Nr. 9. 


1) der Profeſſor Dr. Hänel in Kiel 
2) der Sattler Julius Kräcker in Breslau. .. 7,276 5 


2 giebt wie oben . . 17,698 Stimmen. 
Da hiernach der Profeſſor Dr. 1527 in Kiel die abſolute Majorität 


Leobſchütz. Hotel⸗Verlegung. 


Allen geehrten Herren Neifenden, ſowie einem geehrten hieſigen 


edekindt's Hotel zur Post 


| in Leobſchütz 
eröffnet und auf das Comſortabelſte eingerichtet habe. 


Durch aufmerkſame Bedienung, gute Küche und ſtrengſte 
Neellität werde ich mich bemühen, das mir im früheren e 
7 Hotel zum Deutſchen Hauſe 
in ſo reichem Maße bewieſene Wohlwollen zu bewahren und 551 

391 


ulius Wedekind. 
=. STEH] 8d Anz Pop] S pf DeR 


EIER 10,422 Stimmen, 


ahlkreiſe zum Abgeordneten für den 
[325] 


Der Königl. Wahl⸗Commiſſarius, 
Geheimer Negierungs⸗Nath, Bürgermeiſter 
| Br. Bartsch. 


Die Breslauer Hypotheken · Stube 


Ludwig 


in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 1. Etage, 
. bei größter Sicherheit die koſtenfreie Unterbringung von Capitalien 
eſte, vor dem Angebot notariell geprüfte Hypotheken und offerirt 


ihre Hypotheken cediren wollen, die 


ergebene Anzeige, daß ich am 
am Roßmarkte gelegenen Haufe 


ede so Anz dopo Spupyapay |” 


Marſch 
aus „Fatinitz a“. 
Vorwärts, mit friſchem Blut, 
Coſtüm iſt mein Panier! 
Drum kommt mit frohem Muth, 
Billig kauft Ihr hier! 
Und die Auswahl iſt ſehr groß 
In Coſtümen, Kleidern, 
Jede Taille ſitzt famos;— 
Um Euch zu erheitern 
gab ich Euch den Vers gemacht, — 
ohnet mein Bemühen; 
Ein Präſent iſt zugedacht 
Jedem, mög's Euch ziehen 
Zu mir mit Frohes Muth, 
Billig kauft b fee 
Vorwärts, mit friſchem Blut, 
Coſtüm iſt mein Panier! 


Ottomar Fieb 


Nr. 77, Nicclaiſtraße Nr. 77, 
vis-à-vis der Eliſabethlirche. 
Coſtumes à 3, 4, 5, 6— 20 Thlr. 
Schwarzſeid. Roben u d, RE. 
Wollene Roben & , 2, 3-6 Thlr. 
Moiree⸗Nöcke von 1 Thlr. an. 


Dem driginellſten Mlerwkeih Ober 


eſiens, 


Herrn J. 3. Sobtzik 


in Tarnowitz, 


e zu ſeinem 70. Geburtstage 


ein rieſiges Hoch! 
Viele Freunde ſeiner Krepirbude; 
wie er ſein Local ſelbſt nennt. 


Flügel u. Pianinos 


empfiehlt in vorzüglicher Güte 
und grösster Auswahl 


Theodor Lichtenberg, 


| Schweidnitzerstrasse 30. 


Ein stud. phil. wünſcht Privat: 
ſtunden zu ertheilen. de 

Gef. Adr. N. N. 91 Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung. 


Simmenauer Garten — Vicioris-Theater. 000 
Sonnabend, den 3. Februar 1877: | 


Grosser Maskenball. 


Eommanditen für den Billetverkauf, Herren a 2 Mack, Damen a 1 Mark, in den Cigarren⸗Fabriken der Herren Böthelt, Schweidnitzerſtraße 9, Deter, Ohlauerſtraße 8, 


—— EEE FRE N EEE BERET BEEEN EEE 


Springers Con.cert-Saal. 
Heute: Yünftes [2652] 


Donnerstag-Concert. 


Sinfonie Eg. dur. Mozart. 


Oberhemde 


und im Cafe Cloin, Taſchenſtraße. 


Adagio aus Op. 3). Beethoven. (Hier 
noch nickt aufgeführt.) 
Verſchiederte Solo⸗Vorträge. 

Feſt⸗Ou berture. Laſſen. l 
Anfang 3 Uhr. Entree 50 Pf. 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 


Heute Donnerstag: 


J. Gr. Sinfonie 


Dringende Bitte an 


befindet ſich in der bitterſten Noth. 
Gern möchte der 
führung ſeines Gewerbes ſich und den 
Seinen redlichen Unterhalt verſchaffen, 
aber er benöthigt dazu einer kleinen 
Summe auf Miethe und Werkzeug, 
die ihm zu beſchaffen nur auf dem 
Wege herzlicher Bitte an mohlthätige 
Menſchenherzen möglich iſt. Die 
Expedition der „Bresl. Zeitung“ 
iſt gern bereit, gütige Beiträge für 
dieſe arme Familie entgegenzunehmen 
und den Bedrängten zu übermitteln. 
Heute, an meinem 70. Geburtstage, 
iſt ausnahmsweiſe das Anſtoßen mit 
den Gläſern meinen Stammgäſten, 
aber nur dieſen, geſtattet. [455] 


J. J. Sobtzik 


in Tarnowitz, 
Inhaber der berühmteſten 
Waldſchloßbierſtube Oberſchleſiens. 


Den 12. Februar beginnen neue 


Unterrichtscurse für 
Schönschreiben, 


kaufmänn, Rechnen, Correspondenz, 


Buchführung. 
Für Damen separat. 
weltberühmtes Phänomen des 19ten 


Grünstrasse 
Jahrhunderts, deſſen Körper für 3000 F. Berger, Nr. 6. 


Pfund Sterling von dem britiſchen]? 
Muſeum in London angelauft iſt. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Simmennuer Garten. 


Victoria - Theater. 

2639] Heute und taglich: 
Öoneertu. Vorstellung. 

ee an natiter- 


Marquez de Gonza. 
Gaſtſpiel der deutſchen Coſtüm⸗ 
Sängerin Erl. Valerie, 
Gaſtſpiel der Engländer 
Brih. Mortima, 
ſowie aller übrigen Künſtler und 

Specialitäten. i 
Anfang 48 Uhr. 1% 


Heute Donnerstag 
Kränzchen 
in Roſenthal, 


wozu ergebenſt einladet J. Seiffert. 
Während des Cotillons Präſenten⸗ 

Vertheilung. Anfang 6 Uhr. 
Omnibus am Wäldchen. [1085] 


Monstre- Concert, 


ausgeführt von 60 Muſikern 
unter Leitung der Muſikdirectoren 
Herren Peplow u. Dreßler. 
Anfang 7½ Uhr. 2654] 
Entree 50 Pf. 
Näheres die Placate. 


zelt⸗Garten. 


yroßes Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Abſchieds⸗Vorſtellung RE 
von Fräulein Carola. 
Auftreten der Euphonium⸗Coneertiſtin 
Fräulein VWWietkofska 
und des Salon⸗Preſtigiateurs 
Herrn Oskar, 
ſowie erſtes Gaſtſpiel 8 
der deutſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Fräulein Paula Woellner, 
12637 des berühmten 
Portrait⸗ und Carricatur⸗Zeichners 
Mr. Tom Merry, 
ſowie des einzig in der Welt daſtehenden 
chineſiſchen Feuerkönigs 
Mr. Ling- Look, 


Für ein hübſches 6jähriges! 
Mädchen (Waiſe) wird eine an⸗ 
ſtändige Familie geſucht, die ge⸗ 
neigt wäre, daſſelbe an Kindes⸗ 
ſtatt anzunehmen. [423] 

Briefe werden erbeten unter 
der Chiffre G. G. 77 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


IJ. U. Kerns 
So. Buchhandlung 
# (Rudolf Baumann), 

Breslau, Blücherplatz 6/7, 


Leih Bibliothek. 
Journalzirkel. 


Abonnements von jedem Tage 
ab. — Kataloge leihweiſe. [2633] 


Verlag v. Harald Bruhn in Graunſchweig. 
Ausgabe für Schlesien! 


Ergebniſſe 


es 
geographiſchen, geſchichtlichen n. 
naturkundlichen Unterrichts 


in 
Volks⸗ und Bürgerſchulen. 
Ein Wioderholungsbuch für Schüler. 
Herausgegeben von 
W. Dietlein, 


Rector. 

Inhalt: 1. Geographie. 2. Geſchichte. 

3. Ratusgeſchlchte. 4. Naturlehre. 
Siebente Auflage. 


8. 12 Bogen. Preis nur 90 Pf. 


2 wi e 

für die Prov nz Schleſien. 
Enthält einen Abriß der Geographie 
und Geſchichte dieſes Landes, bearbeitet 

von E. Kramer in Breslau. 
Die Herren Directoren u. Fachlehrer 
erhalten bei näherer Einſicht und ev. 
Einführung auf directes Ba 


ein Freiexemplar. des [468 
| „Germania“, Breslau, Schwertſtr.6. 

Schüler und Handlungs⸗ 
lehrlinge (moſ.) finden bei liebevoller 


Behandl. und Pflege vom 1. April 
ab, nahe am Ringe, gute u. billigſte 


rühmlichſt belannt aus der 
Kaiſer⸗Gallerie in Berlin, 


in Breslau, 


Hönigstrasse Nr. 1, 
Ecke Schweidnitzerſtraße. 
Neu: Todtenmaske 
des Rauhmörders Piſtulka! 
Geöffnet täglich 
v. 9 Uhr Morg. bis 10 Uhr Abends. 
Eratree 50 Pf. Kinder 

25 Pf., [2408] 
Gebrüder Castan. 


Berichtigung. 
Ein Fehler im hieſigen Adreßbuch 
nöthigt mich auzugeben, daß ich meine 
Privatſprechſtun den wie bisher von 
—12 Uhr abhalte. 2648] 
Dr. Sommerbrodt. 
Herrn W. OSttenbur- 
ger, früher in der Coaksanſtalt 
zu Zabrze, und Herr Franz 
Zierz werden erſucht, mir ihren 
Aufenthalt ſofort anzugeben. 


vermittelt Ehen jeden Standes 


Hermann Laskowsky, [de We . i 
Zabrze. 4e Penſionärinnen 


Künſtliche Zähne, ag 
naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, ohne 
Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe 
Behdl. v. Zahn: u. Munvkrankheiten.] Schulfächern im Haufe ſelbſt. Aus⸗ 
_ Albert Loewensxein, kunft ertheilt Herr Eduard Gold⸗ 
Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage. ſchmidt, Breslau, Carlsſtr. 42. [1115] 


finden zu Oſtern in einer höchſt an⸗ 
ſtändigen jüd. Familie Aufnahme u. 
Nachhilfe in Sprachen, ſowie in allen 


! 

2 

edle Menſchen. 

Eine arme hieſige Familie —- Mann, 
Frau und drei kleine Kinder —, deren 
Ernährer durch harte Schickſalsſchläge 
in die traurigſte Lage gerathen iſt, 


Mann durch Fort⸗ 


GHoöchſt discret 


Ich beehre mich, einem geehrten Publikum von Rreslau | 


und Umgegend anzuzeigen, daß ich auf vielfeitigen Wunfi 
meinen Aufenthalt in bientger Stadt bis zum 8 is 


19. Februar 


verlängere. 


Circus Renz. 


Heute Donnerstag, 1. Februar 1877: 


Eine Nacht in Caleutta. 


Ausſtattungs⸗Pantomime in 3 Abtheilungen. 
Die große akademiſche Voltige von 35 Herren. 


in ihren Leiſtungen 
auf dem Drabtfeile. 


Frau Oceana Renz 


Concurrenz der Koryphäen Frl. Neiss und Stark. 
Das Schulpferd Heros, geritten von Herrn Hager. 


Morgen: Gala- Vorstellung zum Beſten der durch die 
Ueberſchwemmung in Weſtpreußen Verunglückten. 
Sonntag: W Zwei Vorſtellungen. ag 


[2665] E. kenz, Director. 


Dank ſagung. 


Den Damen, Fräul. Blecha, Fräul. Herforth, Fräul. Lipskl, 
den Theater-Directoren Herren Rosenthal und WIII, ſowie den 
Herren Boekseh, Moritz Joachimssohn, Commiſſionsrath 
Keller, Carl Pander, Prawit, Woloff ind Wortelboer 
und den geſchätzten Freunden der Brumme I., welche in jo reichem 
Maße zum Erfolge des von uns veranſtalteten Feſt⸗ und Künſtler⸗Concerts 
zum Beſten der hieſigen Suppen⸗Vereine beigetragen haben, ſagen wir hier⸗ 
durch unſern tiefgefühlteſten Dank. 2675] 

Der Vorſtand der Brumme I. 


Breslau, den 4. September 1876. 


Bekanntmachung. 


Die von dem unterzeichneten Königlichen Credit⸗Inſtitute für Schle 
unterm 23. März 1838 ausgefertigten 4% Pfandbriefe Litt. B. au 
Gut Ratibor 

Nr. 79. 83. 85. 88. 91. 93. 94. 95. 97. 99 à 3000 M., 

Nr. 1163. 1166 bis 1169. 1171. 1176. 1181. 1182. 1185. 1186. 1191 bis 

1198. 1201. 1205. 1207. 1208 à 1500 M., 

Nr. 3205. 3214. 3216. 3217. 3219. 3220. 3222. 3223. 3229. 3230. 3235. 
3240. 3243. 3244. 3246. 3248. 3250. 3251. 3254. 3265. 3266. 3267. 
3273 bis 3278. 3282. 3288. 3294 bis 3297. 3301. 3302 à 600 M., 
5902 bis 5912. 5914 bis 5918. 5921. 5922. 5925. 5927. 5928. 5932. 
5935. 5936. 5939. 5940. 5941. 5944. 5945. 5948. 5949. 5952. 5955. 
5957. 5959. 5961. 5965. 5968. 5971. 5973. 5974. 5977. 5979. 5984. 
5985. 5988. 5990. 5991. 6003. 6009. 6011. 6012. 6013. 6018. 6020. 
6021. 6024. 6029. 6033. 6035. 6037. 6037. 6040. 6041. 6043. 6044. 
6048. 6051. 6056. 6057. 6061. 6062. 6064. 6092. 6095. 6096 
a 300 M., 

11294. 11296. 11297. 11299. 11302 bis 11305. 11308. 11309. 11311. 
1120 57 11318. 11321. 11324. 11327 bis 11335. 11339. 11350 

150 M., 
22082. 22083. 22085. 22087. 22089. 22090. 22092. 22093. 22096. 
22098. 22101. 22102. 22104 bis 22108. 22110 bis 22113. 22146 bis 
22151. 22154. 22159. 22161. 22162. 22163. 22165 bis 22169. 22173. 
22175. 22176. 22178. 22181. 22184. 22185. 22188 bis 22191. 22196 
bis 22199 à 75 M. 
werden unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 26. Juli d. 
hierdurch wiederholt öffentlich aufgerufen und die Inhaber derſelben aufge⸗ 
fordert, dieſe Pfandbriefe in coursfähigem Zuſtande nebſt laufenden Zins⸗ 


bis ſpſteſens den J. Mär, 1877 


an unſere Kaſſe (Albrechtsſtraße Nr. 32 im Regierungs⸗Gebäude hierſelbſt) 
einzureichen und dagegen andere dergleichen Pfandbriefe B. von gleichem 
Betrage und mit gleichen Zinscoupons in Shen zu nehmen. 

Sollte die Präſentation nicht bis zum 1. März 1877 erfolgen, fo werden 
die Inhaber der gu. Pfandbriefe nach § 50 der Allerhoͤchſten Verordnung 
vom 8. Juni 1835 mit ihrem Realrechte auf die in den Pfandbriefen aus⸗ 

edrückte Special⸗Hypothek präcludirt, dieſelben in Anſehung der Special- 

ypothek für vernichtet erklärt, in unſerem Regiſter und im Hypothekenbuche 
Ganſch und die Inhaber mit ihren Anſprüchen lediglich an die in unſerem 
ewahrſam befindlichen Umtauſch⸗Pfandbriefe verwieſen werden. 


Königliches Credit Inſtitut für Schleſien, 
Vekauntmachung. 


Auf Grund des § 82 des Statuts des Niederſchleſiſchen Knapp⸗ 
30. 
ſchafts⸗Vereins vom 17. Februar Fehn m 1873 wird zur Kenntniß gebracht, 
daß der Vorſtand des genannten Vereins vom 1. Januar 1877 bis 
31. December 1878 aus folgenden Mitgliedern beſteht: 
I) dem Bergwerks⸗Director Ißmer zu Waldenburg als Vor: 
ſitzenden, 
2) dem Königlichen Bergrath Steiner zu Nieder⸗Hermsdorf, 
Kreis Waldenburg, als ſtellvertretendem Vorſitzenden, 
3) dem Königlichen Bergrath Mehner zu Neurode, 
4) dem Bergwerks⸗Director Hellich zu Neu⸗Weißſtein, 
5) dem Bergwerks⸗Inſpector Seidel zu Waldenburg, 
6) dem Steiger Krügel ebendaſelbſt. 
Stellvertreter ſind: 
1) Bergwerks⸗Direckor Krügel, 
2) Bergwerks⸗Director Berndt, 
beide in Gottesberg. 
Mitglied des Vorſtandes mit berathender Stimme iſt der Ver⸗ 
waltungs⸗Director Thiel zu Waldenburg. 
Waldenburg, den 26. Januar 1877. 


ö Der Vorſtand 
des Niederſchleſiſchen Knappſchafts⸗Vereins. 


ſien 
das 


Nr. 


Nr. 


Nr. 


[459] 


unter Garantie des Gutſitzens, nach den neueſten Modellen, empfiehlt das 
Special⸗Magazin für 
Heinrich Leschziner, Breslau, 


J. [terimsſcheinen der Schleſiſchen Vereins-Bank das Grundcapital der 


NB. Um der großen Nachfrage nach Logen 
wenigſtens theilweiſe genügen zu können, werden bei 
rechtzeitiger Vorbeſtellung noch Logen eingerichtet. — 
Beſtellungen auf Logen Ur bei dem Königl. Ballet⸗ 


meiſter Giovanni Ambrogio, Neue Taſchen⸗ 


ſtraße 33, parterre. 
2515] | 


Oberhemden, Kragen und Manchetten von 
Königsſtr. 4, Riegner's Hotel. 


Die Lieferung von 


8 260,000 Kilogr. Laſchen aus ler, 
1 00,00 „ Hakennägel aus Schmiedeeiſen, 
; 108,000 „ — Schienenſchrauben (verzinkte) aus 
5 Schmiedeeiſen, 574 
£ 25,000 „ — Unterlagsplatten aus Walzeifen 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 74 


Termin hierzu iſt auf 
Dinstag, den 13. Februar 1877, Vormittags 11 uhr, ö 

in unſerem Geſchäftslocale, Koppenſtraße Nr. 88/89 hierſelbſt, anberaumt, bis 
zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: | 
5 „Submiſſion auf Kleineiſenzeug“ 
eingereicht ſein müſſen. . 

ie Submiſſions⸗Bedingungen, Modelle und Zeichnungen liegen in den 
Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und 
können daſelbſt auch Abſchriften der Bedingungen, ſo wie Copien der Zeich⸗ 
a gegen Erſtattung der Koften in Empfang genommen werden. 

erlin, den 20. Januar 1877. 


Königliche Direction 
der Mäcderſcleelſc⸗Märtiſcen Eiſenbahn. | 


Die 5 von | 

8,777, Kilogramm Gußſtahlſchienen 

ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf 

Dinstag, den 13. Februar d. J., 
Vormittags 11 Uhr 


2642] 


N 
ni; 


IT RT in unſerem Geſchäfts⸗Locale, Koppenſtraße Nr. 88/89 


hierſelbſt, anberaumt, bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit 


der Aufſchrift 5 
f „Submiſſion auf Gußſtahlſchienen“ N 

eingereicht fein müſſen. : . 5 

Die Submiſſions⸗Bedingungen, Modelle und Zeichnungen liegen in den 
Wochentagen ya im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und 
können daſelbſt auch Abſchriften der Bedingungen, ſo wie Copien der Zeich⸗ 
nungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. f 

Berlin, den 20. Januar 1877. 2643] 


Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch-Märliſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Für Schlackentransporte von Mähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn⸗Stationen 
nach Borſigwerk kommt bei 12 von mindeſtens 10,000 Klgr. auf einen 
Basen e und Bezahlung der Fracht für die volle Tragkraft der beladenen 

agen für die Strecke Jägerndorf⸗Borſigwerk auf die Dauer don 3 Monaten 
ein ermäßigter Frachtſaß von 0,32 M. pro 100 Kilogr. zur Erhebung. 

Breslau, den 26. Januar 1877. 2673] 


Königliche Direction. 


Vom 1. Februar c. an tritt ein Nachtrag zu den Localtarifen der unter 
zeichneten Verwaltungen in Kraft, welcher die Gebühren für Ueberführung 
bon Frachtgütern in Wagenladungen zwiſchen den bezüglichen Breslauer 
Bahnhöfen ſeſtſetzt. Eee l [2674] 

Der Nachtrag vom 1. September 1873 wird hierdurch aufgehoben. 

Die neuen Nachträge ſind bei den Stationskaſſen zu haben. 

Berlin, Breslau, den 27. Januar 1877. 0 

Königliche Direction der Niederſchleſi ch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 

Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Schleſiſche Vereins Bank. 


Nachdem durch Ankauf und Vernichtung von 10,000 Stück In⸗ 


Geſellſchaft von 6 Millionen Thaler auf 5 Milllonen Thaler Nominal 
reducirt worden iſt, ſollen laut Beſchluß der General⸗Verſammlung 
vom 15. December 1875 von den verbliebenen 50,000 Stück mit 
40 pCt. eingezahlten Interimsſcheinen je fünf Stück gegen zwei voll 
gezahlte Actien, & 300 Mark, umgetauſcht werden. 

Demgemäß werden die Inhaber von Interimsſcheinen der Schleſi⸗ 
ſchen Vereins⸗Bank aufgefordert, dieſelben bei unſerer Kaſſe vom 
6. Februar d. J. ab zum Umtauſch einzureichen. 

Den Stücken müſſen die zugehörigen Dividendenſcheine Nr. 6 bis 
10 nebſt Talons und ein doppeltes arithmetiſches Nummern⸗Ver⸗ 
zeichniß beigefügt fein, wovon das eine quittirt zurückgegeben wird. 
Die Ausfolgung der Vollactien erfolgt 10 Tage nach der Einlieferung 
der reſp. Interimsſcheine an den Präſentanten des quittirten Einliefe⸗ 
rungs⸗Scheines ohne weitere Prüfung der Legitimation deſſelben. 

Breslau, den 24. Januar 1877. 2460] 


Schleſiſche Vereins ⸗Bank. 


Schleſtſche 
„ 


Die Herren Actionäre werden hierdurch zur fünften ordentlichen a 


Verſammlung auf in [ 
Sonnabend, den 10. März c., Nachm. 4 Uhr, 


in den kleinen Saal der neuen Börſe hierſelbſt, ergebenſt eingeladen. 
Gegenſtände der Tagesordnung ſind: 
J. Geſchäftsbericht pro 1876. 
2. ee der Bilanz und der 
arge. N i 
Diejenigen Actionäre, welche an dieſer General⸗Verſammlung Theil 
nehmen wollen, haben laut § 63 der Statuten ihre Actien nebſt einem 
doppelten e He ſpäteſtens 895 vor der General⸗Verſamm⸗ 
lung bei der Kaſſe der Bank, Herrenſtraße Nr. 26, gegen Empfang der 
Legitimationskarten zu deponiren. A 9 77 
Bezüglich der e e wird auf § 63 der Statuten verwieſen 
Der Geſchäßtsbericht pro 1876 kann vom 1. März c. ab bei unſerer Kaſſ 
in Empfang gertommen werden. 
Breslau, dem 31. Januar 1877. 


Der Verwaltungsrath 
der Schleſiſchen Boden Credit⸗Actien⸗Banl. ö 


Dividende, ſowie Ertheilung der 


Beyersdorff. 


etwaige beſondere Kaufsbedi 


Zweite Beilage zu Nr. 32 der Breslauer 


Bekanntmachung. 
t unſer Firmen ⸗Regiſter oa 


iin die Firma 
Wilhelm Ucko 
Nals deren 1 der Kaufmann 
Ahelm Ucko hier heute eingetra⸗ 
worden. 
Breslau, den 29. Januar 1877. 
Nl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 
im unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 
Ma die Firma [105] 
| Paul Woyezeck 

dals deren Inhaber der Kaufmann 
nul Woyczeck hier heute eingetragen 


rden. 
Breslau, den 29. Januar 1877. 
gl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

n unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 
5 die Firma [106] 
5 D. Neumann 

And als deren Inhaber der Kaufmann 
David Neumann hier heute einge⸗ 
tragen worden. 

Breslau, den 29. Januar 1877. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 

4516 die Firma [107 
Herrmann Marſchell 

und als deren Inhaber der Kaufmann 

Herrmann Marſchell hier heute ein⸗ 
getragen worden. } 

Branche: Tuch⸗ und Commiſſions⸗ 

eſchäft. 
reslau, den 29. Januar 1877. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


e i 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
beute bei Nr. 500 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns Jacob Lappe 
aus der offenen Handelsgeſellſchaft 


2 M. & J. Lappe 

0 erfolgte 2 dieſer 
eſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 

Regiſter Nr. 4517 die Firma [108] 

Moritz Lappe 

und als deren Inhaber der Kaufmann 

Moritz Lappe bier eingetragen worden. 
Breslau, den 29. Januar 1877. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. } 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4269 das Erlöſchen der Firma 
a F. J. Philipp 

hier heute eingetragen worden. 5050 
Breslau, den 29. Januar 1877. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Zu den Concurſen über das Ver⸗ 
mögen der offenen Handelsgeſellſchaft 
SGuſtav Friedmann, 
ſowie über die Privat⸗Vermögen der 
beiden perſönlich haftenden Geſell⸗ 
ſchafter, Kaufmanns Guſtav Fried⸗ 
mann hier und Ludwig Friedmann 
Bierfelöft, hat der Kaufmann C 
chleſinger hierſelbſt eine Wechſel⸗ 
orderung von. . . . 2832 25 
und an Proteſtkoſten 10 „ 50 „ 


uſammen 2942 Kr 75 % 
ohne Vorrecht nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 
auf den 15. Februar 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 

Breslau, den 26. Januar 1877. 
Königl. Stadt: Gericht, 
Der Commiſſar des Concurſef. 

gez. Dr. George. [110] 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Rittergutsbeſitzer Carl 
Drake gehörige Rittergut Loutsdorf, 
bei welchem ſich 171 Hektar 93 Ar 
80 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Fläche befindet und 
welches nach einem Reinertrage von 
1097 Mark 13 Pf. zur Grundſteuer, 
beziehungsweiſe nach einem Nutzungs⸗ 
werth von 207 Mark zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt iſt, ſoll in dem 

am 22. Februar 1877, 
ab Nachmittags 2 Uhr, 

rt Stelle anſtehenden Ter⸗ 
Subhatation der der nothwendigen 


a verkauft werden. 
Zuſchlages eil über Ertheilung des 
am 23. 


oil [1095 
Februar 1877, 
Mittags 1 
an hieſiger Geri 


tsſtelle i Si 2 
zimmer verkündet we on Sitzungs 
Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
laubigte Abſchrift des Grundbuch: 
Blattes und fon lige das Grundſtück 
etwa betreffende Nachweiſun a 
u 
können in unferem Bureau ILL. An. 
geſehen werden. 5 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
Grundbu bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte garden zu machen 
aber. werden aufgefordert, dieſelben 
Zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
Mens im obigen Verſteigerungstermine 
anzumelden. 
Freiſtadt, den 13. December 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Richter. 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
Frankenſtein, 
den 30. Januar 1877, Vormittags 
11% Ubr. 


4 1 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns g 43²2² 
errmann Goldſchmidt 
u Silberberg iſt der kaufmänniſche 
oncurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellun 
anuar 1877 


auf den 19. 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Hugo Pohl 
in Frankenſtein beſtellt. 1 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 7. Februar 1877, 

Vormittags 10 ¼ Uhr, 
vor dem Commiſſar des Concurſes 
Kreisrichter Rädler im Termins⸗ 
De Nr. 11 des del n Gerichts⸗ 

ebäudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einſtwei⸗ 
ligen Verwalters, ſowie darüber ab⸗ 
zugeben, ob ein einſtweiliger Verwal⸗ 
tungsrath zu beſtellen und welche Per⸗ 
ſonen in denſelben zu berufen ſind. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der ieh 

bis zum 24. Februar 1877 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit orbehalt ihrer etwanigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 


Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 


ein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte, 
1877 


bis zum 17. Ma 
einſchließli 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 

anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 

fung der ſämmtlichen innerhalb der 

gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 

rungen, ſowie zur Beſtellung des 

definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf Mittwoch, 

den 28. März 1877, Vor ⸗ 

mittags 10 Uhr, 
vor dem Kreisrichter Rädler im Ter⸗ 
minszimmer Nr. 11 des hieſigen Ge⸗ 


arl a zu erſcheinen. 


er eine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 


Ileeicht, hat eine Abſchrift derſelben und 


ihrer Anlagen beizufügen. An 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft sch werden 
die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗Rath Faſ⸗ 
ſong, v. Wedell und Urban hier⸗ 
ſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. l. Abth. 


e ’ 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
N 420 die kenn 318] 
A, L. Mohr 8 
in Ratibor und als deren Inhaberin 
die Anna Louiſe Mohr geb. Franzen 
in Nortorf eingetragen worden. 
Ratibor, den 25. Januar 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


e . 
Als Procuriſt der hierſelbſt be⸗ 
ſtehenden und im Firmen⸗Regiſter sub 
Nr. 420 unter der Firma 

A. L. Mohr 
eingetragenen Handelseinxichtung der 
Frau Anna Louiſe Mohr in Nor⸗ 
torf iſt der Johann Heinrich Mohr 
zu Nortorf in unſer Procurenregiſter 
unter Nr. 29 eingetragen. 9 

Ratibor, den 25. Januar 1877. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 

unter 5 öl ir 0 = brik 

eſiſche Fabri 

für condenfirte Milch 
Dr. A. Seidel u. Dr. W. Wolters 
und als Geſellſchafter der Dr. 
Fig Seidel zu Dresden und der 
Dr. Wilbelm Wolters hier mit dem 
Sitz der Geſellſchaft zu Striegau und 
mit dem Bemerken eingetragen wor⸗ 
den, daß die Setelfhant am 1. Ja⸗ 
nuar 1877 begonnen hat. 320 
Striegau, den 23. Januar 1877. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Gel jederzeit für etatsmäßig 
. an eitellte Beamte bei 
Discretion mit Vrolongation 1 haben. 
P. Schwerin, Breslau, Nicolaiſtr. 53. 


Als 515 Putzmacherin empfiehlt 
ſich in und außer dem Hauſe 
Ida Drücke, Stockgaſſe 28 II. 


een 


aum Abbruch 


chiffke ſche Waiſenhaus im Hofe des Neubaues 
Graupenſtraße 3/4 verkauft werden. Bedingungen ſind in demſelben 
Hauſe bei dem 
bitten wir 


m Geſellſchaftsboten Ehrmann einzuſehen. Offerten er⸗ 
bis 4. Februar er. in unſer Reſſourcen⸗Local (Tauenzien⸗ 
Platz 1, I. Etage) unter unſerer Adreſſe. 2672] 
Die Direction der Geſellſchaft der Freunde. 


eri U * * — * 
J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, . 
und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtr. 21. Beuthen „R. Baumann. Bolkenhain W. Plätſchke. 
Brieg H. Neumann. Bunzlau W. Siegert. Freiburg A. Süſſenbach. Fried⸗ 
land FJ. Stelzer. e rosdatius. Gleiwitz J. Edler. Glogau R. Wöhl. 
toll. Goldberg Otto Arlt. Greiffenberg E. Neumann. 
20 


Torfpreß⸗Maſchinen 


von II. Paucksch. 
Bewährte Conſtruction. Vorzüge: Größte Einfachheit, billiger Preis 
(500 Mark), große Leiſtungsfähigkeit (20,000 Stück Torf in 12 Stunden 
bei geringem Kraftverbrauch — Machine ‚den dale Singer 
aſchinenbauanſtalt, engießere 
H. Paucksch, und Damp eſſel⸗Fabriſ 
2365] zu Landsberg a. d. Warthe. 


Concurs- Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Oels, 
I. Abtheilung, 
den 15. Januar, 12 5 achmittags 

rt 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗ Eröffnung. 

Ueber das Vermögen des Fabri⸗ 

kanten 2 [216 
Amand Haaſe 

zu Peterswaldau iſt der kaufmän⸗ 
1155 Wenge 1 25 und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 

auf den 13. Juli 1876 
eſtgeſetzt worden. 
f b a einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann G. von 
Einem hier beſtellt. 5 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 

auf den 1. Februar 1877, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar 0 I 
Reincke im Termins⸗Zimmer Nr. 
des Kreis⸗Gerichts⸗Gebäudes anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die 1 1 
tung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
17 N70 eines anderen einſtweiligen 

erwalters oder eines Verwaltungs⸗ 
rathes abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aunfacdebei, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 


E . 
Ueber das Vermögen der Firma 
A. Meerz 

zu Oels iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung g 212 

auf den 15. Januar 1877 
feſtgeſetzt worden. 


Maſſe iſt der Kaufmann Paul Lie: 
big hier beſtellt. 

ie Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
nerin werden aufgefordert, in dem 

auf den 27. Januar 1877, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Esbach, im Termins⸗ 
Zimmer Nr. III. anberaumten Ter⸗ 
mine die Erklärungen über ihre Vor⸗ 
ſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von der Gemein⸗ 
ſchuldnerin etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihr 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an dieſelbe zu er 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz 


oder zu zahlen, vielmehr von dem] der egenſtände 
Beſitz der Gegenſtände R A 
bis zum 1, an 1877 bis a ie 1877 
einfehließti dem Gericht oder dem Verwalter der 


dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben e Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand: 
ftüden nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 28. Februar 1877 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be: 
Person des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 4 

auf den 23. März 1877, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichtsrat 
Reincke im Termins⸗Zimmer Nr. 
des Kreis-Gerichts⸗Gebäudes zu er⸗ 
einen. 


mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
der Oemeiniäulbnerin haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. Ye 
Gleichzeitig werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 


langten Vorrechte 
Februar 1877 


Maſſe Anzeige b machen und Alles, 


bis zum 13. 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Person des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 2 
auf den 8. März 1877, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Es bach, im Termins⸗ 
Zimmer Nr. III. zu erſcheinen. 
ne feine e Apſceeſt derselben wu 
3 reicht, hat eine rift derſelben un 
Nach Abhaltung dieſes Termins ihrer Anlagen beizufügen. 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ eder Gläubiger, welcher nicht in 
handlung über den Accord verfahren ce Amtsbezirle feinen Wohnſitz 
werden. hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Wer ſeine e Asch ſchriſtlich[ Forderung einen am bieſigen Orte 
einreicht, hat eine Abſchrift derjelben | wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
und ihrer Anlagen beizufügen. berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
Ye Gläubiger, welcher nicht in] tigten beftellen und zu den Acten an 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz zei 
7 muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am bieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Denje⸗ 
nigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗An⸗ 
wälte Juſtizräthe Anſpach, Haack 
und Hundrich hier, ſowie Roſe⸗ 
mann zu Langenbielau zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 
Reichenbach in Schleſien, 
den 13. Januar 1877. 
Kgl. Kreis⸗-Gericht. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, ge hen und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neue 

orſchungen der Medicin. 9 


— 


eigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwalte Petiscus, 
Herold hier, Buthut in Bernſtadt 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 858 


Rath und Hilfe! 


allen denjenigen, die in Folge von 
ana an Zerrüttung des 
ervenſyſtems leiden, was ſich durch 
Abnahme des Gedächtniſſes, der 
Sehkraft, durch Rücken⸗ und Kopf⸗ 
I. Abth. rg ange iin allgemeine Erſchlaf⸗ 
ung anzeigt, finden den beſten Nath⸗ 

geber und ſichere Hilfe in dem Buche 

Vollſtändige Beſeitigun 


Männlicher Schwäche 


von Dr. Xavier. 
Gegen Einſendung von 60 Pf. (auch 


handlung in Leipzig erfolgt Franco⸗ 
zuſendung in Couvert. 871] 


eee eee: 


Zeitung. — 4. Behenar 1877. 


Zum einftweiligen Verwalter der“ 


Wilde, Dr. 900 


in Briefm.) an Friedrich Otto's Buch⸗ 


r 7 


Holz⸗Verkauf. 
Kgl. Oberförſterei Grudſchütz. 
Dinstag, den 13. Februar c., 

Vormittags von 10 Uhr an, 
ſollen im Pulſt'ſchen Gaſthauſe zu 
Grudſchültz: 

a. aus dem Schutzbezirk Kupferberg, 

Jag. 7b: 


97 Kiefern mit 158,41 Feſtm., 
b. aus dem Schutzbezirk Derſchau, 
Jag. 163a: 
8 Eichen mit 6,55 Feſtm., 
76 Kiefern „ 115,51 „ 
und 15 Bieten 6 Ba br 
c. aus dem Schutzbezirk Grudſchütz, 
Jag. 151d: 105 : 
6 Eichen mit 
und 597 Kiefern „ 


Nr. 21 255015 5 Colonie, welches 
nach einem 185 ichen Nutzungswerthe 
Mark zur Gebäudeſteuer 
veranlagt iſt, ſoll 
am 27. April 1877, 

von Vormittags 11 Uhr ab, 
an der Gerichtsſtelle im Terminszim⸗ 
mer Nr. 27 nothwendig verſteigert 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in dem Bureau 
C. II. eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden alle 
Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene dringliche Rechte geltend zu 
machen haben, aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Ausſchließung 
derſelben ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Zur Eröffnung des Urtheils über 
die Ertheilung des Zuſchlages iſt ein 
Termin a 323 
auf den 28. April 1877, 

Vormittags 11 Uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. 27 vor dem unterzeichne⸗ 
ten Subhaſtations⸗Richter anberaumt. 

Beuthen OS., den 20. Januar 1877. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

Nagel. 


3,27 Feſtm. 
88770 % 


den Beſtänden 1250 Rmtr. kiefern 
und fihten Scheit und 400 Rmtr. 
liefern Knüppel gegen gleich baare 
Fahne öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
auft werden. 321] 
Grudſchütz, den 1. Februar 1877. 
Der Oberförſter. 
Vosfeldt. 


Holz⸗Nuction. 


Dinstag, den 6. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im Hagendorfer Belauf II, 
Forſtdiſtricte „Engmann's Brunnen“ 

und „am Kalkofen“ 

108 Stück extra starkes 
Fichten⸗ und Tannen⸗Bau⸗ u. 
Schneideholz und 

50 Stück mittelſtarkes Fichten⸗, 
Tannen⸗ u. Kiefern⸗Bau⸗ und 
Schneideholz, 

9 Stück Rothbuchen⸗Nutzholz und 

35 Schock weich Aſtreiſig 

an Meiſtbietende gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. [2641] 
Löwenberg, den 29. Januar 1877. 


Der Magiſtrat. 


Die amtlichen Abdrücke der 
Polizei⸗Verordnung, dar 
Meldeweſen * e an 
Preis 30 Pf., ſind zu pause durch 
Grass, Barth & Co, (W. Friedrich), 
Herrenſtraße 20. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen:Regifter find 
I. eingetragen: 
a. Nr. 1529 die Firma 
A. Schwarzer 
u Zalenze und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Arthur 
Schwarzer, 
b. Nr. 1530 die Firma 
ö Ange Feige 
zu Kattowitz und als deren 
Inden der Kaufmann Auguſt 
eige, 
e. Nr. 9531 die Firma 
Emil Langer 
zu Zabrze und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Emil 
Langer daſelbſt; 
II. Eu worden: 


Chem. Waſchanſtalt 
am Färberei n. 


zu Kattowitz. 
Beuthen OS., den 25. Jan. 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


alle Seiden⸗ und Wollen⸗Garde⸗ 
roben, Tücher, Decken, Möbel⸗ 
ſtoffe, Putzfedern, Handſchuye ıc. 


Carl Skiba 


Junkernſtr., gegenüber d. g. Gans. 


Bekanntmachung. 


Die Kohlenpreiſe auf der gehen 
Steinkohlengrube a a 
„Königin Louiſe 
bei Zabrze werden vom 1. Februgr er. 
ab bis auf Weiteres beim Detailver⸗ 
kauf betragen: 
Für einen Centner loco Königin 
Louiſe⸗Grube franco Waggon reſp. 
Verladeplatz: 


Fettkohlen: 


Stückkohlen 46 Pfg. 
Würfelkohlen 37 15 


| Colbergermünde, 
Sool⸗ und Seebad a. d. Oſtſee, leidet 
Mangel an einem feinen Reſtaurant, 
ein dazu geeignetes Grundſtück mit 
vollſtändiger Einrichtung der 26 Zim⸗ 
mer iſt unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Anfragen unter D. 0. 
Colbergermünde poſtlagernd entgegen 
genommen. 12684 


Hals- u. Brustleiden, 


selbst in vorgeschrittenen Stadien, 
werden zuverlässig geheilt (täglich 


neue Dankschreiben Geheilter) 

einkohlen 24 „ durch die auf Alex. v. Humboldt's 
Flammkohlen: (er constatirte gänzliches Fehlen 
Stückkohlen 40 Pfg von Asthma und Tubereulose bei 


deren Gebrauch) Veranlassung ein- 
geführten und seit vielen Jahrzehnten 
bewährten Prof. Sampson's Coca- 
Pillen I., 1 Schachtel 3 Rmk., 6 
Sch. 16 Mark,. Nähere Belehrung 
gratis franco d. d. Mohrenapotheke 
Mainz und deren Depots: Breslau: 
8. G. Schwartz, Ohlauerstrasse 21. 
Lipine i. Schl.: B. Richter, Apoth. 
Posen: Dr. Mankiewiez, kgl. Hof- 
Apoth. Berlin: M. Kahnemann, 
Schwanenapoth., Spandauerstr. 77. 


Für Hautleidende! 
Hautausſchläge aller Art, beſonders 
aber Salzfluß an den Füßen, trockene 
und näſſende Flechten, Grindausſchlag, 
Haar⸗ und Juckflechten, heilt laut 
vielen Anerkennungen ſelbſt in den 
15 Fällen bei genauer 

rieflicher Mittheilung 12645 

Apotheker C. A. Gabler 

in Paſſau. 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Pol ⸗ 


Wuüͤrfelkohlen 37 „ 

1 000 24 „ 

Kleinkohlen 20, 
Zabrze, den 27. Januar 1877. 


Königliche 
Berg⸗Juſpection. 


Bekanntmachung, 18 


Die Reminiscere : 2 
hierſelbſt beginnt am Einläntetage, 


den 26. Februar d. J., 


mit dem Verkauf in den Buden und 
Agen der Apen Jan 
Frankfurt a. O., den 18. Jan. BT: 


Der Magiſtrat. 


2 
. 
Der Poſten eines [327] 


Polizei » Sergeanten 
hierſelbſt, mit jährli Mark Ge⸗ 
halt, welches bei entſprechender Qua⸗ 
lification und guter Führung bis auf 
Mark zu erhöhen in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt, ſoll zum 1. Juli c. neu 
beſetzt werden. ualificirte verſor⸗ 
gungsberechtigte Militär - en 
welche im Stande find, ein Protokoll 
aufzunehmen, wollen ſich innerhalb 
4 Wochen bei uns perſönlich melden. 

Canth, den 31. Januar 1877. 

Der Magiſtrat. 


Für Haut⸗ 
und Geſchlechtskranle, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
ſchnelle un nee Dilfe 
ohne jede nachtheiligen Folgen 

| 405 nen bei [1127] 


ründlich in kürzeſter Zeit ohne 
Onedflber, „ 123671 
Auswärtige brieflich. 8 
Dr. August Löwenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Für Männer. 


Dyhernfurth, poſtlagernd. Ein viel⸗ 
ſach erprobtes Mittel gegen Schwäche⸗ 
pe oder die pollſte Manneskraft 


Citronenſaft und einem hier wachſen⸗ 


e a 50 r Den Marl. 0 
Alte Kirchſtraße Nr. onderer Rath gratis. nwendung 
vis-A-vis Rn ebeneDofpital. leicht ausführbar. 2634 


Unter Adreſſe: F. W. Hahn, 


ſowie an trockenen Brennbölzern aus 


is ins höchſte Alter zu erhalten, be⸗ 
reitet aus: Rindermark, Weingeiſt, 


lutionen, Hautausſchläge heilt 


[2585] . 


Grubenfelie- en 


von über 80,000,000 Du.-Meter | B 


Eorſets, 


die größte Auswahl 2 8 21 agon 
Billigſte Preiſe. 1119 


8. 


Ein faſt neuer eiſerner kleiner 


Geldſchrank, 


2 gew. Doppelpulte zu verk. 26027 


Ein RNeiſender, Ja jr Zeh een men 


der für Seidenband und Weißwaaren | feine Lehrzeit beendet hat. 


mehrere Jahre Sachſen und Thüringen 


Offerten A. Nr. 10 a 


Kön geplaß 3 b 


ift eine . im 3. Stock von 
Sen ab zu vermiethen. [1133] 


Blächengehalt, vorn Rails Julius Seldis, Ohlauerſtr. 41. |ftraße 35 im Laden. a ars 1 3 : Breslau poſtlagernd. Schmiedebrücke 55 
iobaltige enn KU . UU Engagenen eee x 1 
Fe erh ee Großes Lager | deine Weizenſtärle, e e Ein Eee e . One One vr Ofen n 
ns 1 9063 befördert] von Böttchergefäßen empfiehlt St. beſte Coda aid Nor, 95 fd. 2,30 M., in Leipzig. 570 findet ſofort dauernde St a bei 9 Näheres bei Herrn 
Rudolf Sie in Berlin SW. Simmon, Böttchermſtr. Altbüßerſtr. 57. Reisſtärke, Stärkeglan aſchpulder r ee At een Oe. 29 29. Sun 157 Kattner, Schmiedebrücke 56. [1129] 
e ee Fri hb f ſt Waſchblau in Tafeln, ee . A Ein Lagerhalle 1 Adalbertſtraße 35 
nennen PS" ISpesesit, verheizatiet, un, can Mens Para) Mste 


in der seen Straße Oppelns, 


von Schmiedeeiſen, das Stück 7 bis 


Oranienburger Seife, à Pfd. 45 Pf., 


tionsfähig, wird geſucht durch den 
Breslauer Conſum⸗Verein, Stern⸗ 


witz, empfiehlt ſich zur 5 weich 


iſt in 1. Etage ein fein 0 
Zimmer zu vermiethen. 2] 


[113 


mit mehreren Hinterhäuſern, welche 9 Mart, empfiehlt [2635] Clain⸗Seife, parfümirt, a Pfd. 35 Pf., Nachweifung von Perſonal aller 

jährlich 3300 Rmk. Miethe bringen, M. d. Schott, Matthiasſtr. 28à.] Grüne Seife, 12% Pfd. 2,50 Mk., li: e Be Branchen. e zahlen Trockene Wohnungen 
eine Badeanſtalt, Garten und ein 1111 Glycerin⸗Abfallſeiſe, & DR, 60 Pf. —̃ —— — einen Vorſchuß. Anfrag. Retour: von 80, 180, 200 250 Thlr. im erſten 
ſchöner Bauplatz an der Straße, iſt Gallſeife, à Stück 15 Pf., ür mein Leinen⸗, Wäſche⸗ und marke beizufügen. (457) und 2. Stock, mit Waſſerleitung und 


Erbtheilungs halber für den Preis 
von 66,000 Rmk., mit 15,000 Rmk. 
Anzahlung, zu verkaufen. 

Daſſelbe eignet ſich auch zu jeder 


GeruchloseClosets, 


pränmiirt, 


Mandelſeife à Pfd. 80 Pf., 
Prager Putzſtein, 12 St. 90 Pf., 
Engl. Meſſer⸗Putzſtein, à 30 pe er 
Liter 


Weißwaaren-Geſchäft ſuche 
ich zum baldigen Antritt einen 
mit der Correſpondenz u. Buch⸗ 


Das Central-Bureau 
von G. Hielscher, 


Cloſet, find zu vermiethen 
Sonnenſtraße Nr. 


mi Zimmer mit Cabinet bald zu 


1120 
140 ] 


größeren Fabrikanlage, da es dicht 8 n 4 & Brennipiritus, 5 50 Bi. führung vertrauten tüchtigen Ver⸗ verm. Carlsſtr. 36, III., r. 
eee. e Sees, ee eee, 0 e Altbüßerſraße Nr. 59, Agnesſtraße Nr. 12 
n Oppeln. 56] 520 88. Petroleum, 1 roine, Maſchinendl Siegir ied Lomnitz, en at Fe Deere ift die dritte Etage bald zu permi e 
2 2 — 8 8 billigft bei won Gleiwitz. Fallen Oberkellner, Ober-Saaltellner, | und zu Ostern zu beziehen. 7 
Ein en Spe 4 Er A. Gonschior s 8 5 Feen Raten Wi daſelbſt Bir Etage. 8 111 7] 
5 = 8 EE ... ee en Ti 7 7 7 afterinnen, ochköchinnen un Billi zu vermiethen: 1116] 
„Si gan oder eine ME 2# 1500 hochſtämmige der polnifchen Sprache mächtig, . Jane machen x. et Weh eng den Fr 


ute Neſtauration wird 


in der Provinz zu über⸗ 
nehmen geſucht. Offer⸗ 
ten unter J. B. 90 an 


Preislisten gratis u. franco. 


A. Toepfer Nacht, 


Breslau, [2636] 
Ohlauerstrasse 45. 


8 
Su 
und viele andere Sorten Bäume und 
Sträucher ſind, da der Selbſtbedarf 
edeckt iſt, zu der bevorſtehenden 
Pansen abzugeben. [256 


Kaſtanien | 


wird bei gutem Salair zum 
möglichſt baldigen Antritt ge⸗ 
ſucht. Einſendung der Zeugniſſe. 
on Bewerber erhalten den 


Vorz ] 
- Jacob Weg sen sen. elle 


Ein unverh., gewandter, herrſchaftl. 
Diener, i. Beſ. ſ. g. Zeugn., ſucht 
Stelle z. bald. Ante. d. Frau 9 

Schweidnitzerſtraße 13. 2 


Einen Sehrling 


erlitz, 
67 0 


mern u. Zubehör, Oſtern od. Johanni 
zu beziehen, mit u. ohne Pferdeſtall, 
Wagenremiſe, Waarenſchuppen. 


Tauentzienſtraße 61 


D eee z, Bahnſtat. Beut 1 Wohnung Hochparterre; 1 Wo 
die Erb. d. Brest. Big. — Die don Tiber he eee e aun, 2 e 1 Baier er 
r ar 0 zu ſeder Fabrik, Werkſt., Lagerplatz, 
gußeiſerne Roͤhren Ga B. Becker. Ein äffer, Kloſterſtr. 2, auch als Reſtaurant mit Garten der⸗ 
j. Mann, der polnischen B 5 
eu Buchführung u Corre⸗ a kn. wendbar, ab 1. April 1877 5 


Mühlen⸗ 


und Riemenſcheihen 


hat billig zu verkaufen 9 — 28 


Koruſchlämpe 


welcher bereits 


be 5 machti 
Len are ; 


ſechs Jahre im 


ür mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
feetions⸗Geſchäft ſuche ich einen 


miethen. 


Teichstrasse 1, 


2 hat abzulaſſen die Brennerei Mühl: | fill . Lehrling. S 
Ver ea u f. Oswald Püschel Breslau.] gaſſe Rr. 9 [1120] jn 1 g e 5 179557 7 Bean a erste kate, gine W ohnung, dei 
ei aſſermühlen mit aushal⸗ * * wie Ä Mlnehmes Ae zweifenstrige Stuben, Mittelcabinet, 
tender Waſſerkraft, jede mit 3 franzö⸗ Für Eiſen⸗ Stellen- Anerbieten eh, Ga ande ec 1 b ußere find Dauptebin Kane ae * 91150 
1123 


ſiſchen Mahlgängen und einem Spitz⸗ 
ange, in guter Gegend Schleſiens, 
Im nur wegen beſonderen Familien: 
erhältniſſen jetzt höchſt billig ver⸗ 


und Schienenhändler. 
Eine große Partie alter Schie⸗ 


und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mipf. die Zeile. 


erſter Commis, Lageriſt oder 
als zweiter Neiſender unter 
ſoliden Anſprüchen per l. März 
oder 1. April c. eine dauernde 


Hage Guttmann, 


irſchberg i. Schleſ. 


vermiethen. 


Holteiſtraße 42 77 
iſt per Oſtern eine Wohnung, Zim⸗ 
mer, Cabinet und Küche, 2. Etage, 


käuflich, mit 6—8 Mille Thlr. Anzah⸗ Bei hohem Salair und voll-| Stellung. Gef. Offerten werden 
banguf. 'betbeten ſeſt und 2g Nenn sou viuig verkauft werden. |Mänbig freier Station ſuche ic] ve W- eb Rreuzburg DS. Vermiethungen und |" Tererbenubung en bermiethen. 
Genaue Auskunft durch ae Adreſſen abzugeben bei Saafenftein zu moͤglichſt baldigem Antritt eine Len erbeten. [462] Mieth thsge eſuche. Herrenſtraße 29 
Scholz, Mühlenſteinfabrikant in & Vogler in Breslau sub 2.B.851.|junge Dame, welche in der ; Inſertionspreis 15 Dit 18 Mepf. die Zeile. iſt der zweite Stock zu vermiethen. 
Breslau. — [—— TE Damen-Eonfection vollſtändig Ein un er Mann Näheres parterre. 19791 
jung ö 


Franzöfi ſche 
Mühlenſteine, 


nur beſte Qualität, Material aus den 
berühmteſten franzöſiſchen Stein⸗ 
brüchen (nicht untergeordnete Sorte 
aus La Fertee sous Jouarre) ſolider 
Arbeit in Fugen und Mahllflächen, 
unter Garantie vorzüglicher Leiſtun⸗ 
en, von ſtarker Steinmaſſe, empfeh⸗ 
en ſich deshalb 76 die billigſten, 


ſow 

gute Gute Mu Ifeine, Katzenſteine, 

engl. Gußſtahlpi a x. [2664] 
un 


Depot at Schweizer Seidner 

Müller⸗Gaze von Gebrüder Hom⸗ 

berger, zu billigſten Preiſen, beſte 

e empfiehlt einer geneigten 
Beachtung 


Julius Scholz 


e N 
1M. 50 Pf. IM. 50 f. 
J 


Po-ho an 
chin. Eſſenz gegen Migräne, 


Shin. Sabnpulver 


n 


Bee 


Tabletts à 1 Ml. 


und alle anderen 


Japan. Artikel 


ſind wieder eingetroffen. 


„Rohr, 


Königsstraße Nr. 2 


120 Ctur. Karpfen, 
20 dto. Speiſeſiſche 


firm iſt. 466] 
Natibor. 


. Schück, 


Louis Schlesinger Nachfolger. 


6 in Mädchen von 16 Jahren, au aus 
achtbarer Familie, ſucht, nachdem 


es die Damenſchneiderei erlernte, eine 


Lehrſtelle in einem Weißwaaren⸗ Hat 3 


W ⸗Geſchäft. [2649 
Näheres Bei Paul Rother, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 7 


Speeeriſt, 461 
welcher am 1. April vori⸗ 
gen Jahres feine Be 15 
a Mein- und Waaren-G 
ſchäft beendet hat und ſich et 
in einem Droguen⸗Ge 
befindet, ſucht, getz auf gute 
eugniſſe, per 1. April ander⸗ 
weiti 8 Stellung. — Näheres 
poſtlagernd Bentſchen. 


Brauereien, Vierde ots ꝛc. 


empfiehlt ſich ein aetiver, beſtempfohlener thätiger? 


ann 195055 ), welcher 


in Brauereien langjährig fungirt, das Comptoir, Getreide faust beſonders 
den Bierabſatz als anerkannt guter Acquiſiteur beſorgt und bei einer ſehr 
proben alt und fpeciell bekannten Kundſchaft (Bierwirthen und Bier: 
ändlern) der beiten Gegenden Oberſchleſiens, Breslau und auch Nieder⸗ 


ſchleſiens 


ut eingeführt iſt. 


richtete, eröffnete und ſelbſtſtändig verwaltete. 
Stande event. in Beaufſichtigung des Brauereibetriebes ſowie in der 


ſchaß zu vertreten. 


Bier⸗Depots (Faß und Flaſche) bereits ein⸗ 


Ebenſo ift Reflectant Bi Mi 
ir 


Opfauerftrafe 76177, 


find die en alte des erſten 
Stockes, zum Geſchäftslocal ſich eig⸗ 
nend, die größere Hälfte im dritten 
Stock und eine kleinere Rezm im 
vierten Stock von Oſtern d. N a 
zu vermiethen. [2653] 
Näheres bei Gebrüder Knaus. 


in möbl. Vorderzimmer ſofort z 

bez. a. d. F Mat. 
thiasſtraße 97, 2. Etage, vis-A-vis 
der Oderthorwache. [1134] 


Tauenzienplatz 12 


iſt die zweite herrſchaftliche Etage per 
Oſtern c. zu vermiethen. 
Mäberes daſelbſt. [1056] 


| Mdalbertitrafe 35 3 


find Oſtern cr. Wohnungen, trocken 
in angenehm, in 2. 1 3. Etage 
billig zu verm. Näh. 1. Etage links. 


Preiſe n eee pr. Anno. 


m Hauſe Dominikanerplatz 


Ihr. Nr. 1³ find 3 Wohnungen zu verm. 


Wallſtraße 13114, „Storch“ y iſt per Oſtern 


a eine 


b. eine Mittelwohnung 


zu vermiethen durch Posner, Eonuenftrabe Nr. 27. 


ge Parterre⸗ ⸗Localitäten mit Laden 


ttelpunkte der Date find zum 1. Sept. c. zu verm. 
Näh. durch A. Krauſe, Vorwerksſtr. 32, 


Geräumig e 


nach der Straße, im 


größere Vorder⸗Wohnung im erſten Stock, 


[2082] 


„Nachm. v. 1—5 Uhr. [1121] 


SE Sr 
a 


ſtehen noch auf dem Dominium Bei beſcheidenen Anſprüchen wird mehr auf entſprech. und möglicht 
Bruſtawe (Poſt am Orte) zum Ver: dauernde Stellung reflectirt. 
kauf. Abgabe erfolgt in Partien von Freundl. Offerten mit gefäll. Angabe des Näheren an die Exped. der 


6 Centner ab loco Bahnhof Craſchnitz.] Breslauer Zeitung E. G. 92 erbeten. 


Böden und getbeilte Remiſen 


ſind Neue Od rt iethen 
echleſiſche Centrubanf far Zündutethſchaft und Handel in Eig. 


in Breslau, 


5 Fabrik und Lager: 
Bismarckſtraße Nr. 20/22. 


Breslauer Börse vom 31. Januar 1877. 


Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prieritäten. 


laländische Elsenbahn-Stammaotlen 
Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours 


Inländisoho Fonds. 
und Stamm-Prlorltätsactien. 


Amtlicher Cours, 


Preise der Cerealien. 


0 Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.-B..|5 85,50 @ — G 
el 104,25 B Br.-Schw.-Frb. 72,50 ba ee Fe alt Febr. 1984151 Footstellungen. dar San ‚Markt-Depntatien, 
5 u Br : 35,50 d neue — | Obsehl. ACDE. 3 128,50 ba Oest-Franz-Stb. 4 — ult. Febr. 398 G w 7 chwere Witti leicht 
8t.Schuldsch, 1346 | 926 n.6. U. Ebenb 2, | 10525 b N = | 7 i Dr höch a 
— Beat Ol. : 8 2 do. St.-Prior. 5 109,60 à 65 brB Warsch.-W. StA 4 — —— 41414144 a 314 917 1 
do > do 2 4 101.25 B Br.-Warsch. do, 5 — do. Prior. 5 — — Weizen, ha 19 | 50 18 | 70 = 201409 16 6 17 9 
Schl. Pfdbr. altl. 3 85,20 bz do. St.-A. 5 Kasch,- Oderbg. | 4 — — do. gelber... 19 40 18 60 2080 20 101740117 20 
in An si . do. Prior. 5 = — Roggen neuer. 18 — 1730 165011580 8 15 150] 14 80 
do. altl 4 96.25 bz inländische Elsenbahn-Prlorltäts - Krak.-Oberschl. 4 — | — Gerste neue 15 60 1520 J 14 80114 6014 — 13 30 
. 94,90 à 85 be Anger do. Prior.-Obl. 4 — — Hafer neuer 15 4015 2015 — 14 50 142013 50 
do. do . 144% 101,80 ba Freiburger....|4 91,250 H. { Mähriech - Schl. = Erbsen 1550 1530 | 14 30 J 18 80 J 13 301240 
do. I B u 30 FR do, 4 956 Centralb.-Prior.|5 | — er 
do. do 4 5 8 8 do. Lit. 1 an e 2 ms n e W ee i EU 
do. Lit. CO. 4 5,7: 0. „ 8 Brel. Discontob. 4 70 — — en der von der Handelskammer ernannten Commission 
do. do..... 4 II. 94,90 bz do. . . 5, | 99,35 à 50 bzB do. Maklerbk. 4 — | = eststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
do. do. 414 |101,80 B Oberschl. Lit. E. 31 85 G do. M.-Ver.-B. 4 ar — Pre 100 Kilogramm ar 
is „(e. 4 I. 95 6 40. Lit. C. u. D. 4 | 92,75 B do. Wechsl.-B. 4 | 74,50 6 — 4 
10 * 5 . E eee E n eee 92 1 5 2 5 24 50 
. 5 / * „1874. 70! 8 ank fr. — — ker-Bubsen.. 2.0.03. e ee 2 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 65,10 & 95,00 be | do. Lit. F... 4% 101,90 dz Sch. Bankverein 4 | 87,25 B 2 5 P en le 31 in 
n NI en do. e — pa Dei 26 — 24 — 19 — 
do. Posener 4 . ‚ o. Vereinsbk. 4 — — 45 ba . — an i e OR is 26 — 5 5 
Behl, Pr. Tültok.|4 19550 Ne do. 8 ix 103 B Oesterr. Credit 4 — | alt. Febr. 23 505 Ae a0, ea 8 15 1 0 3 55 
ER ),6 obrie; 80 — ro or Sa 1 59 — ein — 
Schi. 80d. -Ord. 19 94,25 be 0 Ao. Wi 103 6 Industrlo-Aotien. Wr in 7780. 
ade. 100,30 bz derb 45 101,10 B e e 4 Kleesaat, weisse, re 1 90 mittel 63 70, fein 7378, 
G th. Pr.-Pfdbr. 5 — ür Möbe — = ochfein 80—84. 
Sä-hs. Rente. 3 71,50 & 65 bz cer vom 31. Januar, do. de. St.-Pr. 4 — — 5 
| Amsterd, 1004.13 8. 190 G do. Seren | — 1 — - * 
3 169,10 6 o. Spritaetien — — 
Ti 7 Ed se do.W b.-G 4 zn — Heu 2,70—3,30 Mark pro 50 Kilogramm. 
Ausländische Fonds. 104 Pi. voc | 1 = Roggenstroh 24,00--36,00 Mark pro Schock & 600 Kilogramm. 
E esse. A — ai nei 05 2 [kS. | 20,43 bzB 3 1 2x >. 185 Bo“ 
Italien. Rente — 0. o. 2 |3M. 20,37 bz aurahütte — ult. Febr. 68, 
Gen — Ben 4¼ 51,50 bzB Paris 100 Frs. s kB. | 81,35 B 9 -;: 2 4 — 19 85 5 [67 ba Roggen 151 a e . 13600, 
0. Silb.-Rent. 4½ 56 bz do. do. 2M. „8. Eisenb.-B. 4 — 27 ae 
do. Goldrente 4 61,25 @ Warsch. 1008. R. 23 254, 25 bz Oppeln. Cement 4 — — Raps 330, Rüböl 71,00, Spiritus 53,00. 
a0. Loosel 860 — 101 B Wien 100 fl. i 165, 60 6 Schl. Feuervers. 4 — = a Er 
Pol 159 bid. 8 W —.—.— > ee 18 2 Börern-NMotiz von Kartoffel-Spiritua, 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 — — 0. 0. 4 — Ei 1 
do. Pfandbr. 5 — Fremde Valuten. do. Leinenind. | 4 | 68,50 B — Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 51,30 B, 50,30 G. 
do. do, 5 — Ducsten ...... — do. Zinkh.-A. 4 — — Zink: unverändert. 
Russ. Bod.-Ord. 5 81,70 bz 20 Fre.-Stücke| — do. do. St.-Pr. 44 — 5 
Turk. Anl. 1865 28 5 0 55 165,75 bz — rer, A — — — — 
nos. Bankbill. er. — — 
100 8.-R. 254,50 bzB Vorwärtshütte. |4 — 14 B 


Verantwortlicher Redacteur: tein. Druck don Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


